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3 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
w „ ämtern für den Monat März 
geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


Preußiſcher Landtag. 
ns 35. Sitzung am 5. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Etats der 
Berg-, Hütten⸗ und Salinen verwaltung. 

Bei dem Titel „Einnahme“ beklagt 

Abg. Graf Strachwitz (Ctr.), daß der Fiskus nicht in dem⸗ 
ſelben Maße mit den Fettkohlenpreiſen heruntergehe, wie die 
Eiſenpreiſe geſunken ſeien. Der Staat habe an dem Blühen der 
Tauſende von Arbeitern re oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie ein großes Intereſſe und müßte ihr daher in ihrer 
gedrückten Lage entgegenkommen. Leider habe der Miniſter 
Geſuche um Ermäßigung der Kohlenpreiſe abgelehnt. In Folge 
deſſen hätten in Sberſchleſten Hochöfen ausgeblaſen und zahl⸗ 
reiche Arbeiter entlaſſen werden müſſen. 

Minifter Frhr. v. Berlepſch: Uns liegt das Gedeihen der 
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie am Herzen. Aber die Lage der 
fiskaliſchen Gruben iſt nicht jo länzend, daß fie fi in den 
Preiſen ihrer Produkte nach der ge der fie umgebenden Eiſen⸗ 
induſtrie richten könnte. Unſer Ziel muß ſein, die Preiſe für 
Fettkohle möglichſt feſt zu erhalten. Die ſchlechte Lage der 
Eiſeninduſtrie iſt u der ſchlechten Konjunktur. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.): Die ſchlechte 
Lage der Eiſeninduſtrie iſt eingeſtandenermaßen auf die Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft zurückzuführen. Als die Handelsver⸗ 
träge berathen wurden, war die bberſchleſiſche Induſtrie ſehr 
bereit, die erhofften Vortheile einzuheimſen ohne Rückſicht auf 
die Laſten, die dadurch der Landwirthſchaft erwachſen. Nun ſind 
die Vortheile ausgeblieben. 

Abg. Gothein (Frſ. Vergg.): Wenn ſich die Herren bei 
der ſchleſiſchen Induſtrie und dem Handel erkundigen würden, 
ſo würden ſie erfahren, von welchem Vortheil der ruſſiſche Ver⸗ 
trag geweſen iſt. (Widerſpruch rechts.) Noch nie iſt die Aus⸗ 
fuhr von Erzeugniſſen der Eiſeninduſtrie jo groß geweſen wie 
in den letzten neun Monaten. Daß die Induſtrie unter der 
ſchwachen Kaufkraft der Landwirthſchaft leidet, muß jeder zugeben, 
und nichts wünſchen wir ſehnlicher, als daß es der Landwirth⸗ 
ſchaft recht gut gehen möge. (Lachen rechts.) Die Laudwirth⸗ 
ſchaft hat durch den ruſſiſchen Handelsvertrag aber nicht Nach⸗ 
theil ſondern Vortheil gehabt in Folge der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes. Vor allem ſollte der Miniſter auf billigere 
Eiſenbahntarife dringen, um die Konkurrenz der engliſchen Kohle 
zu vermindern; das würde der Eiſeninduſtrie auch in hervor⸗ 
ragendem Maße zu Gute kommen. 

Der Rückgang der Einnahmen aus Bergwerken rührt na⸗ 
mentlich aus dem Oberharzer Bergbau her. Der Harzer Silber⸗ 
bergbau wird unrentabel bleiben, und der Staat wird doch 
Abſtand nehmen müſſen, ihn auf die Dauer von Staatswegen 
zu ſubventioniren. Um die dortige tüchtige Bevölkerung zu er⸗ 
halten, ſollte der Miniſter für das Aufkommen anderer Induſtrien 
daſelbſt ſorgen. 

Miniſter Frhr v. Berlepſch: Wie die Dinge heute liegen, 
muß betreffs des Harzer Bergbanes gerade die Aufmerkſamkeit 
darauf gerichtet ſein, wie der Bergbau wieder rentabel gemacht 
werden kann. In den zwanziger Jahren hat der Harzer Berg⸗ 
bau eine noch viel ſchlimmere Kriſis durchgemacht und ſich dann 
doch wieder gehoben. (Beifall.) 

Abg. Stötzel (Ctr.): Die Arbeiterentlaſſungen auf den 
Gruben des Kohlenſyndikats im Ruhrgebiet ſind für die davon 
betroffenen Arbeiter von ſehr ſchlimmen Folgen geweſen. Es iſt 
ſehr ſchwer für ſie, in anderen Induſtrien unterzukommen, es 
hätte ſehr wohl in anderer Weiſe die Sache geregelt werden 
können. Ich muß dringend darum bitten, die Organiſationen der 
Arbeiter, die Korporirung der Berufsvereine möglichſt bald vor⸗ 
zunehmen; je länger man zögert, deſto mehr würde es der 
Sozialdemokratie zu Gute kommen. 

Abg. Krawinkel (ul.): Auch ich theile den Wuufch, daß 
man möglichſt viel mit den Arbeitern verhandele, dann wird man 
viel Erbitterung vermeiden können. 

Abg. v. Mendel ⸗Stein fels 1 Ich mit vielen meiner 
Freunde bedauere die Ablehnung des Kaligeſetzes im vorigen 
Jahre. Frellich berückſichtigte es die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht ſo, wie wir es wünſchen mußten; aber unſere Anträge 
hätten es ſehr verbeſſert. Ich möchte gern wiſſen, ob der Miniſter 
wünſcht, das Geſetz wieder einzubringen, oder ob er, was ich 
vermuthen möchte, darauf endgiltig verzichtet und aus dem 
Syndikat ausſcheidet. Wir halten letzteres für richtig. Das 
Syndikat erzielt vom Kali nach der Angabe des Miniſters 
45 Pfennige Ueberſchuß. Die Landwirthſchaft befindet ſich in 
einer ſehr ſchweren Nothla ge; bei einem hervorragenden Dünge⸗ 
mittel, das vorzugsweiſe unſeren ärmſten Gegenden zu Gute 
kommt, bei einem wichtigen nationalen Artikel darf der Staat 
nicht das im Betriebe angelegte Kapital mit 15¼ Prozent ver⸗ 
zinſen. Das Kali kommt der Landwirthſchaft trotz der Preis⸗ 
ermäßigung heute doch noch theurer zu ſtehen, als früher. Es 
iſt durchaus unwirthſchaftlich, wenn der Staat ſich hier durch 
Eintritt in den Ring die Hände gebunden hat. (Sehr richtig!) 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Herrn von Mendel 
verweiſe ich darauf, daß ich ſchon bei Beantwortung der Inter⸗ 
pellation erklärt habe, daß ich in erneute Verhandlungen mit 
dem Syndikat eintreten würde, um zu verſuchen, ob nicht eine 
Verbilligung der Kalipreiſe ſchon jetzt zu erreichen ſei. Der 
Austritt aus dem Syndikat würde ja erſt 1898 zur Ausführung 
gelangen können. Welche Stellung die Regierung dann einnehmen 
wird, kann ich heute mit abſoluter Beſtimmtheit nicht ſagen. Aber 
gt daran, daß bei der Berathung des Kaligeſetzes, 

rdings für den Fall des Zuſtandekommens deſſelben, dem 
Haufe eine Erklärung der Staatsregierung zur Kenntniß ge⸗ 
bracht wurde, daß die Regierung nur dann wieder ſich am 
Syndikat betheiligen würde, wenn ihr der ausſchließliche Einfluß 


Landwirthſchaft überlaſſen wird. Indeſſen ſo leichten Herzens, 
wie es Herr von Mendel wünſcht, das Syndikat aufzugeben, 
kann ich mich doch nicht entſchließen. Denn die Bedeutung des 
Syndikates iſt eine außerordentliche, bezüglich der Einſchränkung 
des Bergbaus, der Abteufung der Schächte gegen Waſſergefahr, 
vor Allem bezüglich der Preiſe für das Ausland, von denen 
weſentlich die Einnahmen der Kaliinduſtrie abhängen. Alle 
dieſe Dinge wollen wohl überlegt ſein. 

Beim Titel „Hütten“ bemängelt 

Abg. Arendt (ft.), daß im Etat der Silberpreis zu hoch 
angeſetzt ſei. 

Es entſpinnt ſich dann eine kleine Währungs⸗Debatte, in 
deren Umlaufe Abg. v. Tiedemann (Bomſt, frk.) erklärt, daß 
ſeine politiſchen Freunde vollkommen auf dem Boden der im 
Reichstage angenommenen Währungsreſolution ſtehen. 

Abg. v. Ey nern (nl.) tritt für die Aufrechterhaltung der 


Goldwährung ein, da eine Abnahme der Goldproduktion in ab⸗ 


ſehbarer Zeit nicht zu befürchten ſei. Eine internationale 
Konferenz werde an dem Werthverhältniß zwiſchen Gold und 
Silber nichts ändern. . 
Darauf wird die Debatte geſchloſſen und der Titel bewilligt. 
Die Weiterberathung wird auf Mittwoch vertagt (außerdem 
Etat der Bauverwaltung). 


Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 
C Berlin, 5. März. 


In der zweiten, heute früh 10 Uhr unter Vorſitz des 
Freihrn. v. So den eröffneten Sitzung erſchien der Land⸗ 


wirthſchaftsminiſter Freihr. v. Hamm erſtein und richtete 


eine Anſprache an die Verſammlung, iu der er ſagte, er 
ſei nicht gekommen, um Abſchied zu nehmen, ſchon ſein 
Austritt aus dem Landwirthſchaftsrathe ſei ihm recht ſchwer 
geworden, denn aus den fünfzehn Jahren, die er der 
Körperſchaft, längere Zeit als Ausſchußmitglied und zuletzt 
als Vorſitzender, angehört habe, ſeien ihm die glücklichſten 
und freundlichſten Erinnerungen in ſeine jetzige Stellung 
efolgt. Er danke dem Landwirthſchaftsrathe für das 
ertrauen und Wohlwollen, das man ihm in jenen fünfzehn 
Jahren entgegengebracht habe, und es mache ihm Freude, 
auszuſprechen, von wie hohem Werthe ihm jetzt die Be⸗ 
lehrung jet, die er ſeiner Wirkſamkeit im Landwirthſchafts⸗ 
rathe verdanke. Er behaupte dreiſt, daß das Archiv des 
deutſchen Landwirthſchaftsrathes für alle die Entſcheidungen, 
die in den ſchwierigen, die Zeit bewegenden agrariſchen 
Fragen zu treffen ſeien, nach den verſchiedenſten Richtungen 
die belehrendſte Auskunft enthalte. Er hoffe und wünſche, 
auch weiter in naher Beziehung zu dieſem zu bleiben und 
werde ſeine Arbeiten mit regſtem Intereſſe verfolgen. 

Auf der Tagesordnung ſtanden: Maßnahmen zur 
Hebung der Getreidepreiſe. Es ſprachen als Refe⸗ 
renten Freih. v. Erffa-Wernburg und Klein⸗Wertheim 
(Baden). Der erſtere begründete ſeinen geſtern ſchon mit⸗ 
getheilten Antrag, der darauf hinausgeht: 

Der deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen: 

„Den Herrn Reichskanzler und den hohen Bundes rath zu 
erſuchen, dem Reichstag baldigſt einen auf der Grundlage des 
von der wirthſchaftlichen Vereinigung formulirten Antrags 
Kanitz ausgearbeiteten Geſetzentwurf vorzulegen, wonach der 
Einkauf und Verkauf des zum Verbrauch im Zollgebiet be⸗ 
ſtimmten ausländiſchen Getreides mit Einſchluß der Mühlen⸗ 
fabrikate ausſchließlich für Rechnung des Reiches erfolgt.“ 

Vom Domänenrathe Rettich⸗Roſtock lag der folgende 
Gegenantrag vor: 

Der deutſche Laudwirthſchaftsrath wolle erklären: 

1. Die über das Maß des thatſächlichen Bedarfs hinaus⸗ 
gehende Einfuhr von Getreide nach Deutſchland iſt die haupt⸗ 
ſächlichſte Urſache des Preisdruckes bei uns. 

2. Um dieſelbe auf das richtige Maß zurückzuführen, iſt 
die Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr geboten. 

3. Da der Feſtſetzung eines Mindeſtpreiſes für den Wieder⸗ 
verkauf ausländiſchen Getreides mannigfache ſchwere Bedenken 
entgegenſtehen, ſo iſt von einer ſolchen abzuſehen. Als den 
gleichen Erfolg verſprechend — namentlich wenn die deutſche 
Landwirthſchaft bald im Stande ſein wird, den inläudiſchen 
Bedarf zu decken — iſt der Ankauf ausländiſchen Getreides 
durch das Reich und die Lagerung nur in ſtaatlichen Lägern, 
die erſt bei Eintritt des Nichtausreichens der inländiſchen Ge⸗ 
treidemengen zu eröffnen ſind, ins Werk zu ſetzen. ; 

4. Das Reich ſoll verkaufen zu den am Ort des Lagers 
geltenden Preiſen, muß aber beſtrebt ſein, einen Erlös zu er⸗ 
zielen, der mindeſtens den Einkaufspreis plus Zinſen plus 
Lagerungskoſten plus 3,50 Mk. als Erſatz für den Zoll für den 
Doppel⸗Centner deckt. 5 8 

Winkelmann⸗Köbbing und Frhr. v. Cetto ſtellten 
folgenden Antrag: 

„In Anbetracht, daß die Befürchtungen auf eine äußerſt 

ſchwere Schädigung der deutſchen Landwirthſchaft, welche der 
Landwirthſchaftsrath vor Abſchluß der jetzigen Handels⸗ 

verträge — in erſter Reihe desjenigen mit Oeſterreich⸗Ungarn 
— davor warnend, ausgeſprochen hat, voll und ganz einge⸗ 
treten ſind, ſodaß bei längerem Beſtehen der aufs Aeußerſte 
gedrückten Getreidepreiſe und der jetzigen Produktionsverhält⸗ 
niſſe der wirthſchaftliche Untergang vieler Berufslandwirthe 
und Beſitzer unabwendbar erſcheint, erſucht der D. L. die Reichs⸗ 
regierung dringend, wenn nach Lage der völkerxechtlichen Be⸗ 
ziehungen thunlich, zunächſt eine Reviſion der jüngſt 
abgeſchloſſenen Handels verträge zu veranlaſſen, 
überhaupt aber alle nur irgend möglichen Maßnahmen zu 
ergreifen, die geeignet ſind, den landwirthſchaftlichen Betrieb 
mittelſt einer Preiserhöhung der landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe und einer Verbilligung der Produktion lohnend zu ge⸗ 
ſtalten. Derſelbe kann aber in den Vorſchlägen auf Ver⸗ 
ſtaatlichung der Getreide einfuhr bezw. Einführung 
eines Getreidemonopoles, wie ſolche z. Z. vorliegen, ein aus⸗ 


auf die Geftaltung der Preiſe der Rohſalze für die heimiſche 


führbares Mittel zur Erreichung dieſes Zieles nicht er⸗ 
kennen.“ 

Zwei weitere Auträge faßten ſtatt der Feſtſetzung eines 
Mindeſtpreiſes eine Contingentirung der Getreideeinfuhr 
ins Auge. Frhr. v. Hammerſtein⸗Metz beantragte: 

„Reichskanzler und Bundesrath zu erſuchen, dem Reichs⸗ 
tage thunlichſt bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach 
die Einfuhr ausländiſchen Getreides und Mehles derart ge⸗ 
regelt wird, daß die Menge des ausländiſchen Getreides und 
Mehles, welches in den freien Verkehr Deutſchlands eingeführt 
werden darf, vierteljährlich je für das nächſte Vierteljahr durch 
den Bundesrath feſtgeſtellt, jede weitere Einfuhr unter empfind⸗ 
liche Strafe geſtellt wird.“ 

Graf Bernftorff-Wahningen beantragt die Contingen⸗ 
tirung in folgender Faſſung: 

„1. Da die über den thatſächlichen Bedarf hinausgehende 
Mehreinfuhr von ausländiſchem Getreide eine der wichtigſten 
Urſachen des Preisdruckes bei uns ift, jo iſt dieſelbe auf das 
richtige Maaß zurückzuführen — es iſt daher das Maaß der 
Mehreinfuhr jährlich durch den Bundes rath feſtzuſtellen. 
2. Der Handel mit auswärtigem Getreide bedarf der Konzeſſion 
Die Vertheilung der genehmigten Mehreinfuhr auf die be⸗ 
theiligten Geſchäfte erfolgt durch den Bundesrath, die Einfuhr 
ausländiſchen Getreides zum Ausgleich von ausgeführtem 
inländiſchen Getreide wird dadurch nicht berührt.“ 

Bei Begründung feines Antrages machte Frhr. v. Ham⸗ 
merſtein⸗Metz geltend, daß das Reich gar nicht in der 
Lage ſei, ſo bedeutende Mittel flüſſig zu machen, wie ſie 
ur „Indiehandnahme des Getreidehandels“ und zur Ab⸗ 
ng der durch das Monopol geſchädigten Snterejjenten: 
nöthig ſeien. Seiler⸗Noßwitz hielt eine derartige Ent⸗ 
ſchädigung für nicht erforderlich. Auch die Fuhrmannsgaſt⸗ 
höfe ſeien nicht entſchädigt worden, als man Eijenbahnen: 
baute. Graf Bernſtorff tadelte an dem Antrage Kanitz, 
daß er den Getreidepreis zwar nach unten, aber nicht auch, 
nach oben feſtlege. Grundſätzlich richtiger würde ein feſter 
Durchſchnittspreis fein. Die Monopolijirung der Getreide⸗ 
einfuhr würde aber auch zur weiteren Monopoliſirung des 
ganzen Getreidehaudels und damit zur Monopoliſirung des 
Grundbeſitzes überhaupt führen. 

Frhr. v. Cetto erklärte den Antrag Kanitz für ſehr 
gefährlich. Man möge die ſogenannten kleinen Mittel. 
zur Hebung der Laudwirthſchaft nicht unterſchätzeu. Auch; 
werde von vielen Bauern noch nicht zweckmäßig gewirth⸗ 
ſchaftet. Seer⸗Niſchwitz ſprach für den Antrag Klein. 
(Kauitz), ebeufo Limbourg⸗ Bitburg, der an einem rech⸗ 
neriſch durchgeführten Beiſpiele die Unrentabilität des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes bei heutigen Preiſen darthat. 

Einen ſcharfen Angriff auf den Autrag Kanitz führte 
Profeſſor Frhr. v. d. Goltz⸗Jena aus, der die Unfähigkeit 
des Reiches ſchilderte, eine ſolche Aufgabe, wie es die 
Monopoliſirung des Getreidehandels, bezw. der Getreide⸗ 
ausfuhr ſei, zu löſen. Dazu ſei ein ſtaatlicher, bureau⸗ 
kratiſcher Organismus nicht im Stande. Wenn man ſich 
auf Friedrich den Großen berufe, ſo vergeſſe man, daß. 
der abſolute Monarch in einem ſo viel kleineren Staate ſich 
noch immer verhältnißmäßig leicht mit der Sache abfinden 
konnte, und daß er trotzdem feine Abſicht, die damals ſehr 
erheblichen Schwankungen des Getreidepreiſes in enge 
Grenzen zu bannen, nicht erreicht hat. Zudem kaufte 
Friedrich der Große das Getreide, wo er es am billigſten 
bekam, meiſt in Polen, ohne Rückſicht auf die inländiſche 
Produktion zu nehmen, denn bei der ganzen Sache kam es 
ihm in erſter Reihe auf billige Verpflegung ſeiner Soldaten 
an. Man dürfe ferner nicht überſehen, daß die Vertheuerung 
des Getreides auf die Arbeitslöhne wirke, die ſchon jetzt bei 
uns höher ſeien als in England, und daß damit eine Ge⸗ 
fährdung unſerer Ausfuhrinduſtrie verbunden ſei. 

Gegen dieſe Ausführungen wandte ſich v. Puttkamer⸗ 
Gr. Plauth, der von einer regelmäßigen Beziehung zwiſchen 
Arbeitslohn und Brotpreis nichts wiſſen wollte und betr. 
Friedrichs des Großen meinte, daß ihn nur die kriegeriſchen 
en an der Durchführung ſeiner Abſichten gehindert 
ätten. 

v. Beruberg-Flamersheim mahnte, nicht der Regierung 
durch ſchroffe Veſchlüſſe Verlegenheiten zu bereiten. Sodam 
wurde die Verhandlung vertagt, der Land wirthſchafts⸗ 
miniſter war bis zum Schluſſe anweſend. 

Die in der Sitzung vorgenommene Wahl des erſten 
Vorſitzenden fiel auf den Landeshauptmann von Schleſien 
v. Roeder⸗Oberellguth, der von 67 Stimmen 37 erhielt. 
26 Stimmen fielen auf v. Bernberg⸗Flamersheim. 


Berlin, 6. Mürz. 

— Der Kai ſer, der, wie ſchon erwähnt, am Montag 
Abend die Reiſe nach Wilhelmshaven angetreten hat, 
iſt Dienſtag Vormittag in Oldenburg eingetroffen, wurde 
dort von dem Großherzog empfangen und nahm im groß⸗ 
herzoglichen Schloſſe das Frühſtück ein. Kurz vor 12 Uhr 
mittags traf der Kaiſer in Wilhelmshaven ein. Vom 
Bahnhofe in Wilhelmshaven begab ſich der Kaiſer nach 
dem Exerzierſchuppen, wo die Rekruten vereidigt wurden. 

Während der Vereidigung ſtand der Kaiſer auf einem 
mit Flaggen und Laub geſchmückten, erhöhten Platze, zu 
deſſen Seiten ſich das geſammte Seeoffizierkorps aufgeſtellt 
hatte. Der evangeliſche Stationspfarrer, Marine⸗Ober⸗ 
Pfarrer Goedel, und der katholiſche Stationspfarrer, 
Marine⸗Pfarrer Enit.e hielten Anſprachen, worauf Liente⸗ 
naht z. S. Bertram unter der gehißten Kriegsflagge die 
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hr ſeid hierher gekommen, den Treueid zu leiſten; er war 
eine alte Sitte unſerer Vorfahren und es galt als heilige Pflicht, 
den Eid treu zu erfüllen. Sowie Ich als Kaiſer und Herrſcher 
Mein es Thun und Trachten für das Vaterland hingebe, 
ihr ie Seien Euer ganzes Leben für Mich hinzu⸗ 
eben, denn Ihr habt den Schwur als Chriſten geleiſtet. 
hriſtlich iſt zu Euch durch beide Diener Gottes gesprochen 
worden. Ihr erblickt in der Kriegsflagge den Adler, das vor⸗ 
nehmſte Thier der Welt. Muthig und verjüngt erhebt er ſich 
hoch in die Luft bis unter die Strahlen der Gottes ſonne, er 
kennt keine Furcht und Gefahr. So muß auch Euer Sinnen 
und Trachten ſein. Ihr kommt jetzt in die Zeit, wo im Ernſt 
des Dienſtes Anforderungen, welche an Euch geſtellt werden, 
Euch ſchwer fallen, wo manche Stunde kommt, wo Ihr der Auf⸗ 
abe nicht gewachſen zu fein glaubt. Dann denkt wieder, daß 
Ihr Chriſten ſeit, denkt an Eure Eltern, als die Mutter Euch 
das Vaterunſer gelehrt hat. 
das Vaterland zu vertreten durch Würdigkeit und gutes Betragen. 
Unſere Marine iſt äußerlich zwar klein, aber was uns ſtärker 
macht wie andere Marinen, iſt die Disziplin und der unbedingte 
SGehorſam gegen die Vorgeſetzten. So wird unſere Marine ges 
deihen und groß werden in der Friedensarbeit zum Nutzen und 
zum Wohle des Vaterlandes und wird im Kriege, ſo wir zu 
Gott hoffen wollen, den Feind vernichten Seid wie die alten 
Brandenburger! 

Kontre⸗Admiral Oldekop brachte hierauf ein Hoch 
auf den Kaiſer ans, der ſich nun in offenem Wagen nach 
dem Marinekaſino begab, wo das Frühſtück eingenommen 
wurde. 

Um 3 Uhr begab ſich der Kaiſer vom Kaſino zur Werft, 
wo im Beiſein der Mitglieder des Schiffsbaureſſorts, des 
Staatsſekretärs Hollmann, der in Wilhelmshaven anweſen⸗ 
den Admirale und des Oberwerftdirektors von Boden⸗ 
hauſen die Kiellegung zu dem Schlachtſchiff „Erſatz 
Preußen“ ſtattfand. Der Kaiſer ſchlug das erſte Niet 
in die Kielplatte. 

Abeuds fand an Bord des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
ein Diner ſtatt, an welchem das Gefolge und die Admirale 
theilnahmen. Der Kaiſer übernachtete an Bord. 

Heute (Mittwoch) früh 61, Uhr hat, wie uns aus 
Wilhelmshaven telegraphirt wird, der Kaiſer auf dem 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ die Fahrt nach Helgoland 
angetreten. 

— Der Kaiſer beabſichtigt an den bevorſtehenden 
Verhandlungen des Staatsraths ſo oft wie möglich 
ſelbſttheilzunehmen. Für die Berathungen des 
Staatsrathes iſt eine Dauer von 14 Tagen in Ausſicht 
genommen. 

— Auf ein an eine Anzahl von Parlamentariern ge⸗ 
richtetes Erſuchen, ſich darüber zu äußern, ob ſie einver⸗ 
finden ſeien, daß Fürſt Bismarck zum „Reichsehren⸗ 
bürger“ ernannt werde und welche Ehrung ſie ſonſt 
vorzuſchlagen hätten, ſind deu „Leipz. Neueſt. Nachr.“ eine 
Anzahl Antwortſchreiben zugegangen. 

= Reichstags⸗Präſident von Levetzow äußert ſich wie 
ſolgt: 
Der Redaktion erwidere ich in Folge des gefälligen Schreibens 
vom 27. Februar ergebenſt, daß ich für meine Perſon zwar mit 
dem Gedanken einverſtanden bin, den Fürſten Bismarck zum 
Reichsehrenbürger zu ernennen, daß ich aber die Verwirklichung 
des Gedankens nach der Lage der Dinge unmöglich halte. 

Abg. Graf Mirbach ⸗Sorquitten ſchreibt: 

Die Fragen ſind hier ſehr eingehend erörtert worden; jedes 
Vorgehen in den Parlamenten würde vorausſichtlich auf Wider⸗ 
ſpruch ſtoßen. £ 2 5 
Abg. Profeſſor Haſſe⸗Leipzig äußert ſich dahin: 

Nach den angeſtellten Vorerörterungen wird jeder Vorſchlag, 
ir: Reichstag ſelbſt eine Ehrung des Fürſten Bismarck vorzu⸗ 
nehmen, auf den lebhafteſten Proteſt des leider in allen Reichs⸗ 
tan angelegenheiten Ausſchlag gebenden Centrums ſtoßen, dem⸗ 
gemäß abgelehnt werden und damit die Schande des deutſchen 
Reichstages aller Welt kundgegeben. Es werden deshalb 
die nattonalgeſinnten Abgeordneten darauf verzichten müſſen, 
eine Kundgebung des Reichstags anzuregen und deshalb vor⸗ 
ziehen, am 1. April eine Sitzung des Reichstages nicht vorzu⸗ 


nehmen. 

In dem pfälziſchen Städtchen Landſtuhl hat der Stadt⸗ 
rath eine Ehrung des Fürſten mit 11 gegen 6 Stimmen 
abgelehnt. Kurz, nachdem dieſer Beſchluß des Fürſten be⸗ 
kannt war, fragte ein Herr den zweiten Adjunkten um den 
Grund dieſer für die Stadt ſo großen Blamage. „Was 
hat denn Herr Bismarck für Land ſtuhl gethan?“ 
antwortete der Herr Adjunkt ruhig. Es iſt zwar ein 
großer Schmerz, nicht Ehrenbürger von Landſtuhl zu werden, 
aber Bisnlard, der jo viel gekonnt, wird auch das mit 
Humor zu tragen wiſſen! 

— Zur Vertretung des erkrankten Admirals Freiherrn 
v. d. Goltz hat der Kaiſer den Chef der Marineſtation der 
Oſtſee, Admiral Kuorr, ernannt. 

— Die polniſche Landtagsfraktion beantragte, wie 
ſchon früher einmal, im Abgeordnetenhauſe, die Staats⸗ 
regierung ſolle die baldthunlichſte Aufhebung des An⸗ 
iedelungsgeſetzes für Poſen und Weſtpreußen „in 

ie Wege leiten.“ Die polniſche Fraktion dürfte ſich damit 
auf dem Holzwege befinden. 

— Der ſetzentwurf betr. eine Aenderung der be⸗ 
ſtehenden Spiritusſteuer⸗Geſetzgebung ſieht die Ein⸗ 
Saane einer fünfjährigen Kontingentirungsperiode an 
Stelle der jetzigen dreijährigen vor; ferner, wie die „Poſt“ 
mittheilt, Einſchränkung der Ueberproduktion durch Be⸗ 
ſchränkung ganz großer Einzelkontingente in beſonderen 
Fällen, namentlich bei der Neuveranlagung und durch Er⸗ 
hebung einer nicht erſtattbaren Betriebsſteuer, die progreſſiv 
nach oben ſteigt, ſowie durch Erheben der Maiſchbottich⸗ 
ſteuer nur noch in den landwirthſchaftliche Brennereien 
und nicht mehr in denen, die Melaſſe, Rüben und Rüben⸗ 
ſaft verarbeiten. Die ns der mittleren und kleineren 
Kartoffel - Brennereien als landwirthſchaftlichen Neben⸗ 
ewerbe — in den öſtlichen Provinzen mit ſchwächeren 

öden — namentlich auch in ihrem Kampfe gegen die 
ruſſiſche und öſterreichiſche Konkurrenz iſt der Hauptzweck 
des Geſetzes. Dieſem ſoll auch die Gewährung erhöhter 
Ausfuhrvergütungen mittels des aus der Betriebsſteuer 
gebildeten Fonds dienen. Die Differenz zwiſchen dem 50 
und 70 M. Spiritus bleibt durch die beabſichtigte Abände⸗ 
rung der 1887er Geſetzgebung unberührt. 

— In der Unterſuchung gegen den Ceremonien⸗ 

meiſter v. Kotze iſt auf Donnerſtag den 7. März der Termin 


Im Auslande ſeid Ihr berufen, 


2 aur Hauptverhandlung angeſetzt worden. Das zuſtändige 


egsgericht hat drei Verhandlungstage in Ausſicht genommen. 
Da vor dem Kriegsgericht kein Vertheidiger a it, wird Herr 
v. Kotze ſelber ſeine Vertheidigung führen. 

— Der frühere Landrath in Breslau v. Röder auf 
Ober⸗Ellguth, iſt am Dienstag zum Landes hauptmann der 
Provinz Schleſien gewählt worden. 


+ 


jeſt. Die Annahme der r 

doch verſchiedene Beurtheilung. hege Blätter, beſonders 
„Libre Parole“, „Lauterne“ und „Gil Blas“ bedauern die 
Annahme der Einlad it Der „Gaulois“ ſchreibt dagegen: 
„Sich über unſere Theilnahme an den Feſtlichkeiten in Kiel 
wundern, hieße für die Beziehungen, welche civilijirte 
Mächte unter ſich unterhalten, kein Verſtändniß haben. Da 
übrigens unſere ruſſiſchen Freunde nach Kiel kommen, 
iſt unſer Platz an ihrer Seite.“ Auch der „Figaro“ ſchreibt, 
Frankreich habe hinſichtlich der Einladung Deutſchlands zur 
Eröffnung des Nordoſtſeekanals die Entſcheidung der 
ruſſiſchen Regierung abgewartet, bevor es endgültigen 
Beſcheid gab. Für Frankreich wie für Rußland wird die 
gleiche Anzahl Schiffe und der gleiche Raug des Komman⸗ 
danten beſtimmt. Die franzöſiſchen und rauſſiſchen Schiffe 
werden ſich in Sicht der deutſchen Küſte vereinigen, werden 
zuſammen in die deutſchen Gewäſſer einfahren, werden 
nebeneinander Anker werfen, einander während der Kanal⸗ 
eröffnungsfahrt folgen und gleichzeitig die deutſchen Gewäſſer 
verlaſſen. Es ſei alles vorhergeſehen, ſelbft der Fall eines 
Beſuches des deutſchen Kaiſers an Bord eines 
franzöſiſchen oder ruſſiſchen Schiffes. 

Sehr verſtändig über die Beziehungen Frankreichs zu 
Deutſchland ſchreibt im „Gaulois“ der ehemalige Kriegs⸗ 
ntiniſter General du Barial, indem er gleichzeitig an die 
a der Parijer Künſtlerſchaft, die Kunſtausſtellung 
in Berlin im Jahre 1896 zu beſchicken, aukuüpft: 

„Ich begreife nicht“, ſagt er „wie die Annahme der Ein⸗ 
ladung nach Kiel und die Bethelligung der Künſtler an der 
Berliner Ausſtellung in Frage geſtellt werden kann. Welche 
Beziehungen haben wir denn überhaupt zu Deutſchland ? Man 
muß doch gerecht ſein und gutes Verhalten beim Nächſten an- 
erkennen. Seit Wilhelm II. den Thron beſtiegen hat, muß man 
doch jagen, daß er ſich bemüht hat, die friedlichſten Geſinnungen 
zu bethätigen. Und wir ſollten nun darauf mit wahren Grob⸗ 
heiten entgegnen? Das iſt doch garnicht zu glauben! Man 
ſagt, die Künſtlerſchaſt iſt geſpalten. Die einen wollen der Ein⸗ 
ladung Folge leiſten und in Berlin ausſtellen, und nach meiner 
Meinung ſind ſie in vollem Rechte. Die andern glauben, beſondere 
Würde zu bekunden, indem ſie ſich fern halten. Das iſt natürlich 
ihre Sache, aber ich verſtehe ihre Empfindung nicht. Glauben 
ſie etwa, daß dieſe ſtolze Haltung den deutſchen Kaiſer zum 
Nachdenken bringen und ihn veranlaſſen werde, uns unſere lieben 
Provinzen wieder herauszugeben? Das iſt ja die reine 
Kinderei. Wenn ſie wirklich dem patriotiſchen Gefühl der 
Nation Ausdruck geben, dann gut, dann ziehe man in den Krieg 
— und ich ſage weiter, der Einſatz wäre der Mühe werth — 
aber wenn man nicht entſchloſſen iſt, ſich überhaupt zu ſchlagen 
oder doch nicht ſogleich loszuſchlagen, daun heißt es eben Geduld 
haben und in der Zwiſchenzeit wie wohlerzugene Leute mit den 
Nachbarn leben. Ich verſichere Ihnen, Deutſchland wird 
nicht zittern, wenn eine Anzahl Maler von mehr oder 
weniger Talent ihre Werke auf einer internationalen Ausſtellung 
in Berlin nicht ausſtellen wollen.“ 


Verkehrsſtörungen. 

Aus allen Bezirken der öftlichen Provinzen treffen Nach⸗ 
richten von . reichen Berkehrsſtörungen ein. Am 
Montag Abends 9 Uhr blieb auf der Strecke Simonsdorf⸗ 
Tie genhof der in Tiegenhof um ½10 Uhr fällige Zug bei 
Tralau im Schnee ſtecken, und konnte erſt um 2 
Nachts durch eine von Dirſchau herbeigerufene Maſchine 
wieder nach Simonsdorf zurückgeholt werden und traf erft 
am Dienſtag früh 6 Uhr in Tiegenhof ein. Die Paſſagiere 
und das Perſonal hatten viel von der Kälte zu leiden. Der am 
Montag von Danzig nach Karthaus abgelaſſene Zug traf 
in Folge einer Eutgleiſung erſt Nachts 11 Uhr in Bölkau 
ein. Die ihm zu Hilfe geſandte Maſchine blieb wenige Meter von 
dem entgleiften Zuge ebenfalls im Schnee ſtecken. Am 
Dienſtag mußten die Strecken Schöneck⸗Berent, Prauſt⸗ 
Karthaus und Ma rienburg⸗Ch riſtburg außer Ver⸗ 
kehr geſetzt werden. Auf der letztgenannten Strecke blieb 
der zuletzt von Chriſtburg abgegangene Zug zwei Tage 
unterwegs. Bei Elbing blieben am Dienſtag in der Nähe 
der Station Fiſchan mehrere Züge ſtecken, ſo auch der 
Nachtſchnellzug von Berlin, der feſtfror und erſt 
mit 5 Stunden 8 in Elbing eintraf, nachdem 
jeder einzelne Wagen von Arbeitern hatte ausgeſchaufelt 
werden müſſen. Der am Montag Abend in Marien⸗ 
werder fällige Marienburger Zug blieb bei Braunswalde 
ebenfalls im Schnee ſtecken und war am andern Morgen 
noch nicht freigemacht. 

Wie uns ſoeben (6. März, Nachmittags 4 Uhr) aus 
Danzig telegraphirt wird, ſind im Bezirke des Betriebsamts 
Danzig gegenwärtig keine Strecken mehr geſperrt. 

Von den geſtern geſperrten Strecken Graudenz⸗Thorn, 
Mog ilno⸗Strelno, Konojad⸗Jablonowo und Unis⸗ 
law⸗Dame rau iſt die Strecke Tho rn⸗Culmſee wieder 
fahrbar gemacht worden, die Strecke Culmſee⸗Wrotzlawken 
iſt noch geſperrt, ebenſo die Linien Strasburg⸗Jablo⸗ 
nowo, Garnſee⸗Leſſen und Löbau⸗Zajonskowo. Auf 
dieſer Strecke blieb der letzte Zug von Zajonskowo am 
Montag im Schnee ſtecken und war am Dienstag noch nicht 
wieder freigemacht. Der am Montag Nachmittag von 
Graudenz nach Thorn abgelaſſene Zug war dort am Mitt⸗ 
woch Mittag noch nicht angelangt. 

Um 6 Uhr Abends erhalten wir vom Betriebsamt 
Thorn die telegraphiſche Mittheilung, daß nur noch die 
Strecke Garnſee⸗Leſſen geſperrt iſt. Alle übrigen Strecken 
im Bezirke des Betriebsamts ſind frei. 

Bei Bartenſtein liegt der Schnee an manchen Stellen 
10 Fuß hoch. 5 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. März. 

— Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen 
Graf Stolberg hat ſeine Entlaſſung erbeten und 
erhalten. 

Wie uns aus Königsberg telegraphiſch gemeldet wird, liegen 
die Gründe des Rücktritts des Grafen Stolberg haupt⸗ 
ſächlich in ſeiner Stellung zur konſervativen Partei und 
zum Antrage Kanitz. Der Miniſter des Innern von 
Köller hatte Aufklärung gefordert über das Auftreten 
des Oberpräſidenten bei der Reichstagserſatzwahl in Lyck⸗ 
Oletzko. Graf Stolberg hatte eine Erklärung darüber ver⸗ 
weigert und die Angelegenheit als „Privatſache“ ange⸗ 
ſehen, darauf war ihm auf Beſchluß des preußiſchen 
Miniſteriums ſein Rücktritt nahegelegt worden. 

Als Nachfolger wird uns Graf Dönhoff⸗Friedrich⸗ 
ſtein genannt. derſelbe oſtpreußiſche Großgrundbeſitzer, der 


Bra 


gelegene Quellengebiet bei Hölle auszunutzen. 


vom Konig von Preußen zur Thellnahme an den Staats 
rathsverhandlungen nach Berlin berufen iſt und ſ. Zt. 
wegen feines Eintretens für den (vom Kaiſer bekanntlich 
lebhaft befürworteten) deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag aus 
der konſervativen Partei ausgeſchloſſen worden war. 

Von anderer Seite wird auch der jetzige Oberpräſident 
von Weſtpreußen, Herr v. Goßler, als Nachfolger des 
Grafen Stolberg genannt. 

An der Königsberger Börſe ſchwirrte heute das Gerücht 
von einer Reichskanzler⸗Kriſis. 


— Die Weichſel iſt hier auf 1,61 Meter gefallen. 

Der Eisbrechdampfer „Oſſa“ hat in Plehnendorf die 
Schraube reparirt und iſt wieder zur Theilnahme an den 
Aufbrucharbeiten ftroman gedampft. 

Die Eisbrecher ſind geſtern bis gegen Schöneich vor⸗ 
gedrungen. Da das Weichſelwaſſer gefallen iſt, hat ſich die 
Rond ſener Schleuſe geöffnet. 

— Der vollziehende Direktor der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Schwedt theilt im Anzeigentheil des 
„Geſ.“ hente mit, daß die Generalverſammlung am 2. März 
eiuſtimmig beſchloſſen hat, mit dem Erzbiſchof von Poſen 

u verhandeln, damit der Vertrag ſich nur auf die 

mmobiliar⸗Verſicherung erſtreckt. In der Auzeige 
heißt es dann weiter: „Nach dieſer Modiſtzirung des Ver⸗ 
trages werden die Mitglieder unſerer Mobiliar⸗ und Hagel⸗ 
verſicherungs⸗ Abtheilung durch den Vertrag nicht weiter 
berührt.“ Wenn nun aber die andere Partei — der Erz⸗ 
biſchof — in jene Einſchränkung des abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages nicht willigt?! Die Direktion der Schwedter Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft hätte wohl — das wird ſie jetzt doch 
einſehen — klüger gethan, jenen „polniſchen“ rtrag 
überhaupt nicht abzuſchließen. 

— Die Herren Miniſter der Finanzen und des 
Innern haben in Betreff der Heranziehung der Betriebs⸗ 
ſteuer zu den Kreisabgaben auch nach dem 1. April 1895 
in Anbetracht, daß in einzelnen Kreiſen Zweifel über die Heran⸗ 
ziehung entſtanden find, eutſchieden, daß die Betriebsſteuer auch 
nach dem 1. April 1895 zu den Kreisabgaben herangezogen werden 
kaun, da durch die Beſtimmung im 8 13 des Geſetzes wegen 
Aufhebung direkter Staatsſteuern vom 14. Zuli 1893, wonach das 
Aufkommen der Betriebsſteuer den Kreiſen überwieſen wird, an 
dem Weſen dieſer Steuer als einer Unterart der ſtaatlichen 
Gewerbeſteuer nichts geändert iſt und das Kommunalabgaben⸗ 
geſetz im 8 91 ausdrücklich beſtimmt, daß die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften über die Aufbringung der Kreisſteuern mit den in 
Betracht kommenden Maßgaben der 88 91—93 unberührt bleiben. 
Ferner haben die Miniſter in Anbetracht, daß in verſchiedenen 
Gemeinden beſondere Gewerbeſteuern geplant ſind, durch welche 
nur wenige Pflichtige oder auch nur einzelne Pflichtige, dieſe 
jedoch in erheblichem Maße, getroffen werden, empfohlen, daß, 
wenn Zweifel über Angemeſſenheit der beſchloſſenen Steuer oder 
doch der Steuerſätze beſtehen, alſo feſtſtehende Grundſätze ſich noch 
nicht gebildet haben, den Pflichtigen vor der Genehmigung der 
Steuerordnung bezw. der Zuſtimmung zu der ertheilten Ge⸗ 
nehmigung Gelegenheit zu geben iſt, ſich über die geplante neue 
Steuer zu äußern. 

— Die ſtaatliche Denkmalspflege wird in neuerer Zeit 
in hervorragendem Maße bethätigt. Neuerdings find in Vor⸗ 
bereitung genommen die Reſtauration des Domes in Königs⸗ 
berg, der Marienkirche in Stargard i. P., ſowie der 
katholiſchen Kirche in Wormditt. 

— Wie verlautet, ſollen die im Jahre 1891 abgebrochenen 
Verhandlungen wegen Gründung einer Genoſſenſchaft zur 
Regulirung der Oſſa von Mühle Klodtken bis zur Mündung 
wieder aufgenommen werden. Durch dieſe Regultrung würde 
ein beſſerer Zuſtand der Entwäſſerungsanlagen herbeigeführt und 
die unzeitigen Ueberſchwemmungen grade in der Vegetations⸗ 
periode gehoben werden, fü daß die untere Oſſa⸗Niederung beſſert 
Ernteerträge liefern wird. 

— Der Landwirthſchaftliche Verein E ulm und der Thorner 
Landwirthſchaftliche Verein haben um Aenderung der Zuckerſteuer⸗ 
Geſetzgebung petitionirt. Die Vereine bitten entſprechend dem 
Antrag Paaſche a) den Ausfuhrzuſchuß zu er b) aber von 
8 Betriebsſteuer abzuſehen. Sie glauben, daf 
durch die Belaſtung der großen Fabriken gerade die kleineren 
und mittleren Landwirthe betroffen werden. Es wird in den 
Petitionen ferner gebeten: die Luxuszucker (Raffinade, Würfel ꝛc.) 
bei Neuregelung der Verbrauchsabgabe mit einer Höheren, die 
. e Zucker mit einer niedrigeren Abgabe wie bisher 
zu belaſten. 


— Von fünf Strolchen iſt am Sonntag Abend auf der 
Chauſſee von Rehkrug nach Graudenz ein Soldat, der mit 
mehreren Kameraden in Rehkrug geweſen war und dann den 
Heimweg allein angetreten hatte, überfallen worden. Der 
Ueberfallene, der ſich der Uebermacht nicht erwehren konnte, 
wurde von den Angreifern mit Baumpfählen, die ſie aus dem 
Boden riſſen, ſo mighandelt, daß er in das hieſige Militärlazareth 
geſchafft werden mußte. Da der Mißhandelte, deſſen Zuſtand 
ſehr bedenklich iſt, bisher nicht vernehmungsfähig war, hatte 
man keinen Anhalt, wer die Thäter ſeien. Heute iſt es nun 
durch die Gewandtheit und Umſicht des Schutzmanns Schiffner 
gelungen, die Thäter ausfindig zu machen. Sch. bemerkte auf 
dem hieſigen Wochenmarkte einen ihm bekannten Arbeiter aus 
Waldhof, der mit verbundenem Geſicht einherging. Auf die 
Frage des Schutzmanns, was ihm denn zugeſtoßen ſei, erwiderte 
der Mann, ſein Bruder habe ihm das Geſicht zerkratzt. Der Bar 
amte witterte aber Unrath, ſagte dem Menſchen ſeine Theilnahme 
an dem Ueberfall auf den Kopf zu und entlockte ihm durch ge⸗ 
ſchickte Fragen allmählich ein Geſtändniß des ganzen Sach; 
verhalts und auch die Namen der übrigen reifer. Di 
werden noch heute das Schickſal ihres Genoſſen, der ſogleich in La 
genommen wurde, theilen. ! 

— Wahrſcheinlich in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit beging heute der Tiſchlergeſelle M. in Kunterſtein 
einen Selbſtmordverſuch, indem er fi ein Meſſer in die 
Bruſt ſtieß. Da ihm dies noch nicht genügend erſchien, nahm 
er noch zwei Mauerſtifte und bohrte fie ſich ebenfalls in dis 
Bruſt. Seine Verletzungen ſind nicht unbedenklich. 

— [Stadttheater] In Roſſini's Oper „Der Barbier 
von Sevilla“ wird am der Kot Fräulein Lou iſe 
Ottermann in der Parthie der Roſine auch eine Einlage 
ſingen, und zwar die auch für geübte Koloraturſängerinnen 
schwierige Polonaiſe aus der Oper „Mignon“ von 
Ambroiſe Thomas. f 

Der nächſte Volksopernabend, an welchem Webers 
ꝛFreiſchütz“ gegeben wird, findet aus techniſchen Gründen in 
dieſer Woche ſchon am Freitag ſtatt. 

* Danzig, 5. März. Der letzte Sommer hat gezeigt, d 
das Auftreten der Cholera für unſere Vorſtädte Aueh > 
mangelhaften Waſſerverſorgun a gefährlich werden kann. 
Die Aufmerkſamkeit der Behör richtet ſich deshalb unaus⸗ 

eſetzt auf eine angemeſſene Verſorgung der Vororte mit gutem 

rinkwaſſer. Es ift dies auch inſofern zur Nothwendigkeit ge» 
worden, als das Prangenauer Leftungswaſſer bei ſehr großem 
Waſſerverbrauch, beſonders zur Sommerszeit, an den äußersten 
Endpunkten nur einen ſchwachen Druck hat und die Waſſerſtänder 
dann nur eine eg Menge Waſſer liefern. Um dieſen Uebel 
ſtänden abzuhelfen, werden für dieſen Sommer an geeigneten 
Stellen Waſſermeſſungen zur Errichtung großer Brunnen vor⸗ 
genommen werden. Bei Schidlitz beabſichtigt man das günſtig 


re 


’ 


— Der Preußiſche Negatta-Berband, dem der 
Ruderverein „Nautilus“ in Elbi 
amd der Danziger Ruderklub „Viktoria“ beigetreten find (der 
Graudenzer und der Tilſiter Ruderklub haben ihren Anſchluß 
an den Verband in nahe Ansficht geſtellt), hat beſchloſſen, in 
dieſem Jahre zwei große Verbandsregatten und zwar die erſte 
in Danzig, die zweite in Königsberg zu veranſtalten. Nach den 
Beſchlüſſen des ausführenden Ausſchuſſes, ſoll die Regatta in 
Danzig am 26. Mai ſtattfinden. Die Läuge der Strecke be⸗ 
trügt 2000 Meter. Die Regatta wird für alle Vereine des 
preußiſcheu Regatta-Verbaudes offen gehalten werden und zur 
Ausſchreibung ſollen die folgenden Rennen gelangen: 1) Junior⸗ 
Einer, 2) Anfänger ⸗Vierer, 3) Gig Doppel Zweier, 4) Junior- 
Vierer, 5) Einer, 6) Leichter Vierer, 7) Dollen-Vierer, 8) Vierer, 
9) Achter. Von dieſen Rennen werden der Gig Doppel⸗Zweier 


und der Dollen⸗ Vierer mit Drehpunkt gefahren, um den Zu⸗' 


ſchauern Gelegenheit zu geben, beides, Start und Ziel, beobachten 
u können. 

l Danzig, 5. März. Der Präſident der hieſigen neuen Eiſen⸗ 
bahndirektion, Herr Thomé aus Hannover, iſt ſchon hier ein⸗ 
getroffen. 7 

In der heute am Real⸗Gymnaſium zu St. Johann ab⸗ 
ehaltenen Reifeprüfung beſtauden die Oberbrimaner Dix aus 
köün, Kreis Neuſtadt, Kramp aus Sagorſch, Leberke aus Barendt, 
Neumann aus Danzig, Störmer aus Ruſſoſchin, Urban aus 
Danzig und Wollin aus Neufahrwaſſer. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 5. März. In Dorf Schwetz 
wüthete heute Nacht ein großes Feuer. Um 1 Uhr ſah eine 
benachbarte Wittwe aus dem maſſiven Speicher- und Molkerei⸗ 
gebäude des Beſitzers Herru Kuhn Flammen ſchlagen. Einen 
Augenblick darauf ſtand auch fon das Gebäude nebſt dem an⸗ 
liegenden Pferdeſtall in Brand. Herr Kuhn wurde von einer 
Einwohnerin geweckt. Den angeſtrengten Bemühungen des Be⸗ 
ſitzers und der anwohnenden Bewohner gelang es, aus dieſem 
Gebäude wenigſtens die Pferde und einen Theil der Sachen 
zu retten. Der Speicher barg ſämmtliche Frühjahrsſaat, ferner 
Futterkorn und etwa 200 Scheffel anderes Getreide, das leider 
vollſtändig verbrannt und nicht verſichert iſt, ſo daß Herr Kuhn 
einen bedeutenden Schaden erleidet. Gegen 8 Uhr Morgens war 
das Gebäude bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Da die 
auswärtigen Milchlieſerauten keine Ahnung von dem Unglück 
hatten, ſo ſchickten ſie wie gewöhnlich ihre Milch zur Molkerei, 
die jedoch auch vollſtändig vernichtet iſt. Dadurch ſind die 
er wegen der Verwendung der Milch in Verlegenheit 
gebracht. 

2, Freyſtadt, 4. März. In der letzten Stadt verordneten⸗ 
Sitzung wurde der Apotheker Koßmann zum Vorſteher, 
der Rektor a. D. Müller zum Stellvertreter und der Beſitzer 
Kutſchwalski zum Schriftführer gewählt. Ferner wurde der 
Etat für 1895/96 in Einnahme und Ausgabe auf 28328 Mark 
gegen 26421 Mk. im Vorjahre feſtgeſtellt. Von den Ausgaben 
werden 10 473 Mk. durch Einnahmen aus dem Kämmereivermögen 
und der Forſt gedeckt; die übrigen 17855 Mk. ſollen durch Zu⸗ 
ſchläge von 250 Proz. zur Staatseinkommenſteuer, 200 Proz. 
zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 Proz. zur 
Betriebsſteuer aufgebracht werden. Das Kreisabgabenſoll mit 
5400 Mk. wurde auf den Etat übernommen, ſo daß in Zukunft 
die Kreisbeiträge nicht mehr beſonders vertheilt werden. Die 
vom Magiſtrat vorgelegte Steuerordnung über die Erhebung 
von Luſtbarkeitsſteuern und die Umſatzſte uerorduung, nach welcher 
½ Proz. des Werthes des veräußerten Grundſtücks als Steuer 
zu entrichten iſt, wurden genehmigt. Nicht genehmigt wurde die 
vom Magiſtrate beſchloſſene Einführung einer Bierſteuer. 

Culm, 5. März. In der Konkurs ſache des Vorſchuß⸗ 
vereins ſoll die Schlußvertheiluung vorgenommen werden; dazu 
ſind 9862,30 Mk. vorhanden, während 21,25 Mk. bevorrechtigte und 
212 202,55 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen 

ſind; mithin erleiden die Depoſitäre einen Verluſt von 202 361,50 
Mark. Die Abnahme der Schlußrechnung des Konkursverwalters 
findet am 12. März ſtatt. 

Thorn, 5. März. In der heutigen Handels- 
kammerſitzung wurde von einer Mittheilung der Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg Kenntniß genommen, wonach ſeit dem 
20. vergangenen Monats ein Ausnahmetarif für die Beförderung 
von Zucker aller Art von den Stationen Amſee, Argenau, Culm⸗ 
ee, Dirſchan, Gneſen, Golzow, Güldenboden, Jackſchitz, Kruſch⸗ 
witz, Melno, Montwy, Nakel, Neuteich, Pakoſch, Sobbowitz, 
Unislaw, Wreſchen und Zuin nach der Station Baſel (Reichs⸗ 
bahn), zur Ausfuhr nach der Schweiz in Wagenladungen von 
5000 und 10000 Klgr. in Kraft getreten iſt. Ueber die mangel⸗ 
chafte Verbindung von Thorn mit der ruſſiſchen Fabrikſtadt 
Lodz iſt ſchon häufig geklagt worden. Man muß, wenn man 
von Thorn nach Lodz fährt, in Skierniewice 2 bis 4 Stunden 
warten, bevor man den Anſchluß nach Lodz erreicht. Aehnlich 
liegen die Verhältniſſe in umgekehrter Richtung, ſo daß eine 
Reiſe von Thorn nach Lodz, das iſt eine Entfernung von etwa 
00 Kilometer, bei Schnellzügen 7 bis 8 Stunden, bei Perſonen⸗ 
zügen bis 10 Stunden dauert. Die Handelskammer wird bei 
der Direktion der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn dahin vorſtellig 
werden, daß dieſe Verbindung verbeſſert wird. Der Senat von 
Hamburg hat dem Reichskanzler vorgetragen, daß durch eine 
neuerdings erlaſſene ruſſiſche Zollvorſchrift der Sammelladungs⸗ 
verkehr nach Rußland erheblich erſchwert werde. Die Handels⸗ 
kammer iſt zur Aeußerung aufgefordert worden, ob hier von 
dieſer Zollvorſchrift etwas bekannt ſei. Die Haudelskammer 
muß dieſe Frage verneinen. Im Sammelladungsverkehr mit 
Rußland iſt ſeit Einführung deſſelben eine Aenderung nicht ein⸗ 
getreten. Die Handelskammer beſchloß dann, an das Abgeord⸗ 
netenhaus eine Petition um Ablehnung des Stempelſteuergeſetz⸗ 
Entwurfs zu richten, da man durch die beabſichtigte Beſteuerung 
des Briefwechſels und der Lieferungsverträge und die Kontrol⸗ 
vorſchriften ſchwere geſchäftliche Schädigungen fürchtet. Einer 
Petition der Handelskammer zu Offenbach an den Bundesrath 
um Beibehaltung des jetzigen Zolles für Baumwollſamenöl von 
4 Mk. pro 100 kg (derſelbe ſoll auf 10 Mk. erhöht werden) 
ſchloß ſich die Handelskammer an. 

Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Drewitz iſt in den Beſitz des Herrn Dr. Drewitz, des Sohnes 
der jetzigen Beſitzerin, und des langjährigen Leiters der Fabrik, 
Herrn Ingenieur Kratz übergegangen. — Durch das Schweine⸗ 
einfuhr verbot werden die Schweineimporteure auch inſofern 
ſchwer geſchädigt, als ihnen die Vorſchüſſe, die ſie in Rußland 
gezahlt haben, zum größten Theil verloreß gehen werden. Bei 
der Kürze der geſtellten Friſt können die Händler unmöglich 
ſämmtliche in Polen gekauften Schweine, für die Vorſchüſſe gezahlt 
ſind, über die Grenze ſchaffen, und die ruſſiſchen Eigenthümer 
werden nicht gewillt ſein, das erhaltene Angeld zurückzugeben. 

Löbau, 5. März. Das Kuratorium der Kreis ſpark aſſe 
hat beſchloſſen, vom 1. April ab die Zinſen für Hypotheken⸗ 

darlehne bis 1000 Mark auf 4 Prozent, über 1000 Mark auf 
4½ Prozent zu ermäßigen. 

t Marienburg, 5. März. Eine neue Verkehrslinie 
wird unſere Stadt in dieſem Frühjahr erhalten, nämlich zu Waſſer. 
Herr Schiffsrheder Zeydler aus Elbing will mit ſeinem eigens 
1155 dieſen Zweck erbauten Dampfer mit geringem Tiefgang zwei 

al wöchentlich von Elbing nach Marienburg fahren. Gegen 
Mittag ſoll der Dampfer hier anlegen und andern Tags Morgens 
wieder zurück nach Elbing fahren, wo er ſofort Anſchluß nach 
Königsberg und Danzig findet. Der Dampfer ſoll nicht nur 
Paſſagiere, ſondern auch Frachten befördern. ; 

Marienburg, 4 März. Heute fand an dem hieſigen 
Lehrerinnen⸗Seminar die Lehrerinnen⸗Prüfung ſtatt, 
der ſich vier junge Damen: Eliſabeth Flöder, Magda Krisp, 
Eliſabeth Pauſt aus Marienburg und Margarethe Treuge aus 
Hoppenbruch unterzogen und auch ſämmtlich die Berechtigung 

e an mittleren und höheren Mädchenſchulen er⸗ 
angten. 


„der Königsberger Ruderklub 


Allenſtein, 5. März. Die 84 Jahre alte Altſitzerwittwe 
Kleinau wohnte in dem Hauſe ihres Schwiegerſohnes und ihrer 
Tochter, der Wirth Annuß'ſchen Eheleute in Neu Bartelsdorf, 
wo ſie ſehr ſchlecht behandelt wurde. Im Oktober v. Is. befand 
fie ſich mit ihrem 15jährigen Enkel Guſtav auf dem Felde, 
wo fie Wrucken herausnahmen. Es kam zwiſchen beiden zu 
einem Streite, wobei Guſtav Annuß feiner Großmutter einen 
Schlag auf den Rücken verſetzte, ſie an den Haaren ergriff und 
* und her ſchüttelte. Dann gab er ihr einen Schlag auf den 

vyf und ſtieß fie mit Füßen. Des Abends nach Haufe zurück⸗ 
gekehrt, fiel die alte Frau plötzlich von der Ofenbank und ſtarb. 
Nach dem Gutachten der Aerzte war die Todesurſache eine 
Blutung in der Schädelhöhle, welche auf die erlittenen Miß⸗ 
2 zurückzuführen iſt. Der unnatürliche Enkel wurde 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu einem Jahre 
Gefäugniß verurtheilt. 

Memel, 5. März. Vorgeſtern iſt nach längerem Leiden 
Herr Oberbürgermeiſter a. D. Krüger geſtorben, der vierund⸗ 
zwanzig Jahre hindurch an der Spitze unſeres Gemeinweſens 
geſtanden hat. 1821 zu Königsberg geboren, trat er nach 
Vollendung ſeiner Studien in den Juſtizdienſt über und wurde 
Ende der vierziger Jahre Kreisrichter in Memel. Am 1. Oktober 1855 
würde er an die Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung berufen. 
Seine Amtsführung (bis 1. Oktober 1879) war für unſere Stadt 
ſegens⸗ und ereignißreich. Der große Brand von 1854 war 
beim Amtsantritt K.'s noch kaum verwunden. Um den Wieder⸗ 
aufbau der Stadt nach dem neuen Bebauungsplan und die 
Bewältigung der dabei auftretenden Hinderniſſe, die Durch⸗ 
führung der Nenorganiſation von Polizei und Feuerwehr, die 
Einrichtung der Gasanftalt und des Gymnaſiums hat er ſich die 
größten Verdienſte erworben. 

Goldap, 5. März. Der Kaiſer hat bekanntlich von einem 
Theerbuder Einwohner ein Grundſtück gekauft, um dort für ſein 
Gefolge ein Logirhaus errichten zu laſſen. Da der Verkäufer 
aber einem Altſitzerehepaare freie Wohnung zu geben verpflichtet 
war, und das Ehepaar nur ungern den liebgewordenen Ort ver⸗ 
laſſen wollte, verwandelte der Kaiſer, als er davon hörte, dieſe 
Sorge der alten Leute in helle Freude, indem er Auftrag gab, 
ihnen ein Häuschen im Schweizerſtil zu errichten, wo ſie für 
ihren Lebeusabend freie Wohnung haben ſollen. 

* Friedland Oßpr, 4. März. Von dem Vorſtand des 
biefigen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins wurde geſtern 
eine Theater⸗Vorſtellung zu wohlthätigen Zwecken veranſtaltet; 
die Betheiligung aus Stadt und Land war groß, ſo daß eine 
bedeutende Einnahme erzielt wurde. 

Poſen, 4. März. In der geſtrigen Sitzung des Provinzial⸗ 
landtages gelangte die Kleinbahn⸗Vorlage zur Be⸗ 
rathung. Es wurden unter Aufhebung der Beſchlüſſe des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages aus dem Jahre 1893 die nachſtehenden Grundſätze 
feſtgeſtellt, nach welchem der Provinzial⸗Ausſchuß die künftige 
Unterſtützuug des Baues von Kleinbahnen eintreten laſſen kaun. 
Die Benutzung der Provinzial⸗Chauſſeen zum Bau von Klein⸗ 
bahnen durch die Kreiſe, Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke 
der Provinz wird ohne Vergütung geſtattet. Zur Unterſtützung 
des Baues von Kleinbahnen werden bis zum Zuſammentritt des 
nächſten Provinzial⸗Landtages 50000 Mark zur Verfügung geſtellt. 
Die Provinz ſieht von dem Bau und eigenen Betrieb der Klein⸗ 
bahnen ab. Sodann beſchloß der Landtag 4500000 Mk. durch 
Aufnahme einer mit 3⅛ Prozent verzinslichen und 1 Prozent 
tilgbaren Anleihe bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe bis zum Jahro 
1898 zu beſchaffen. Beſtimmt iſt dieſer Betrag zur verſtärkten 
Tilgung einer mit 4½ Prozent verzinslichen Anleihe bei dem 
Reichsinvalidenfonds, zur Deckung der Koſten der Durchführung 
des Geſetzes vom 11. Juli 1891 über die außerordentliche Armen⸗ 
pflege und zur Vollendung der hierzu erforderlichen baulichen 
Einrichtungen, Beendigung des Baues der 2. Irrenanſtalt Dziekanka 
ſowie zur Beſchaffung eines angemeſſenen Betriebsfonds. 

Köslin, 5. März. In außerordentlicher Sitzung beſchloſſen 
geſtern die Stadtverordneten, zum Neubau des Regierungs⸗ 
gebäudes eine Beihilfe von 25000 Mark zu gewähren. 


Verſchiedenes. 

— Der Sohn des Reichskanzlers, Legationsrath Prinz 
Alexander von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, hat 
ſich mit der verwittweten Fürſtin Emanuela von Solms⸗ 
Braunfels, geborenen Prinzipeſſa von Tricaſe⸗Moliterno 
verlobt. Die Fürſtin iſt am 19. Februar 1854 geboren und 
war ſeit dem 5. Auguſt 1878 vermählt mit dem Fürſten Georg 
von Solms⸗Braunfels, der am 3. April 1891 ſtarb. Dieſer Ehe 
ſind drei Kinder entſproſſen. Die Fürſtin iſt wie der Prinz 
Alexander katholiſch. 

— [Raubmordanfall.] In einem Corſetgeſchäft 
in Bonn (Rhein) iſt Montag gegen das Ladenfräulein ein 
Raubmordanfall von zwei maskirten Männern verübt 
worden. Das Fräulein wurde durch Meſſerſtiche in den Hals 
und die Bruſt verwundet. Die Ladenkaſſe wurde theilweiſe 
geraubt. Die Attentäter ſind ſpurlos verſchwunden. 

— [Entführtes Mädchen.] Großes Aufſehen erregt 
in Salerno (Italien) das Verſchwinden der 17jährigen Emilie 
Fa valere, der Tochter der reichſten Familie Salerno. 
Es iſt die Befürchtung vorhanden, daß ein Abenteurer das 
Mädchen entführt hat, um ſich in den Beſitz ihres Vermögens, 
das eine Million Franes beträgt, zu ſetzen. 

— [Rieſendelphin.] Im Golf von Fiume iſt am 
Montag von Fiſchern ein 2½ Meter langer Delphin gefangen 
worden, der das anſehnliche Gewicht von 176 kg hatte. 


— . —— 


Neu eſtes. (T. D.; 


u Berlin, 6. März. Reichstag. Die weitere 
Berathung der Auträge Hammerſtein und Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg gegen die Judeneinwande⸗ 
rung wird mit der Berathung des Antrags Haſſe auf 
Regelung der Erwerbung und des Verluſtes der Reichs⸗ 
augehörigkeit verbunden. Abg. Haſſe (Hoſp. d. utl. P.) 
begründet ſeinen Antrag, der mit dem Antifemitismus 
nichts zu thun habe. Der Antiſemitismus habe eine ge 
wiſſe Berechtigung in nationaler und wirthſchaftlicher 
Hinſicht, nähre aber die Unduldſamkeit. Er ſei deshalb 
ein Gegner der Anträge Hammerſtein und Liebermann. 
Sein Autrag bezwecke, daß für die Erwerbung der Reichs⸗ 
angehörigkeit vaterländiſche Geſinuung und Erwerbs⸗ 
fähigkeit gefordert und den Auswanderern das Aus 
ſcheiden ans dem Staatsverbande erſchwert werde. 

Der Abgeordnete empfiehlt, das Bundesamt für das 
Heimathsweſen als Ceutralbehörde für die Prüfung der 
Naturaliſationsgeſuche einzuſetzen. Abg. Rickert (freiſ. 
Verg.) meint, der Verkehr laſſe ſich nicht leiten durch 
chineſiſche Mauern, wie es der Antrag Haſſe wolle. 
Bezüglich der antiſemitiſchen Anträge bemerke er, daß; 
die Judenfrage in die Agrarfrage hineinſpiele. Der 
Bund der Landwirthe ſei ganz autiſemitiſch. Erſtrebt 
werde die Aufhebung der Gleichberechtigung der Juden. 
Die Antiſemiten⸗Antrüge widerſprächen dem Handels- 
vertrage und der chriſtlichen Nächſtenliebe. Im Laufk 
eines ganzen Menſchenalters ſeien in Deutſchland 19000 
Juden eingewandert, von denen 7000 naturaliſirt feien. 
Und da ſollte Deutſchland in Gefahr ſein. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, er habe die 
Meinung des Bundesraths bezüglich der Auträge noch 
nicht einfordern können. Die Anträge erſcheinen zuläſſig, 
ſoweit ſie den Erwerb der Staatsangehörigkeit hindern 
wollen. Aber es widerſpricht den Handelsverträgen, 
wenn die Anträge es unmöglich machen wollen, daſt ein 


„Term. April⸗Mai 


Kreuz, Getreidemarkt 30, 


emem Wertragättante angehöreuder Zude in Teutſchlaud 

treibe. Uns iſt es aber ni verwehrt, Aus⸗ 
länder aus irgend einem polizeilichen Intereſſe auszu⸗ 
weiſen. 

Abg. Lieber (Ctr.) bezeichnet den Antrag Haſſe 
als ungenügend begründet, und bemerkt bezüglich der 
anderen Anträge, die Juden geben allerdings zu 
mannigfachen Klingen Anlaft. Das Centrum bekämpfe 
aber jedes Ansnahmegeſetz, damit es nicht heiße, heute 
Inden, morgen Polen, übermorgen Katholiken. 

Abg. Hermes (Freiſ. Volksp.) greift heftig 
die Antiſemiten unter großer Unruhe des Hauſes an. 
Der Antiſemitismus ſei eine Schmach für Deutſchland, 
ſchlimmer als die Sozialdemokratie. v. Langen (kouſ.) 
beſpricht die Haltung der Gegner der Anträge und 
ar ehe jüdiſche Eigenſchaften unter Heiterkeit der Konſer⸗ 
va tiven. 


* Berlin, 6. März. Das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
nehmigte den Bergetat. Auf Wunſch des Abg. 
v. Heere mann (Ctr.), daß die Regierung auf Staats⸗ 
aruben Arbeiterwohnungen errichten möge, bemerkt 
Handelsminiſter v. Berlepſch, daß jetzt beim Berg⸗ 
werk Ibbenbüren Arbeiterwohnungen ſchleunigſt errichtet 
würden. Beim Handelsctat wünſcht Abg. Ben mer 
(uatl.) beſchleunigtere Verichterſtattung der Gewerbe⸗ 
inſpektoren. 

Abg. Eckels (natl.) begrüßt die vom Minifter ans 
geregte Reform der Handelskammern, noch wichtiger ſei 
aber die in Ausſicht genommene Reform der Gewerbs⸗ 
ordnung. Auf Anfrage des Abg. Bueck (uatl.) erklärt 


Miniſter von Verlepſch, er habe als Handelsminiſter die 


Pflicht, zu einer Neviſion der Haudelsverträge nicht die 
Haud zu bieten; er ſehe in der Stabilität der Verhältuiſſe 
das wefentlichſte Verdienſt der Handelskammer. (Leb⸗ 
hafter Beifall links.) 

Miniſter v. Berlepſch ſtellt gegenüber dem Abg. 
v. Hrydebraud und der Laſa feſt, daß das Miniſterium mit 
der F age der Reviſion des Handelsvertrages ſich noch nicht 
befaßt habe und daß die Einheitlichkeit des Miniſterinms 
auf keine Weiſe gestört ſei. Der Titel: Miniſtergehalt 
wird darauf bewilligt. Weiterberathung morgen. 

* Brüſſet, 6. März. Der belgiſche Dampfer „Friesland“ 
mit 150 Touriſten von Newyork nach Jaffa unterwegs, iſt beim 
Hafeneingange von Port Said (am Suezkanal) geſtrandet. 

O Newport, 6. März. In Port of Spain auf der 
Antilleninſel Trinidad iſt der Geſchäftstheil der Stadt abge 
brannt. Der Schaden wird auf vier Millionen Dollars geſchätzt. 


Von engliſchen und amerikaniſchen Kriegsſchiffen wurden Mann⸗ 


ſchaften gelandet, welche den Reſt der Stadt retteten. 


( 44 Für die Hinterbliebenen der mit der 

Elbe“ Verunglückten find ferner eingegangen: 

Vortrag aus Nr. 53: 744,92 Mk. Chorgeſang⸗ 

77 verein Schlochau 80 Mk. Erlös aus Bildern der 

Graudenzer Malerſchule 61,41 Mk. F. R. 3 Mk. Th. R. 3 Mk., 

Gemeinde Kl. Steinersdorf 2,05 Mk., A. Grönke⸗Bromberg 1 Mk., 
zuſammen 895,38 Mk. Weitere Gaben nimmt entgegen 

die Expedition des Geſelligen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 7. März: Steigende Temperatur, wolkig 
Niederſchläge, ſtarker Wind. — Freitag, den 8.: Wärmer, viel⸗ 
fach bedeckt, Niederſchläge. Sturmwarnung. 


ee d ͤ d / dd A SS Sn ul 2 


Wetter ⸗Depeſchen vom 6. März 1895. 


12 
Baro⸗ 8 msn 
meter⸗ Wind⸗ 82 Aemperetur | 2.3 
Stationen dene, richtung 88 Wetter re 84 13 
222 
Memel r ee 
Neufahrwaſſer 763 SSD. 1, Dunſt — 52 
Swinemünde 763 SSW. 1 halb bed. — 8 185 
amburg 761] SSW. | 2 eiter — 6 |7#5 
annover 762 Windſtille 0 wolkenlos — 9 sed 
Berlin 63 SS. 1 Nebel — 8 25 
Breslau 762 Windſtille 0 Nebel —13 [21S 
aparanda 751 NRO. 4 bedeckt — 11 [A2 
tockbolm 756 Windſtille 0 halb bed. — 6 „ee 
openhagen 760 SW. 4 Dunſt — 5 88 
Wien 756 N. 3 Schnee — 4 42 — 
Petersburg 756) WSW. 2 Schnee — 6 2g 
Paris 763 SO. 1 wolkig — 8 nes 
Aberdeen 752 SW. 2 wolkig 4 [s 
Darmouth 758 SW. 2 wolkig | 2 Dar 
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Getreidebericht der Handelskommiſſion. 
k. 120—130. — Roggen 


Koch⸗ Mk. 110—130. 
Danzig, 6. N e ee (H. v. Morſtein.) 
3. 53. 


6./3. 5. 
Weizen: Umſ. To.] 100 100 g 1 


a r. (560.7000 101 | 112 
inl. hochb. u. weiß. 134135 134 | „ 5 Gr.) 90 90 


inl. hellbunt . 131 | 131 [Hafer inl. ....| 105 100-106 
zum; bochb.u.w. | 100 100 Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Trauſit hellb. .. 97,00) 97 5 Tranſ. 82 80 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 165 
April-Mai .... 135,00 135,00 Spiritus (loco pr. 

re 100, 101 | 10000 Liter %.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 133 | 133 mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,50 
Roggen: inländ.| 112 | 112,00] mit 30 Mk. Steuer 31,00 | 30,75 
an poln. 3. Ten). | 78,00 | 78,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


113,00 113,50] Qual.⸗Gew.): Ruhig. 

— April⸗Mai 79,50 | 80,00 

Regul.⸗Pr. z. fr. B. 112 | 112 [ Gew.): Unverändert. 
Königsberg, 6. März. Spiritus Depeſche. (Portatius 

u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 

ver 10,000 Liter q loco konting. Mk. 50,50 Geld, unkonting. 

Mk. 30,75 Geld. 


Berlin, 6. März. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
6 6/3. 5 


Roggen (pr. 714 Gr. Dual.» 


. 5.3. 3. 
Weizen loco 122.142 123.143 Spiritus: 
ai. ꝝ:⸗:Q 140,25 141.25 April . 32,90 32,90 
Juni 140,75 142,00 | April... 3800| 38,30 
Roggen loco 114-118 115-119 | Mai......| 3820] 38,50 
Mai ‚00 | 121,25 | September . 39,50] 39,80 
Juni 120,75 | 121,75 [ Privatdiskont 13/8 0/0 | 11/4 0% 
Hafer loco. . 106-138 106-138 | Ruſſ. Noten 219,20 219,20 
Mai. 11450 | 115,00 
Juni 115,00 115,75 


Tendenz: Weizen m Roggen matter, 
Spiritus: matter. e Hafer matter, 


was gegenwärtig in der 
Seifen Branche geboten 
wird iſt die „Perl⸗Seife“. 
Wohl keine Seife hat noch 


jo großes Aufſehen erre 
Wie ie. Dieſes Aufſehen erflärt ch. dadurch, daß dle erl-Seile 
je} nicht allein durch vorzügliche Qualität, ſondern auch durch ihre 
ſtaunliche Billigteit auszeichnet. Bisher waren die hochfeinen 
Seifen verhältnißmäßig theuer im Preiſe, Perl-Seife iſt die erſte 
wahrhaft 3 Sn Packeten à 3 Stück kommt ſie zum Verkau 
und dieſe 3 Stück koſten nur 55 Pig., alſo noch nicht einma 
19 Pig. per Stück. Perl-Seife iſt daher berufen, des deutſchen 
Volkes Lieblingsſeife u werden, eine ah für Bürger und Arbeiter, 
ir Weib und Kind, für Stadt und Land, eine Seife, die ſelbſt der 
Inbemittelte ſich anzulegen in der Lage iſt, und womit es ihm 
ein Leichtes wird, Schönheit des Teints und Friſche und Zartheit 
der Haut zu erlangen und ſich andauernd zu erhalten. Perl-Seite 
iſt erhältlich in Graudenz bei P. Schirmacher, Drogerie z. roten 
arienwerderſtr. 19, Fritz Krser, Drogerie. 
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nahme bittend, an 


Katt jeder besonderen Meldung. 
Minna Trempa 


geb. Krueger 
Franz Günter 


Gerichtsvollzieher 
Verlobte. 


rere [1234] Ortelsburg. 


Neunter Geſchichtsvortrag. 
Donnerstag, den 7. März, 5 Uhr: 

Der nordamerikaniſche Bürgerkrieg 1861 

dis 1865. Ebel. 


Die Erneuerung der Looſe 
zur 3. Klaſſe der 192. 221 
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bis 
14. er., Abends 1 gu 
IE Mir zu erfolgen. 6069 


J. Kalmukow 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Empfehle mich meiner geehrten Kund⸗ 
ſchaft zur Anfertigung von 111601 


Damencoflümen 


und bitte mich mit Aufträgen beehren 
zu wollen. Marie Schmidt, 
Feſtungsſtraße 1a. 


Theoretiſchen und praktiſchen Unter⸗ 
ticht in der Damenſchneiderei ertheilt 
A. Ediger geb. Heidemann, 

Oberthornerſtr. 37. 11297 


Blöde, Ge lager u. ſieche 

Kinder, ſowie Erwachſene w den 

Aufnahme 905 I Penſ. Bildungsf. 

Kinder erh ulunterr. u. * 

im deep. f Proſp. verſ. 116731 
Ev. luth. Lazarnshaus 
in Fürſtenwalde, Spree. 


ma! 
Warnnug! 

Ich warne hiermit jeden, die bei mir 
im Dienſt ſtehende Frau Wilhelmine 
Markowski in 22 zu nehmen, oder 
ihr Aufenthalt zu gewähren, da dieſelbe 
ohne Grund vr Die verlaſſen hat. 
1373) Herrmann, 

Schöneich. 


Die den 51 Jauz' ſchen Eheleuten 
ge Beleidigung nehme ich reue⸗ 
U zurück. (1291 

H. Jans. Tnſcherdamm. 


1893er Rheinwein 


u den feinſten dehreängen dieſes 
ahrhunderts zählend, naturrein, 
Ka er im Faſſe von 25 Liter an, 
iter 80 Pf. u. Mk. 1,00. 
egen gratis und franko. 398] 
Oppenheim a. Rh. Joseph Löw. 


Apotheker ⸗ Lehrling 


m 1. April geſu [607] 
” Löwen⸗ re Graudenz. 


Heute früh 114 Uhr verschied sanft nach kurzem Leiden 
unsere liebe, gute Mutter und Grossmutter 


Emilie Jalkowska 


geb. Lutterkorth 
im 85. Lebensjahre. Dieses zeigen tief betrübt, um stille Theil - 


Graudenz, den 6. März 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. März Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Tabakstrasse 15-16 aus statt. 


(344 


ür 1 Weſtpreuß., Soldau, 
Neidenburg, Willenberg Sar 
Bialla, Lyck, Oletzko, Goldap, Stallu⸗ 
vönen werden von einer der größten 
Hagelverſicherung Kaufleute, die geſchäft⸗ 
liche Verdingungen in Polen haben, als 


Vertreter 


geam geringes * und bei hohem 
erdienſt geſucht. Gefl. Offerten wer⸗ 
den Prien mit Aufſchrift Nr. 376 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Zweirad 


n faſt neu, billig zu verk. 
eldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1342 an die Exp. d. Bl. erb. 


üjdgarnitur, "2 find igebel, grüne 
Plüſchgarnitur, St ie, 
ih Katisiade 


verſchiedene 
Tabakſtr. 15 zu en 


Starten Eſſigſp rt 


empfiehlt ll) 154271 
die Eſſigſprit⸗Fabrik von 


A. Folinski, Briesen Wpr. 


Für größere Abnahmen ſtelle ich 
günſtige Bedingungen. 


2000 Eentner 


Roggen⸗Richtſtroh 


N g ben Bruno Preuschoff, 
Braunsberg Opr. 


Tilſiter 


Magerkäſe, ſchöne abgelagerte Waare, 

pro Centner 18 Mark unter Nag 

offerirt 8772] 
Central⸗Molkerei Schöndck. 


Ein Stöcker'ſcher Flügel 
von 80 15 0 Ton u. haltbar. Stimmung 
ist f. 300 Mk. verkäuflich b. Frau Richter, 
Elbing, Kettenbrunnenſtraße 19. [1265 


Ein iſt zu ver⸗ 
faſt neuer Badeſtuhl kaufen 
Markt Nr. 10, I. Treppe. 11345. 


Gummiwalzen 


jeder Art, werden bei billigſter Be⸗ 

rechnung haltbar bezogen in der Näh⸗ 

muſchinen⸗Werkſtatt von [1276] 
Franz Wehle, Tabakſtr. 30. 


Neue Malta - Kartoffeln 
und conserv. prachtvolle 
Matjes - Heringe 
empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Zum 15. d. Mts. ſuchen 11374 
1 2323 jun e Leute 
g. Logis. Ober⸗Mühle, Graudenz. 


EKarl RiegSel's 


Geseilschafts-Reisen!: 


nach allen Theilen der Erde. 


Billigste, angenehmste und sicherste Reiseart. 
Theilnehmer nur aus den besten Gesellschaftsklassen. 


Herren- 


und Damen-Betheiligung. 


Listen der Theilnehmer letzter Jahre stehen zur Verfügung. 


Karl Riesers Reisekontor, Berlin SW. 40. 


Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


Laacke e Schmiedeeiserne Wieseneggen 


mit neuer patentirter Zahnbefestigung. ge 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe Bugkrefi, vielseitige Verwendbarkeit sind, die 
Vorzüge dieser Eggen. 


Danzig 


A. P. Muscate ad 


Alaschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


54 | verbeten. 


y Exved. des Gejellig. in — erbet. 


Vorlegung der von Blell reſtaurierten 


Vorſchuß⸗Verein u Soldan 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit aſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
General⸗Verſammlung 


am Sonntag, den 17. März 1895, Nachmittags 4 Uhr 
. Saale des — H. Brandt, hier. 1 ue, 


Tagesordnung. 

1. Geſchäftsbericht vro 1894; 

2. Feſtſtellung der ent 

3. Decharge⸗Ertheilun % 

4. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths in Stelle des Herrn N. Appolt 
5. Feſtſetzung der Gehälter u. Vetretungskoſten für den Kaſſirer u. . eur. 
6. Geſchäftliche Beſprechungen. 

oldan, den 4. März 1895. 


Der Vorſtand und Auffichtsrath. 
Chevalier Stuart 


IOumberland 


der weltberühmte Gedankenleser 
Graudonz 5 "Adlersmal 
Sonntag, den 10. März, Abends 8 Uhr. 


Was Er wird dieselben ausserordentlichen Experi- 
Stuart mente in Gedankenlesen reproduciren, wie er sie in 
Cumberland Berlin und allen Hauptstädten der civilisirten Welt, 
demonstriren und fast allen europäischen Höfen, und denen des 
wird. Orients als hochgeehrter Gast, ausgeführt hat. 
Bei dieser Gelegenheit wird ebenfalls zum 
Was ersten Male eine nahe Verwandte Cumberland's 
Miss Phyllis Miss Phyllis Bentley 
Bentley Aus . — —•U e theilung 
U 1 unc T. un E 
demonstriren | den Kraft und Verlegung des Schwerpunkten widie 
wird. und den meisten Monarchen Europas ausgeführt 


hat, reproduciren. 

Vielen diesbezüglichen Wünschen nachkommend, habe ich mich ent 
schlossen, das Entree entgegen meinen sonstigen Preisen wie folgt zu 
normiren: Reseryirter Sitz 2.50, nichtnummerirter Sitz 1,50, Stehplatz 1,00, 
Schülerbillets, gültig für Bitzplata (nicht nummerirt) 1,00 Mk. 

Vorverkauf der Billets in der 1 ren des Herrn 


[1361 Oscar Kauffmann. 


Abends 995 Ar 
Monatsverfammiung 
im . rr Tivoli.“ 


Oberthornerſtr. 31, Grabenſtra Lebende 


Bade n Geld-Lotterie, Ziehung 
ſchon 15. und 16. März er 

Mk. 50000, Looſe à 3 Mk. bei 

Gustav Kauffmann, Herrenſtr. 20. 11367 | 


t 5 5 fi 
Fact goldene Trauringe we € | Sry Cnrunerein, „Fan“ „San 
Ser niee der, cen ke We NE Dmmerandenn, . 


dien Verſammlung 


Freitag, d. 8. März 1895, Abends 
½ Uhr, zur Beſprechung der Theater⸗ 

Angelegen jur [135 

esordnung. 
1. Bericht ber die bisherige Thã⸗ 
atei 

. Rechnungslegung. 

Aushändigung der Grundſchuld⸗ 

briefe. 

. Gründung des Theater⸗Vereins, 
Berathung der Statuten und Wahl 
des Vorſtandes. 

Es wird um recht zahlreiche Be⸗ 

Suche für 85 ſtädtiſches Grundſtück der echt und vollzähliges Erſcheinen 


der Zeichner zum Theaterbaufonds ge⸗ 
beten. Gleichzeitig wird um Einzah⸗ 
—) Mar lung der gezeichneten Beträge, ſowelt 
ſie noch rückſtändig ſind, höflichſt er⸗ 


ucht. 
dba glg ge baten „.d Obuch, Meitsanwatt. 


Geldverkehr. 0. 


su» 


18000 Mark 
ſuche auf ein ländliches ee 11 


erfragen bei 
Carl Sommerfeld, Herrenſtraße. 


— 


2 ee iſt 46419 Mk. — — — — Pincher, — 
Otto Krafft, Schöuſee Wpr. Tr . 


Westpreuss. 


Geschichtsverein. 
Sonnabend, 5 — 9. März 1895, 


. „au eden eee e 8 —6i tz 7 Uhr: ; 
er Graudenz⸗Marienwerderer Chauſſee > — —— } 
iſt am 24. Januar cr. ein herrenloſer ] 1 ZUNG = 

Einfpänner-agen g efunden in der Aula des städtischen 
worden, derſelbe iſt Er 5 Belchau Gymnasiums zu Danzig. 
untergebracht. Vortrag des Herrn Gymnasial- 

Der ſich Tegitimirente Ei 1 direct. Dr. N. Baltzer a. Schwetz: 
er denſelben dort innerhalb 4 Wochen | Zur Geschichte 

egen Erſtattung der Koſten in Empfaug f der Festung Danzig. (12315 

2 421 Der Vorstand. H 


ehmen. Sollte während dieſer Friſt ſich 
Niemand melden, ſo wird mit demſelben 
geſetzlich verfahren * 

Adl. Klodtken, d. 10. Febr. 1895. 


ER des Bundes der 
Landwirthe 
. | am Sonnabend, den 9. März, Nach ⸗ 
NS, u 10. N ge im 5 vr ie 
e Heirathsgesuche. 2 ir errn om zu alken bei 
[4 I = / 1 Strasburg. [855 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung durch den Vertrauensmann 


f 5 der Ortsgruppe Herrn G. Schultz, 
1 gemein (5 kira gen 2. Bericht des Kreisvorſitzenden Herrn 
Beamter (mittl. Staatsb.) m. 3 v. d. Leyen über die Berliner 
dem es an Damesbekunnz chat Fot Generalverſammlung, 
ſucht auf dieſem Wege eine Lebens- 3. Vortrag des Wahlkreisvorſitzenden 
gefährtin. Damen, mit etwas Vermögen, Herrn v. Koerber⸗Gr. Plowenz 
welche geneigt, wollen ihre Adreſſe über „Hebung der Getreidepreiſe 
nebit Photographie und Angabe der und Abänderung der landwirth⸗ 
Verhältniſſe brieflich mit Aufſchrift ſchaftlichen Berufsverſicherungs⸗ 
Nr. 1340 an die Exped. des Geſelligen geſetze.“ 
ſenden. Kinderloſe Wittwen entſprech. „ Rege Betheiligung erbeten, auch find 
Alters nicht ausgeſchloſſen. Scherz | Gäſte willkommen. 
Der Vertrauensmann der Orts⸗ 
aruıppe Malken. G. Schultz. 


Landwirthſchaftl. |z 
ä ' Verein 


Ver . — re Eichenkranz. 
e Sitzung 


Alerhuns lellcal. Fa- Wen e ben 2e hi 


Uhr, im . 11001 
Grandenz, 8. März, Abends 8 Uhr es Wander 
» im „Goldenen Löwen“: 


1. zur 1 des Wander Lehrers des 
Die Sintflut. 


Der Amtsvorſteher. 


Heirathsvermittler, der über r. 
und gebildete Damen zu vermitteln weiß, 
kann ſich Tatort melden. Offerten werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 713 d. die 


OR 


Central⸗Vereins über rationelle 
Fütterung des Milchviehs. 
2. Vorlagen der Hauptverwaltung 
Pi die Generalverſammlung. 
3. Innere Angelegenheiten. 
Der Vorstand. 
Schelske. 


Same 8 (Damaſt). — 
Waffenkunde: 13.—16. Zabrbundert. 
Gäſte willkommen. 


eee von 


Alg. „Deuter Shul-erein 


Ortsgruppe Graudenz. 

. Freitag, Den 
8 März 5 beuds 7 Uhr, 826 50 
3 

en ann | der Beiträge pro 1808. 
5 e egung. 
Antra 1 4 auf Beitritt zum Verein 
* tärkung des Deutſchthums 
den Oſtmarken. 
Der Boritand. 
. A.: Obuch. 


Laubwirthſchafflicher Verein 
Freystadt. 


Sitzung: 8 den 9. März, 
Abends 7 Uhr. 
eg 


1. Vereinsangelegenheiten. 

2. Vortrag des Kreisthierarztes Herrn 
Krukow über Schweine⸗ und Rind⸗ 
viehkrankheiten. 

3. 0 des Fragekaſtens. 

[1357] Der Vorstand. 


Deutscher 


Inspektoren -Verein. 
Zweigverein Seffen 


Sitzun 


Sountag, den 10. März 1895, 
Nachmittags 5 Uhr 
im Vereinslokal „Hotel zur Apotheke“. 


Um rege Berhellignng wird höflichſt 
[1245] 


gebeten. 
Der Vorstand. 
Guillemain. Liebenau. 


Tivoli. 


Sonntag, den 10. März: 


Großes Vockhierfeſt 


Lessen! Lessen! 


Sonntag,d.10.März: 
drosses 


5 Wi 


Herrenabend 


Des” Anfang 7½ Uhr 
wozu Be geehrten Herren von Stadt 
und Land ergebenſt einladet [1205] 


H. Fouquet. 
Hotel zur Apotheke. 


Stadttheater in Graudenz. 


Donnerstag, den 7. März. Zweites 


359 Gaſtſpiel von 


Luise Ottermann 


Der Barbier von Sevilla. 
Im zweiten Akt: Polonaiſe aus der 
Oper Mignon von Tomas, 9e 199 
von Frl. Ottermann. 
Freitag, den 8. März. ER. Vor⸗ 
ſtellung zu halben Kaſſenpreiſen. Zum 
letzten Male: Der Freiſchü t. 


Danziger Stadt-Theater. 

Donnerſtag. Hänfel_ und Gretel. 
Märchenſp. Hierauf: Flotte Burſche. 
Komiſche Operette von F. v. Supps. 

Freitag. Benefiz für Auguſt Braubach. 
Durch die Intendanz. Luſtſpiel 
von Heule. 

Sonnabend. 
au Decorationen. 
Drama. 


Danziger Wühelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentage I/ Ihr. Täglich Leung 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtetlung 
zen. Frei⸗Concert i. Tuunel⸗Reſt. 
endes: Von ous ſäwmmtl. Artiſten. 


Waltüre. Muſik⸗ 


„Martha“ 
Für die bürgerliche Küche 
das beſte Kochbuch 
iſt die 
„Martha“ 
IX. 3 elegant geb. 3 Mark. 
5 


alter Lambeck - * ) 


8 


eee 


für Geſindevermiether, Vorſchnitter ꝛc 
zu haben in 


un Mu 3 


1 o polsku? 
u ee e 


Beſter polniſcher Dolmetſcher 


enthaltend: polniſch⸗deutſche Geſpräche, 
edensarten u. Vocabeln nebſt granımat. 


Andeutungen 1 Regeln über die 
usſprache. (1320 
XVI. Auftate Preis 1,50. 


in von Ernst Lambeck-Thorn.) 


Brief: Berti, u, Woltereipäcter. 


Heute 3 Blätter. 


Mit neuer Ausſtattung 


N 


— . ˙¹· NE 


— er 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Vom Reichstage. 
52. Sitzung am 5. März. 


Die Berathung des Militäretats wird beim Kapitel 
Juſtizverwaltung fortgeſetzt. 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff giebt Auf⸗ 
klärung über das geſtern vom Abg. Bebel erwähnte Duell des 
Lieutenauts Ratzel mit feinem Schwager Luchaire. Das Duell 
iſt entſtanden, weil der Lieutenant im Dunkeln von ſeinem Gegner 
mit einem Knüppel bearbeitet worden iſt. Der Lieutenant erhielt 

wei Jahre Feſtung und iſt dann von Se. Majeſtät nach einem 
Monat begnadigt worden. Was den Hamburger Fall auf dem 
Omnibus betrifft, ſo hat der betr. Civiliſt den Offizier bei Seite 
geſchoben, um den Omnibus zu verlaſſen. Er wurde vom Offizier 
aufmerkſam gemacht, daß er auf dem nächſten Wege den Wagen 
verlaſſen möchte, worauf der Civiliſt ihn bei der Schulter packte 
und dermaßen ſtieß, daß der Offizier auf dem Pflaſter landete. 
Er iſt alſo von dem Civiliſten thätlich inſultirt worden und bat 
dann den Civiliſten billiger Weiſe ſich zu entſchuldigen. Da das 
verweigert wurde, hat er dem Civiliſten einen Denkzettel ver⸗ 
abreicht. (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Drei Civiliſten 
haben ſich auch bereit erklärt, für den Offizier zu zeugen, daß 
er nicht anders habe handeln können. Dieſe Civiliſten ſind keine 
Grafen und Barone, ſondern ein Glasfabrikant, ein Schuhwaaren⸗ 
fabrikant, ein Kaufmann. Uebrigens hat ſich der Offizier dann 
in wohlwollendſter Weiſe des von ihm Verwundeten ange⸗ 
nommen. In dem mir ſoeben zugegangenen Bericht des „Vor⸗ 
wärts“ über die geſtrige Verhandlung finde ich, daß bei den 
Bemerkungen, die Abg. Bebel in Bezug auf den Vorgang im 
Omnibus gemacht hat, der Ruf „Feigheit“ bei den Sozialdemokraten 
ertönte. Ich habe das Wort nicht gehört, weiß auch nicht, wer 
es geſprochen hat, und bin deshalb auch nicht in der Lage, dem 
abweſenden Offizier die Genugthuung zu geben, daß ich dem be⸗ 
treffenden Herrn, der das Wort gerufen hat, perſönlich ſage, daß 
ich es für eine Feigheit halte, wenn man unter dem Schutz der 
Redefreiheit einen Abweſenden hier angreift. (Lebhafter Beifall 
rechts.) Weiter warf uns Abg. Bebel vor, wir ſeien tief geſunken. 
Wenn ich das von Ihnen ſagte, dann würde ein Tumult oder 
wer weiß was entſtehen. (Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (Sozd.): Der Gegner des Lieutenant Nabel iſt 
offenbar geiſtesſchwach geweſen. Ich habe einander (gegenüber 
geſtellt die hohe Strafe von drei Jahren Gefängniß wegen eines 
en Vorgangs bei einem Parteigenoſſen, und den Vorgang, 
aß ein Offizier, der einen Menſchen im Duell erſchoſſen hatte, 
begnadigt wurde. Wenn ein Mitglied meiner Partei um Be⸗ 
gradigung bitten würde, dann würde es aus der Partei aus» 
geſchloſſen. (Zuſtimmung bei den Sozialdemokraten.) Redner 
wiederholt ſeine geſtrige Schilderung des Hamburger Vorgangs 
und fährt fort: Der Miniſter ſcheint das Verfahren des Offiziers 
als gauz in der Ordnung betrachtet zu haben. Es iſt eben ſo 
wenig in der Ordnung wie das Verfahren des Generals Kirchhoff. 
Wenn irgend ein noch ſo unbedeutender Offizier von einem Bürger⸗ 
lichen gereizt oder verletzt wird, und ſich ſofort Recht nimmt, 
wird dies von Seiten der Militärverwaltung, auch wenn es im 
Widerſpruch mit allen Beſtimmungen unſerer öffentlichen Ordnung 
ſteht, vertheidigt. Als Abg. v. Vollmar von einem bayeriſchen 
Offizier, der ebenſo vorging, ſagte, das ſei Feigheit, wurde es 
von dem bayerischen Kriegsminiſter nicht gerügt. 

Es iſt anerkennenswerth, daß unter dem Einfluß des jetzigen 
Miniſters die militäriſche Beſchwerdeordnung verbeſſert iſt. Doch 
ſcheint mit dem alten Zuſtand nicht überall gebrochen zu ſein. 
Ein Sergeant in Mainz, der einen Soldaten mit dem Faſchinen⸗ 
meſſer derart bearbeitet habe, daß der ganze Rücken in Eiterung 
übergegangen ſei, wurde nur mit 1½ Jahren Feſtung und 
Degradation beſtraft, nachdem erſt in der Schwimmanſtalt die 
Sache herausgekommen iſt, als der mißhandelte Mann ſich 
weigerte, die Kleider abzulegen. Redner verbreitet ſich eingehend 
über Fälle von Soldatenmißhandlungen in Ulm, Köln u. ſ. w. 
Anzeigen wurden aus Furcht vor Strafe unterlaſſen. In einem 
Soldatenbriefe heiße es, ein Stück Rindvieh genieße eine beſſere 
Behandlung als der Soldat. Ein Hauptmann im 22. Regiment 
habe ſeine Mannſchaften mit der blanken Klinge bearbeitet. Die 
Militärverwaltung habe die dringende Pflicht, dieſen Zuſtänden 
ein Ende zu machen. Vor allen Dingen müſſe dafür geſorgt 
werden, daß der Soldat, der Beſchwerde führe, keinen Nachtheil 
davon habe. Die Vertheidiger der beſtehenden Staats- und 
Geſellſchaftsordnung hätten ein Intereſſe daran, daß der Militär⸗ 
dienſt möglichſt angenehm gemacht werde. Nur ausnahmsweiſe 
finde heute ſich ein Mann, der gern zum Militär gehe. (Lebhafter 
Widerſpruch rechts. Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Leu zmann (frſ. Volksp.): In der vorigen Seſſion hat 
die Regierung erklärt, daß ein Entwurf einer neuen Militär⸗ 
Strafprozeßordnung ſich in Ausarbeitung befinde. Wenn 
dieſe Arbeit in 12 Monaten noch nicht beendigt iſt, ſo werden 
die Stimmen vielleicht Recht haben, die behaupteten, daß der 
Entwurf fertig ſei, daß er ein liberaler Entwurf ſei, daß aber 
von höherer Stelle Widerſtand geleiſtet werde. Ich erwarte von 
dem Miniſter eine offene, ehrliche Antwort auf meine offene, 
ehrliche Frage, ob der Entwurf fertig und ob er in der That 
ein liberaler Entwurf iſt und ob in ihm die drei Forderungen 
der Ständigkeit, Mündlichkeit und Oeffentlichkeit erfüllt werden. 
Beſteht wirklich Gerechtigkeit in der Armee, ſo kann das Ver⸗ 
lich fe ohne Gefährdung der Disciplin öffentlich und münd⸗ 

ein. 

Noch dringlicher als die Reform der Strafprozeßordnung iſt 
die Reform des Beſchwerdeweſens. Wenn nur der dritte Theil 
der Fälle, die öffentlich bekannt werden über die Mängel der 
Beſchwerdeordnung, wahr iſt, ſo iſt damit die Dringlichkeit der 
Reform erwieſen. Man kaun aber vermuthen, daß die wenigſten 
Fälle bekannt werden, da die Soldaten ſolche Mittheilungen nicht 
wagen. Mau ſagt ja, daß viele Leute erſt Sozialdemokraten 
werden, wenn ſie die Zuſtände im Heeresweſen durchgemacht 
haben. Wenn man dieſe Gefahr beſeitigen will, ſo muß man 
den Soldaten Recht ſchaffen. (Beifall links.) 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schelleudorff: Wenn jemand 
meine aufrichtige und ehrliche Abſicht und meine Fähigkeit be⸗ 

weifelt, das Werk zu Ende zu bringen, fo iſt das ſehr bedauerlich 
für mich, aber ich muß es hinnehmen. Sollte ich erkennen, daß 
mir die Kräfte fehlen, das Werk zu vollenden, ſo werde ich Se. 
Majeſtät bitten, einen Nachfolger für mich zu wählen. Der 
Abg. Lenzmann ließ durchblicken, eine höhere Stelle ſei der 
Durchführung der Strafprozeßordnung entgegen. Meint er die 
9 Stelle, ſo muß ich das ganz entſchieden zurückweiſen. 
Die Strafprozeßordnung iſt gegenwärtig im Staatsminiſterium 
Gegenſtand des Meinungsaustauſches, und ich halte es für 
indiskret, unter ſolchen Umſtänden Details darüber mitzutheilen. 

Daß überhaupt Soldatenmißhandlungen vorkommen, habe i 
niemals beſtritten, ich habe aber ſtets erklärt, daß wir ernſtli 
beſtrebt ſind, dieſem Uebel zu ſteuern. Aus den von mir im 
vorigen Jahre gegebenen Zahlen kann ſich jeder überzeugen, daß 
die Miß handlungen abgenommen haben. Es giebt gewiſſe Dinge, 
die abſolut nicht aus der Welt zu ſchaffen ſind. Auch Diebſtahl 
und Körperverletzungen werden Sie nicht aus der Welt ſchaffen. 
Herr Bebel bezieht ſich bei ſeinen Aeußerungen meiſtens auf 
Briefe und Zeitungsartikel. In der Preſſe und auf dem Papier 
wird aber gegenwärtig unendlich viel gelogen und übertrieben, 
und Abg. Bebel ift zu leichtgläubig; er nimmt alles für bare 
Münze und fällt darauf hinein. (Heiterkeit.) Mit einer beſonders 
lebhaften Erregung hat der Abg. Bebel geſagt, die Zahl der 


8 


Der Geſellige. 


Soldaten, die mit Luſt und Liebe in die Armee gingen, wäre 


außerordentlich gering. Das iſt entſchieden unrichtig. So hätte 
man z. B. nach Einführung der zweijährigen Dienſtzeit erwarten 
ſollen, daß die Waffengattungen, die die dreijährige Dienſtzeit 
behalten, gar keine Dreijährig⸗Freiwilligen mehr haben. Gerade 
umgekehrt, die Zahl der Dreijährig⸗Freiwilligen hat ſich bei dieſen 
Waffen vermehrt. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Vollmar (Sozd.): Die abgeänderte Beſchwerde⸗ 
ordnung hat den großen Vorzug, daß der Soldat ſich mit Be⸗ 
ſchwerden nunmehr direkt an den Kompagniechef wenden darf. 
Selbſt bei der größten Erleichterung des Beſchwerdewegs werden 
ſehr wenig Beſchwerden weiter gegeben. Außerordentlich er⸗ 
ſchwerend hat gewirkt die Beſtimmung, daß der Beſchwerdeführer 
ſich nicht bei einem Dritten Rath holen darf. Darüber iſt kein 
Zweifel, daß die höchſten Befehlshaber ſich bemühen, die Miß⸗ 
handlungen zu beſchränken. Auch in dem beſtorganiſirten Heer, 
ſelbſt in einem Milizheer, werden Mißhandlungen vorkommen; 
denn der Krieg iſt ein rauhes Handwerk. Die Mißhandlungen 
rühren zum großen Theil her von der Ueberarbeit beim Militär. 
Der Druck kommt von oben und wird, je tiefer er kommt, deſto 
gröber. In zahlreichen Fällen haben Unteroffiziere Mißhandlungen 
geſtanden und hinzugefügt, ſie hätten ſie nicht begangen, wenn 
ſie nicht von oben den Druck erfahren hätten. Wenn man von 
den Untergebenen nicht mehr verlangte als ſie leiſten können, 
und nicht jede Kleinigkeit in den Korporalſchaften monirt würde, 
dann wäre viel geholfen. Die meiſten Mißhandlungen geſchehen 
nicht auf den Exerzierplätzen, ſondern auf den Mannſchafts⸗ 
zimmern. Deshalb müßten die Kompagnieoffiziere zu ungewohnter 
Zeit Abends die Mannſchaftsſtuben revidiren. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Shellendorff: Ein Verbot, 
daß Soldaten, die ſich beſchweren wollen, bei anderen Perſonen 
Rath holen, beſteht nicht, hat auch früher nicht beſtanden. Es 
befinden ſich auf allen Mannſchaftsſtuben Inſtruktionsbücher, in 
die ein Beſchwerderecht eingeheftet iſt. 

Abg. Bebel (Sozd.): Daß jetzt mehr Freiwillige bei den 
Truppentheilen mit dreijähriger Dienſtzeit eintreten, iſt kein 
Beweis dafür, daß die Luſt und Liebe zum Militär gewachſen 
iſt. In einer Zeit des wirthſchaftlichen Niedergangs gehen immer 
viele Leute, um eine Exiſtenz zu haben, zum Militär. 

Abg. Graf Roon (konſ.): Ich habe als Bataillons⸗ und 
Regimentskommandeur mit meinen Kameraden immer dafür 
geſorgt, daß die Mannſchaften gerecht und wohlwollend behandelt 
werden. Auch in Erziehungsinſtituten werden die Zöglinge 
gepiſackt (Heiterkeit) und das geſchieht von gebildeten Leuten. 
Die ganzen Reden der Sozialdemokraten ſollen ja nur die 
Grundlagen unſeres Heeres untergraben. (Beifall rechts.) 

Das Kapitel „Militärgerichtsbarkeit“ wird bewilligt, ebenſo 
das Kapitel „höhere Befehlshaber“ mit dem Kommiſſionsantrag, 
wonach von der Dienſtzulage der kommandirenden Generäle 
(12000 ME.) ſtatt 300 Mk. 750 Mk. zu Bureaubedürfniſſen be⸗ 
ſtimmt werden. 

Im Kapitel „Gouverneure, Kommandanten, Platzmajore 
u. ſ. w.“ beantragt die Kommiſſion, daß die Kommandanten⸗ 
ſtellen in Frankfurt a. M. und Raſtatt nur noch als „küuftig 
wegfallend“ bewilligt werden ſollen. Die Forderung von 9000 
Mark für eine Kommandantur in Altona iſt geſtrichen worden. 
Geſtrichen ſoll auch werden die Forderung von 7800 Mk. für eine 
Kommandantenſtelle in Saarlouis. 

Kriegsminiſter Brouſart von Schellendorff: Mir iſt vor⸗ 
geworfen worden, ich hätte bei der Wiederbeſetzung der Altonaer 
Stelle einen Schlag gegen das Etatsrecht führen wollen. Ich 
bitte die Herren, die Sache nicht ſo aufzufaſſen wie die Kom⸗ 
miſſion, ſondern mir den Poſten zu bewilligen. 

Gemäß einem vom Abg. Schaedler (Ctr.) geſtellten und 
vom Abg. Enneccerus befürworteten Antrag wird die Poſition 
betr. die Kommandantur Altona an die Kommiſſion zurückver⸗ 
wieſen. Im Uebrigen wird das Kapitel nach den Kommiſſions⸗ 
anträgen genehmigt, worauf ſich das Haus vertagt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Fortſetzung der Berathung der 
Anträge, betreffend das Verbot der Einwanderung ruſſiſcher 
Juden; Antrag betr. Erwerb und Verluſt der deutſchen Reichs⸗ 
angehörigkeit; Antrag Auer, betr. das Arbeitervereinigungsrecht; 
Antrag Rickert betr. Aenderung des Wahlgeſetzes.) 
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Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 


Der 18. Provinzial⸗Landtag wurde am Dienſtag Mittag im 
Landeshauſe zu Danzig vom Herrn Oberpräſidenten Staats- 
miniſter Dr. v. Goß ler mit folgender Rede eröffnet: 

„Hochgeehrte Herren! Als königlicher Kommiſſarius habe 
ich die Ehre, die Herren Vertreter der Provinz von Neuem 
herzlich willkommen zu heißen. Mit dankbarer Freude weilen 
unjere Blicke auf den ſonnigen Septembertagen des verfloſſenen 
Jahres, in denen unſer erlauchtes Kaiſerpaar unſere Provinz 
durch ſeinen Beſuch beglückte und allerhöchſt ſeiner huldvollen 
Theilnahme an dem Wohlergehen aller Schichten der Bevölkerung 
unvergeßlichen Ausdruck a . Die Worte, welche Seine Majeſtät 
in dem Hochſchloſſe der Marienburg an uns richteten, werden 
alle Zeit einen Merkſtein in der Geſchichte Weſtpreußens bilden, 
und an uns iſt es, der königlichen Erwartung, daß wir an den 
Geſtaden der Weichſel Hüter deutſcher Geſittung und deutſcher 
Treue ſein ſollen, zu entſprechen. 

Auch ein anderes kaiſerliches Wort, welches hier in dieſem 
Saale geſprochen wurde, wacht mit erneuter Kraft in unſerer 
Erinnerung auf, die Aufforderung an die „kernigen Weſtpreußen“, 
ihren Landesvater bei ſeinem unausgeſetzten Beſtreben, die 
Wohlfahrt aller ſeiner Unterthanen zu fördern, mit Hingebung 
zu unterſtützen. Wir gedenken dieſes Beweiſes von Vertrauen 
um ſo lebhafter, je ſchwerer wir unter der Ungunſt der wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung leiden, und je mehr wir der Fürſorge 
unſeres Königs und Seiner Regierung bedürfen. 8 

Angeſichts des Druckes, welcher hart auf allen Gebieten er⸗ 
werbender Thätigkeit in unſerer Provinz, vor Allem auf dem 
landwirthſchaftlichen Gewerbe laſtet, ſtehen die Vorſchläge zur 
Förderung der Erwerbs » Verhältnifie im Vordergrund des 
Intereſſes. 5 

Dank Ihrer vorjährigen Bewilligungen wird der Ausbau 
der Verkehrsſtraßen eine weitere, in den betheiligten Kreiſen 
erſehnte Vervollſtändigung erfahren. Wenn ſchon in den letzten 
8 immer reichere Mittel zur Förderung von Landes⸗ 
meliorationen verwendet worden ſind, ſo eröffnet ſich jetzt ein 
neuer Weg zur leichteren Durchführung von Bodenverbeſſerungen, 
indem die Staatsregierung nicht unbeträchtliche Summen für 
dieſen Zweck unter der Vorausſetzung flüſſig zu machen bereit 
iſt, daß auch ſeitens der Provinz entſprechende Beträge zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Ueber die Formen, unter denen die 
Bewilligung ſich vollziehen ſoll, beſtehen allerdings noch zur 
Zeit Bedenken, an der Hoffnung muß jedoch feſtgehalten werden, 
daß ein Ausweg ſich finden läßt, um unſerer Provinz die Wohl⸗ 
thaten des neuen Meliorationsfonds zu ſichern. t 
In wenigen Wochen wird unſer heimathlicher Strom feine 
Fluthen im neugceſchaffenen Bette der Oſtſee zuführen, und im 


Laufe dieſes Jahres die untere Danziger Weichſel gegen den 


Fluß einen ſicheren Abſchluß erhalten. Der Vollendung dieſes 
großen Werkes gedenken wir mit dem herzlichen Wunſche, daß 
die Hoffnungen, welche ſich an ſeine Vollendung knüpfen, in 
vollem Maße in Erfüllung gehen und unſerer Provinz die 


Wiederkehr eines ſo ſchweren Unglücks erſpart bleiben möge, wie 
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7. März 1895. 


ſolches vor ſieben Jahren zur Regulirung der Weichſelmündung 


den Anlaß gegeben hat. ' 

Den Mittelpunkt Ihrer Berathungen bildet die Vorlage 
über die Landwirthſchaftskammer. Je mehr Anlaß beſteht, den 
Werth dieſer Organiſation des landwirthſchaftlichen Gewerbes 
vom provinziellen Standpunkt zu beurtheilen, um ſo ſchwieriger 
geſtaltet ſich die Entſcheidung, als es ſich um das Weiterbeſtehen 
des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe handelt, deſſen 
ſtetig wachſende Thätigkeit immer uneingeſchränktere Anerkennung 
gefunden hat. Eingehender Erwägung wird es daher bedürfen, 
ob die Vorzüge der gegenwärtigen Vereinsbildung, unter Er⸗ 
haltung ſeiner arbeitsfreudigen Sektionen und der lebensvollen 
Beziehungen zu den Kreis- und Ortsvereinen, mit den Vortheilen, 
welche das Geſetz durch Verleihung einer geſicherten Stellung im 
öffentlichen Rechtsleben darbietet, in gedeihliche Verbindung ge⸗ 
bracht werden können. 

Der Provinzial-Ausſchuß hat ſich für die Bejahung dieſer 
Frage eutſchieden. An feiner Spitze vermiſſen wir zu unſerem 
lebhaften Bedauern heute den Mann, welcher 50 Jahre lang in 
Staats⸗ und Provinzialämtern ſein Leben dem Wohle Weſt⸗ 
preußens gewidmet und mit Erfolg es verſtanden hat, die mit 
der Schaffung neuer Verhältniſſe ſtets verbundenen Schwierig⸗ 
keiten durch Gerechtigkeit und Milde auszugleichen. 

In der bewährten Ueberzeugung, daß, wie bisher, die Rück⸗ 
ſicht auf das Wohl der Provinz Ihre Berathungen leiten wird, 
und mit dem herzlichen Wunſche, daß Ihre Beſchlüſſe das Wohl 
der weſtpreußiſchen Heimath fördern mögen, erkläre ich im aller⸗ 
höchſten Auftrage den 18. Provinziallandtag für eröffnet.“ 

Das Alterspräſidium übernahm darauf Geh. Regierungsrath 
Engler⸗Berent, welcher die jüngſten Abgeordneten Landrath 
v. Gaſenapp⸗Tuchel und Landrath Keller⸗Karthaus zu 
Schriftführern berief und ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
Zum Vorſitzen den des Provinzial⸗Landtages wurde Herr 
v. Graß⸗Klanin, zu deſſen Stellvertreter Herr Geh. Regierungs⸗ 
rath v. Gramatzki wiedergewählt. Als Schriftführer wurden 
die Abgg. Müller⸗Dt. Krone, Graf Keyſerlin gk.Neuſtadt, 
Löhrke⸗Flatow und Keller⸗Karthaus, ſowie zu Quäſtoren 
die Abgg. Albrecht⸗Suzemin und Da m me⸗Danzig gewählt. 

Es folgten die Kommiſſions⸗Wahlen, und zwar wurden durch 
Akklamation gewählt in die Redaktions⸗Kommiſſion die Abgg. 
Albrecht⸗Suzemin, Damme, Löhrke und Keyſerlingk; in die Wahl⸗ 
Prüfungskommiſſion die Abgg. v. Brünneck, Höne und Löhrke; 
in die Petitionskommiſſion die Abgg. Plehn⸗Kraſtuden, Dommes, 
Sieg, Dr. Albrecht⸗-Putzig und Dr. Brückner. Schließlich wurde 
in die ſtändige Etatskommiſſion, welche durch das Ausſcheiden 
der Herren Dr. Kautz und Dr. Rotzoll gegenwärtig nur aus den 
Herren Abgg. Hagen, v. Bieler⸗Lindenau und Dr. Zander beſteht, 


1) 


die Abgg. Peterſen und Dr. Albrecht⸗Putzig neu berufen. ! 

Für eine der nächſten Sitzungen des Provinzial⸗Landtages 
ſteht die Wahl eines zweiten Landesraths auf 12 Jahre 
mit 5400 Mk. Jahresgehalt und demnächſt die Wahl des 
dritten Vorſtandsbeamten der Alters- und Invaliditätsverſicherung, 
welcher ebeufalls als Landesrath mit 5100 Mk. Gehalt angeſtellt 
werden ſoll, auf der Tagesordnung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. März. 


— Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte Ende Februar 
in den Kreiſen Thorn in 3, Dt. Krone in 1, Dirſchau in 2, 
Oſterode in 2, Königsberg, Wehlau, Raſtenburg und Neidenburg 
in je 1, Inowrazlaw und Grätz in je 2 Ortſchaften. 

— Zum Gegenſtand einer intereſſanten Wette ſoll demnächſt 
die oſtpreußiſche Pferdezucht gemacht werden. Herr 
Rittergutsbeſitzer Hermann von Sperber auf Gerskullen 
will den Nachweis führen, daß das oſtpreußiſche, von Trakehner 
Eltern abſtammende Pferd das beſte Gebrauchspferd der Welt 
iſt. Zu dieſem Zwecke beabſichtigt Herr v. Sperber folgende 
Wette anzubieten: der noch ſpäter zu beſtimmende Einſatz ſoll 
nicht unter 10000 Mk. und nicht über 20000 Mk. betragen und 
die Wette in der Zeit vom 1. November 1895 bis 1. April 1896 
zum Austrag gebracht werden. Theilnehmen darf an der Kon⸗ 
kurrenz jeder Gutsbeſitzer, die oſtpreußiſchen ausgenommen. Die 
konkurrirenden Pferde dürfen nicht beſonders ſtark gefüttert 
werden; auch dürfen ſie keine beſonderen Vorbereitungen erhalten. 
Die Pferde des Herrn v. Sperber erhalten ſieben Pfund Hafer 
und acht Pfund Kleeheu; es ſoll aber auch geſtattet ſein, daß 
die Pferde vom Rhein, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. mehr erhalten. 
Die Wettleiſtung ſoll ungefähr folgendermaßen erfolgen: an 
einem beliebigen Tage telegraphirt der Vorſitzende des Schieds⸗ 
gerichts: „Morgen gehen etwa vier Viererziige Arbeitspferde, 
jeder Wagen mit 60 Centner Getreide, nach Verlin ab — 800 
Kilometer — ſoviel Karoſſiers, ſoviel Jucker.“ Dies Telegramm 
geht an die Gutsverwaltung von Gerskullen und an diejenigen 
gleichzeitig ab, die die Wette angenommen haben. Die Pferde 
ſollen die 800 Kilometer in 10—12 Tagen zurücklegen. Nach 
Ankunft der Pferde in Berlin ſtellt das Schiedsgericht je nach 
dem Zuſtande der Pferde, Schnelligkeit ꝛc. die beſte Leiſtung 
feſt. Der Sieger erhält den Einſatz. Vorausſetzung des ganzen 
Unternehmens iſt, daß die Importationskommiſſion des Unions⸗ 
Klubs, welche aus dem Herrn Ober⸗Landſtallmeiſter Grafen 
v. Lehndorf als Vorſitzendem und den Herren Oberregierungs⸗ 
rath a. D. v. Oertzen und Graf Tſchirsky⸗Renard beſteht, das 
Schiedsgericht übernimmt. Das öffentliche Angebot wird etwa 
Mitte April d. J. nach Feſtſtellung der genaueren Bedingungen, 
nach Rückſprache mit dem erwähnten Schiedsgericht erfolgen. 

— Die Alterthumsgeſellſchaft hält am Freitag Abend 
wieder eine Sitzung ab. Näheres ergiebt die Anzeige. 

— Der Kreisphyſikus Dr. Kleinert aus Koſchmin iſt zum 
Kreisphyſikus in Rawitſch ernannt. 

— Dem Thierarzt Schlaugieß zu Goldap iſt die Kreis⸗ 
Thierarztſtelle für den Kreis Goldap endgiltig verliehen worden. 

— Der bei der Regierung in Bromberg beſchäftigte Forſt⸗ 
Aſſeſſor Kleyenſteuber iſt zum Oberförſter ernannt und ihm 
die Oberförſterſtelle Bederkeſa im Regierungsbezirk Stade ver⸗ 
liehen worden. 5 

— Die Stelle des Rentmeiſters der Kreiskaſſe in Wollſtein 
iſt dem Rentmeiſter Rinſchen in Flensburg zum 1. Juni ver⸗ 
liehen worden. Per: N 

— Herr 8. v. Karlowski in Bendzitowo bei Güldenhof 
hat auf eine Kontrolwaage mit ſelbſtthätiger Kontrolkarten⸗Aus⸗ 
gabe ein Reichspatent angemeldet. — Herrn A. v. Stechow 


in Allenſtein iſt auf einen zerlegbaren Säbel mit zerlegbarer 


Scheide ein Reichs patent ertheilt worden. 

— Für Herrn Otto Hamann in Danzig iſt auf eine 
elektriſche Anzeigevorrichtung für Kegelbahnen, in Form eines 
mit dem Kegelbrett leitend verbundenen Miniatur⸗Kegelbretts, 
für die Herren Fritz Dittmann und Hans Romprecht in 
Inowrazlaw auf ein elaſtiſches Kantenpolſter für Tiſche, Stühle ꝛc., 
für Herrn Friedrich Jung in Stolp auf einen Flugapparat mit 
einer mittleren, zwiſchen drehbaren oder federnden Flügeln an⸗ 
gebrachten ſtarren Tragefläche ein Gebrauchs muſt er ein⸗ 
getragen worden. ö 

5 Von der Grandenz⸗Culmer Kreisgrenze, 5. März. 
Die durch den Tod des Pfarrers Körner erledigte Pfarrſtelle 


in Blandau wird vorläufig mit einem Pfarrverweſer beſetzt 


| 


werden, der nur die Hälfte des Einkommens dhe der Biſchof 

ill die andere Hälfte des Einkommens der Kirchengemeinde zum 

usbau der ſchon ſchlechten Kirche überlaſſen. — Das ſo viel 
Angepriefene Maſt⸗ und Freßpulver für Schweine iſt in 
unſerer Gegend von vielen Beſitzern angeſchafft worden, hat 
aber leider nicht geholfen. Bei manchen Schweinen bemerkte 
man vielmehr bald ſehr 8 keine Gewichtszunahme 
und große Unruhe. Einzelne Schweine magerten ſogar dermaßen 
ab, daß man ſchleunigſt das Pulver wegwarf. 


d Aus dem Kreiſe Culm, 5. März. In große Betrüb⸗ 
niß iſt die Beſitzerfamilie Eiſenhardt in Broſowo verſetzt 
worden. Der 24jährige Sohn wurde von einem Pferde der⸗ 
maßen gegen den Leib geſchlagen, daß er nach wenigen Stunden 
ſtar b. — Aus Privatbeſitz wurde kürzlich eine Sammlung 
vorgeſchichtlicher Funde vom Lorenzberge zu Kaldus durch 
deu dortigen Lehrer für das Provinzial⸗Muſeum zu Danzi 
angekauft. Schulkinder haben dem Lehrer zu Oberansmanß 
zwei große Rollen Silbergeld aus uralter Zeit gebracht, 
welche am Weichſelufer gefunden worden ſind. Auf einer Münze 

— kann man das Bildniß Karls des Großen erkennen. 

Brieſen, 4. März. Kälte und Schnee müſſen den 
ruſſiſchen Wölfen arg mitſpielen, denn der Hunger trieb 
vor einiger Zeit zwei Wölfe in die Wälder um Brieſen. Im 
Nieluber Wald wurden ſie am hellen Tage jagend angetroffen 
und ſofort verfolgt, aber leider nicht erlegt. — Damit das aus 

em Fronauer Walde austretende Wild den angrenzenden 

eſitzern nicht mehr ſo viel Schaden zufügen kann, und damit 
das Wild vor zu ſtarkem Abſchuß bewahrt bleibt, beabſichtigt 
die Forſtverwaltung, das Revier mit einem Wildzaun zu um⸗ 
eben. 

0 * Aus dem Kreiſe Brieſen, 4. März. Der neue Krieger⸗ 

verein in Kgl. Neudorf hielt geſtern eine Generalverſammlung 

ab. Aus der endgiltigen Wahl des Vorſtandes 1 folgende 
Herren hervor: Pfarrer Schmeling⸗Villiſaß als Vorſitzender, 
Beſitzer Gohritz⸗Kgl. aber als ſtellvertretender Vorſitzender, 
Lehrer Krieſel⸗Kgl. Neudorf als Schriftführer, Gaſthofbeſitzer 
Krüger⸗Kgl. Neudorf als Rendant und Sattlermeiſter Filarski⸗ 
Kgl. Neudorf als Kaſſirer. Der Verein zählt 25 Mitglieder. 
Il Marienwerder, 4. März. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten ⸗ Sitzung wurde mitgetheilt, daß der Herr Ober⸗ 
präſident der von den Stadtverordneten beſchloſſenen und durch 
den hieſigen Bezirksausſchuß genehmigten Klavier⸗, Fahrrad» 
und Jagdſcheinſteuer die Genehmigung verſagt hat. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm darauf den Antrag an, an das Staatsminiſterium 
eine Gegenvorſtellung einzureichen. Die Klavierſteuer iſt auf 
3500 Mk. jährlich veranſchlagt worden. Mit Rückſicht auf ſein 
hohes Alter hat Herr Rathsherr Wagner, welcher 45 Jahre 
hindurch als Dezernent des Schulweſens thätig iſt, um Entbin⸗ 
dung von der Verwaltung der Schulvermögens⸗, der Fraſer⸗ 
Jeſchke'ſchen und der Schiller⸗Stiftung gebeten. Dieſem Antrage 
wurde entſprochen. Dann trat die Verſammlung in die Be⸗ 
rathung über den Etat für 1895 96 ein; dieſer ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 252450 Mk. gegen 188 420 Mk. gegen 
das laufende Nechnungsjahr ab. Die Steigerung des Etats iſt 
vorzugsweiſe dadurch herbeigeführt worden, daß die Aufnahme 
einer Anleihe von 50000 Mk. zur Tilgung der Koſten der Neu⸗ 
pflaſterung der Grünſtraße im Sommer 1894, ſowie zur Neu⸗ 
1 pflaſterung bezw. Umpflaſterung der Marienburger⸗ und der 
Heckenſtraße erfolgt iſt, daß die Einführung des Lehrer⸗Beſoldungs⸗ 
h planes einen Mehrbedarf von 3490 Mk. erfordert, daß an die 
Provinzial⸗ und Kreisverwaltung 41000 Mk. gegen 37 000 Mk. 
ö im Vorjahr zu zahlen ſind, daß 2090 Mk. für Einziehung der 
| Einkommenſteuer in Fortfall kommen. Nachdem mit Zuſtimmung 
{ des Magiſtrats die Poſition für die Anleihe nebſt 2500 Mk. 
Zinſen abgeſetzt worden war, ſetzte die Verſammlung den Stadt⸗ 
257 Haushalts⸗Etat für 1895,96 in Einnahme und Ausgabe auf 

2 195 458 Mk. feſt und genehmigte den Schlachthausetat in Ein- 
nahme und Ausgabe mit 17416 Mk. Alsdann erſtattete der 
Herr Bürgermeiſter den Verwaltungsbericht über das Jahr 
} 1893/94. Endlich wurde beſchloſſen, an die Bürgerſchaft einen 
Aufruf zur Betheiligung an der Feier des 80. Geburtstages des 
Fürſten Bismarck zu veröffentlichen. 

§ Stuhm, 4. März. An Stelle des verſtorbenen Deich⸗ 
Hauptmanns Penner in Ober⸗Kerbswalde iſt der Deichbezirks⸗ 
vertreter Wannow in Fiſchau zum Deichhauptmann gewählt 
worden. — Die Aktiva und Paſſiva der Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Polixen, die das 11. Geſchäftsjahr vollendet hat, 
betragen für das Jahr 1894 31806 Mark 90 Pfg. 

(Konitz, 4. März. Der bien en wirthſchaftliche 
Kreisverein Konitz zählt z. Z. 140 Mitglieder und ſetzt ſich 
aus folgenden Abtheilungen zuſammen: Konitz, Bruß, Rittel, 
Frankenhagen, Oſterwick, Jakvobsdorf, Tuchel und Brunftplatz 
(Kreis Schwetz). Die Abtheilung Schwornigatz hat ſich aufgelöft. 
In ſämmtlichen Abtheilungen beſaßen die Vereinsmitglieder im 
Frühjahr v. Is.: 273 Völker in Mobilbauten, 415 in Kanitz⸗ 
körben und 600 in Glockenkörben, zuſammen 1288 Völker. Der 
Beſtand des verfloſſenen Jahres an Bienenvölkern war: 122 
junge Völker in Mobilbauten, 340 in Kanitzmagazinen und 203 
in Glockenkörben, zuſammen 665 Völker, gewonnen wurde 
11 630 Kgr. Honig und 234,5 Kgr. Wachs, was einem Brutto» 
werthe von 21000 Mark entſpricht. In Ueberwinterung befinden 
ſich 1953 Völker. Im Laufe des verfloſſenen Jahres hat der 
Verein in Konitz eine Verkaufsſtelle für garantirt reinen 
Bienenhonig eingerichtet, um den Mitgliedern den Abſatz ihrer 
Produkte zu erleichtern und die Kaufluft des Publikums anzu⸗ 
regen. Der Erfolg iſt zufriedenſtellend. Als Delegirter zur 
Provinzialverſammlung in Marienburg wurde Cekonomie⸗ 
Inſpektor Kempe gewählt. 

i Elbing, 5. März. Nach fünftägiger Verhandlung 
wurde heute Nacht um 2 Uhr der Aufruhrprozeß gegen den 
Arbeiter Magdanz und 20 Genoſſen beendigt. Es wurden ver⸗ 
urtheilt wegen Aufrulſrs unter erſchwerenden Umſtänden mit 
Ausſchluß von Mild rungsgründen: Die Arbeiter Johann 
Magdanz zu 1 Jah 9 Monaten 10 Tagen Zuchthaus, Wilhelm 
Talg zu 1 Jahr 3 Jonaten, Herrmann Schkomski zu 1 Jahr 
2 Wochen, Auguſt Diegner zu 1 Jahr 3 Mon. 2 Tagen, 
3 Eduard Toſchlowski zu 1 Jahr Zuchthaus; wegen Aufruhrs 
= > unter erſchwerende n Umſtänden unter Zubilligung von Milderungs⸗ 

i gründen: Die Arbeiter Jantzin zu 1 Jahr Gefängniß, Karl 
1 Schulz zu 5 Monaten 1 Woche, Andreas Schröter zu 9 Monaten, 
ab der Klempnergeſelle Herrmann Prill zu 1 Jahr, der Maurer⸗ 
28 lehrling Ephraim Döring zu 6 Monaten, die Arbeiter Reinhold 
> in zu 9 Monaten, Heinrich Schwarz zu 7 Monaten, Friedrich 
* ennig zu 5 Monaten Gefängniß; wegen einfachen Aufruhrs: 

er Klempnergeſelle Albert Aſenik und der Arbeiter Franz König 
zu je 7 Monaten Gefängniß; wegen Widerſtandes gegen die 
81 Staatsgewalt: Der Arbeiter Emil Wichmann zu 5 Monaten, 
1 3 Tagen Gefängniß. Es wurde bei ſämmtlichen Verurtheilten 
N davon abgeſehen, auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zu 
1 erkennen, da ſich die That mehr als eine Rohheit, denn als eine 

; ehrloſe Handlungsweiſe charakteriſire. 
E T Marienburg, 5. März. Auf den 21. d. M. iſt ein Kreis⸗ 
tag anberaumt. Der Kreis haushaltsetat beträgt in 
Einnahme und a 1187220 Mk. (gegen das Vorjahr 
22 Peg 63530 Mk. mehr). An Kreis⸗ und Provinzialſteuern find 312885 Mk. 
14 Ba. aufzubringen. Die Einnahme aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 
2 iſt auf 120000 Mk. veranſchlagt. Die Ausgaben ſetzen ſich aus 
folgenden Poſten zuſammen: Unterhaltung der dem Kreiſe 
gehörigen Liegenſchaften und Gebände, ſowie Kreisſchulden⸗ 
verwaltung 130 774,26 Mk., Kreisausſchuß⸗ und Amtsverwaltung 

20338 Mk., Koſten der allgemeinen Kreisverwaltung 17436,50 Mk., 

. Beihilfen zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken 15 000 Mk., 
1 Chauſſeeverwaltung 93 292 Mk., Wegebauverwaltung 219679 Mk., 
1 Provinzialabgaben 58 180,21 Mk., Extraordinarium für den Ausbau 
f neuer Chauſſeeſtrecken 557 220 Mk., zum a 67 000 Mk., 
N dem Schwentenverband 3000 Mk., der Zuckerfabrik Neuteich Bei⸗ 


F aan - | Teig 


5 8 
* 
I 


—— — —— 
T 1 7 


— 
en 


POINT 
warn m 


— e gu ——— 
ꝗ»ͤ—y—õ — 2 ———— —ů — 


——— —ů— 


eee EEE RR 


ne x—j— 2 


7 


* Er r 
— —— — — 


De — 5 —— 
rau 


2 


eie 


trinken. 


hilfe zum Nübenbahnban 4000 ME. Der Etat der Krels⸗ 
ig 95 e balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 191875 Mk. 


and an Spareinlagen beträgt zur Zeit 4 300 000 Mk., 
der Reſervefondsz 120000 Mk., der eſchästsgewiun 24 300 Mk. 
Die Kreisabgaben ſollen nach dem Vorſchlag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes in der bisherigen Weiſe aufgebracht werden, daß ſie 
gleichmäßig auf die vom Etaat veranlagte Grund⸗, Gebäude- und 
Gewerbeſteuer der Klaſſen I— IV ſowie auf die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer mit Einſchluß der zu den fingirten Steuerſätzen von 4 Mk. 
und 2,40 Mk. eingeſchätzten Perſonen vertheilt werden. Der 828 
des Kreisſparkaſſenſtatuts ſoll dahin erweitert werden, 
daß Gelder der Kreisſparkaſſe an den Kreis 3 oder an 
Gemeinden und andere Korporationen der Provinzen Dft- und 
Weſtpreußen gegen ordnungsmäßige Schuldverſchreibungen 
ausgeliehen werden können. Die Zuckerfabrik Neuteich 
hat im vorigen Jahre 22,25 Kilometer Rübenbahn gebaut, wo⸗ 
durch die Kreischauſſee bedeutend entlaftet und die Unterhaltungs⸗ 
koſten derſelben ſich niedriger ſtellen werden. Es wird vor 
geſchlagen, der Fabrik zum Rübenbahnbau eine Beihilfe von 
10500 Mk., zahlbar in 3 Jahren à 3500 Mk., zu gewähren. 

Königsberg, 5. März. Eine unerwartete Er bſchaft fiel 
dieſer Tage einem hieſigen vereideten Bücher⸗Reviſor 1 Lange 
Jahre hindurch hatte er das Vermögen zweier hieſiger Schweſtern 
zu deren größter Zufriedenheit verwaltet. Die Schweſtern 
kamen nun überein, ihm ihr Vermögen zu vermachen, da ſie 
ohne nähere Verwandte waren. Dieſer Tage ſtarb die eine der 
Damen, und der Herr Reviſor war erſtaunt, als er mit einem 
Schlage zum reichen Manne wurde. Ihm fielen mehr als 100 000 
Mark als Vermächtniß zu, mit der einen Bedingung, einem weit⸗ 
läufigen Verwandten der Erblaſſerin eine Abfindungsſumme aus⸗ 
zuzahlen. 

K Goldap, 3. März. Herr Haack wird fein vor Kurzem 
durch Feuer vernichtetes Mühlenetabliſſement wieder herſtellen 
laſſen. Die Bauarbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß der 
Betrieb im Herbſte d. Is. wieder aufgenommen werden kann. 

[1 Heilsberg, 4. März. Wie man Hört, ſoll in dieſem 
Frühjahr mit dem Bau der Eiſenbahnſtrecks von Ti2fenjee 
nach Rud zany begonnen werden. 

f Guttſtadt, 4. März. Am Sonnabend hat der in den 
fünfziger Jahren ſtehende Wirth Wagner in Neuendorf in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung ſich die Pulsadern an den 
Händen und dem Hals zu durchſchneiden verſucht. Zwar iſt 
ihm dies nicht ganz gelungen, aber der Arzt befürchtet doch eine 
innere Verblutung. 

Auf dem geſtrigen Kreistage wurde die Verpflichtung der 
Uebernahme der Unterhaltung der Chauſſee Guttſtädter⸗Röſſeler 
Kreisgrenze auf Kreisjonds einſtimmig anerkannt. Auch wurde 
beſchloſſen, für ſolche Schmiede, welche die Kreislehrſchmiede in 
Pr. Holland oder Wehlau beſuchen wollen, Beihilfen aus Kreis⸗ 
fonds zu gewähren, für den Hufbeſchlag im Kreiſe auch nur 
ſolche Schmiede zuzulaſſen, welche ein Prüfungszeugniß nachweiſen. 

Der hieſige Vorſchuß⸗Verein zählt gegenwärtig 465 Ge⸗ 
noſſen, 6 weniger als im Vorjahre. Der geſammte Jahres⸗ 
umſatz betrug im vorigen Jahre 1049424 Mk., 98995 Mk. weniger 
als im Vorjahr, obwohl der Zinsfuß von 6 auf 5 Prozent bei 
Beginn des Jahres herabgeſetzt wurde. Die heutige General⸗ 
verſammlung ſetzte die Dividende auf 5 Prozent feſt. Das 
Vereinsvermögen beläuft ſich auf 93611 Mk. 

l.] Raſtenburg, 5. März. Heute fand am hieſigen Gym⸗ 
naſium die Abgangsprüfung ſtatt. Sämmtliche 11 Oberprimaner, 
und zwar Ammon, Hein, Fiſcher, Podewski, Klugkiſt, Hammilton, 
Schweiger, Braun, Raabe,! Streit und Lorrek, beſtanden die 
Prüfung. Die erſten acht wurden auf Grund ihrer ſchriftlichen 
Arbeiten von der mündlichen Prüfung befreit. — Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor von Schmiedeseck hat die Verwaltung des hieſigen 
Landrathsamtes übernommen. 

Memel, 4. März. Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat je 1180 Mk. zur Unterhaltung der hieſigen Handwerker⸗ 
Fort bildungs ſchule für die Jahre 1895,96 und 1896,97 
bewilligt. 

Heydekrug, 4. März. Infolge der Agitation der 
Canada⸗Agentur in Liverpool entſtand in einem Theile des 
Kreiſes Heydekrug eine lebhafte Bewegung zu Gunſten der 
Auswanderung nach Amerika, noch unterſtützt durch ver⸗ 
führeriſche Berichte, die von vorausgegangenen Auswanderern 
an Bekannte und Verwandte in die Heimath gelangten. Gut 
ſituirte Bauern veräußerten ihren einträglichen Grundbeſitz, um 
in Canada noch mehr Glücksgüter zu erwerben. Da nun aber 
von einflußreicher Seite für gehörige Aufklärung über das 
Waguniß einer Auswanderung nach einer Gegend gejorgt ift, die 
weit entfernt von Städten, ohne Verkehrsmittel den Bewohnern 
in der Wildniß eine iſolirte Stellung anweiſt, ſcheint ein Still⸗ 
ſtand in dem Auswanderungsfieber eingetreten zu ſein. 

Ans dem Kreiſe Bromberg, 5. März. Die Theilung 
des Landkreiſes Bromberg, die ſchon vor längerer Zeit 
die Behörden beſchäftigte, wird jetzt wieder angeregt, und es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß die augenblicklich in der Gegend in 
Umlauf geſetzte Petition in dieſer Angelegenheit Erfolg haben 
wird. Als bei der Durchführung der Kreistheilungen erwogen 
wurde, ob es nicht zweckmäßig wäre, den ſehr umfangreichen 
Kreis Bromberg zu theilen, herrſchte im Landkreiſe die Hoffnung, 
daß man dem Wuunſche eines großen Theiles der Intereſſenten 
Folge geben und einen neuen Kreis Krone an der Brahe 
bilden würde. Das Projekt wurde aber damals aufgegeben. 
Den Anlaß zu der Wiederaufnahme des Projekts gab, wie in 
der Petition ausgeführt wird, die Aeußerung des Miniſters des 
Innern, daß ihm nichts mehr zuwider wäre, als daß die Land⸗ 
räthe von Montag früh bis Sonnabend Abend im Bureau be⸗ 
ſchäftigt und deshalb nicht in der Lage wären, die Bedürfniſſe 
des Kreiſes aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. Da nun 
einzelne Ortſchaften unſeres Kreiſes von der Kreishauptſtadt 
Bromberg etwa 50 Kilometer entfernt ſind und die Reiſe dorthin 
immer mehrere Tage in Anſpruch nimmt, kann es wohl kommen, 
daß der Landrath dieſe Orte überhaupt nicht oder doch nur ganz 
flüchtig kennen lernt. Alles dieſes aber könnte bei der Neu⸗ 
bildung eines Kreiſes durch Abzweigung des nördlichen und 
weſtlichen Theiles des jetzigen Laudkreiſes Bromberg vermieden 
werden zc. Die Petition findet in Krone a. Brahe viele Unter⸗ 
ſchriſten. 

Krone a. Brahe, 4. März. An den Folgen einer un⸗ 
fin nigen Wette liegt ein junger Menſch im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſchwer krank darnieder. Er hatte mit einem Genoſſen 
gewettet, daß er im Stande wäre, eine große Menge Schnaps zu 
Hilfsbereite Freunde verſchafften dem Wettenden das 
edle Naß, und nach und nach umnebelten ſich ihm die Sinne. 
Er ſchleppte ſich bis zu dem Stall eines Reſtaurants, wo er die 
Nacht zubrachte und heute in einer derartigen Verfaſſung gefunden 
wurde, daß er in das Krankenhaus gebracht werden mußte. 
( PPoſen, 5. März. Der Provinzial⸗Landtag 
bewilligte in ſeiner heutigen Sitzung für die in dieſem Jahre zu 
Poſen zu veranſtaltende Provinzial⸗Gewerbeaus⸗ 
ſtellung eine einmalige Zuwendung von 10000 Mk. und 
gewährte der Stadt Poſen zur Unterhaltung der Baugewerk⸗ 
ſchule einen fortlaufenden Beitrag von jährlich 5000 Mk. 


Wirſitz, 4. Mä Geſtern b en die Schloſſermei 
Johann n ee ae bier wege = 


diamantenen Hochzeit. Aus diefem Anlaß überreichte 
der Landrath im Auftrage des Kaiſers dem Jubelpaare die 
Ehejubiläumsmedaille. 8 


$ Tremeſſen, 5. März. Der Geburtstag des Alt reichs⸗ 
kanzlers wird auf Anregung des Herrn Progymnaſtal⸗Direktors 
Smolka am 1. April durch einen allgemeinen Feſtkommers gefeiert 


Auf dem hier abgehaltenen 
die Alter anden aus den 


werden. 
wer Wongrowitz, 4. März. 
Kreistage wurde beſchloſſen. 


Zötlen wie bisher zur Be . der laufenden hu eg gu 
verwenden. In Bezug auf den Maßſtab, nach welchem die Kreis⸗ 
abgaben erhoben werden ſollen, wurde beſchloſſen, die Einkommen⸗ 
teuer, die Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer hierzu in gleicher 

öhe heranzuziehen. Ferner wurde die Anſtellung eines Land» 
meſſers im Kreisdienſte beſchloſſen. Zur Annahme gelangte der 
Entwurf einer Kreishundeſteuer⸗Ordnung. Dieſer Steuerordnung 
gemäß ſoll für alle Hunde eine Steuer von 2 Mk. gezahlt werden. 

er Haushaltsetat für 1895/96 wurde feſtgeſtellt und beſchloſſen, 
die ganzen Verpflegungskoſten für Geiſteskranke, Epileptiſche ꝛc. 
auf die Kreiskommunalkaſſe zu übernehmen. Die Beihilfe für 
Wegebauten wurde auf 40000 Mk. erhöht. Zu den Koſten des 
Baues und Betriebes einer Kleinbahn Schocken⸗Glowno 
wurde eine jährliche Beihilfe bis zu 5000 Mk. gewährt. 

2 Bütow, 4. März. Die hieſige freiwillige Feuerwehr 
veranſtaltete geſtern eine Theatervorſtellung, durch welche mit 
Hinzurechnung des Ertrages der Generalprobe eine Einnahme 
von ungefähr 250 Mark erzielt wurde. Dieſer Betrag iſt, da der 
Verein Geldzuwendungen nirgends erhält, zur Anschaffung von 
Geräthſchaften beſtimmt. 


3. Schivelbein, 4. März. Geſtern Nachmittag fand unter 
dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Schubert eine * 
des Ausſchuſſes für das Kriegerdenkmal ſtatt. a 
längerer Debatte wurde beſchloſſen, zu dem Denkmal nicht die 
Figur eines Fahnenträgers, ſondern eine Statue Kaiſer Wilhelms J. 
zu wählen. An dem Sockel aus poliertem Granit ſollen die 
Reliefbilder Bismarcks, Moltkes und Roons angebracht ſowie die 
Namen der in Stadt und Land Gefallenen verzeichnet werden. 
Die Kaiſerſtatue ſoll aus Zinkguß mit ſtarkem Bronzenberzug 
beſtehen. Das ganze Denkmal wird etwa 6000 Mk. koſten. — 
Der hieſige landwirthſchaftliche Neben verein hat für 
Schivelbein und Umgegend 6 Eberſtationen eingerichtet. 

© Tramburg, 4. März. Die fir dieſes Jahr geplante 
Diſtriktsſchan des IV. Bezirks der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft findet hier nicht ſtatt, da ſich die Mehrzahl der zu 
dem Bezirk gehörenden Vereine gegen die Abhaltung der Schau 
ausgeſprochen hat. Bei dem Dramburger landwirthſchaftlichen 
Kreisverein ſchweben deshalb Verhandlungen wegen Abhaltung 
einer Lokalſchau innerhalb des Vereinsgebiets. 


Stettin, 5. März. In einer von mehreren tauſend Perſonen 
beſuchten Verſammlung liberaler Wähler ſprach geſtern 
Abend der Landtagsabgeordnete für Stettin, Broemel, gegen 
Agrarier und Sozialdemokraten. Jene ſeien bei ihrer 
roßen Mehrheit die gefährlicheren. Die Annahme des Antrags 
Kanitz würde eine ſchwere wirthſchaftliche Schädigung der ge⸗ 
ſammten nicht landwirthſchaftlichen Bevölkerung bedeuten, ebenſo 
die Einführung der Doppelwährung, die zu letzt nur dem Grund⸗ 
beſitz zu ſtatten komme. Darauf ſprach Herr Dr. Barth, der 
Reichstagsabgeordnete für Stettin, hauptſächlich gegen das Um⸗ 
ſturzgeſetz. Nach dieſer mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen 
Rede forderte Herr Rechtsanwalt Dr. Delbrück die Verſammlung 
zu einem thatkräftigen Vorgehen gegen die Umſturzvorlage auf 
und brachte die Abſendung einer Petition gegen die Vorlage 
an den Reichstag in Vorſchlag, die Petition wurde mit Beifall 
aufgenommen. 

See 


Verſchiedenes. 

— Die Influenza hat kürzlich nicht nur die Tagung des 
Schwurgerichts am Berliner Landgericht 1 verhindert. Auch an 
anderen Stellen im Kriminalgericht macht ſich die Krankheit in 
böſer Weiſe geltend. Es müſſen nicht nur fortgeſetzt Termine 
vertagt werden, weil Zeugen oder Angeklagte nicht erſcheinen 
können, ſondern dem Richterſtande ſelbſt werden durch die 
tückiſche Krankheit empfindliche Breſchen geſchlagen, jo daß es z. B. 
am Montag der neunten Kammer faſt unmöglich geworden wäre, 
überhaupt eine Sitzung zu Stande zu bringen. Der Landgerichts⸗ 
rath Keller, der den Vorſitz führen ſollte und zu dieſem Zwecke 
die Akten gründlich ſtudirt hatte, war plötzlich an der Influenza 
erkrankt und mußte das Bett hüten. Er ſchickte deshalb dem 
Gericht die Akten zu, und es fand ſich auch ein Richter, der 
bereit war, für den Erkrankten einzuſpringen. Es war aber 
noch nicht eine halbe Stunde verhandelt worden, da meldet 
einer der Beiſitzer, daß ihn die Influenza viel zu machtvo 
gepackt habe, als daß er's länger noch tragen könne. Beim 
Unterſuchungsrichter, wo in ſolchen Fällen leicht Erſatz zu holen 
iſt, war nichts zu erzielen, denn auch dort hatte die Influenza 
nur den nothwendigſten Beſtand gelaſſen. Endlich gelang es, 
eines Aſſeſſors habhaft zu werden, und nun übernahm Laud⸗ 
gerichtsrath Dr. Feliſch den Vorſitz. 

— Tas fünfzigjährige Geſchäftsjubiläum 
feierte am letzten Dienstag der Hutfabrikant Theodor 
Müller in Berlin. Der Vater des jetzigen Geſchäfts⸗ 
inhabers war der erſte Fabrikant von Cylinderhüten in 
Deutſchland, die man bis dahin nur aus Paris bezog. 
Dem alten Müller gelang es, hinter das Fabrikatlonsgeheimniß 
zu kommen und daraufhin gründete er am 5. März 1845 ein 
eigenes Geſchäft in dem noch jetzt ſtehenden Hauſe an der Fried⸗ 
rich⸗ und Krauſenſtraßen⸗Ecke, das ſich bald lebhaften Zuſpruchs 
erfreute. Aus dieſer erſten Zeit leben noch drei Kunden, die dem 
Geſchäft durch die 50 Jahre treu geblieben ſind. Im Jahre 
1858 wurde Müller zum Hoflieferanten des nachmaligen 
Kaiſers Wilhelm IL ernannt, dem er während feiner 
ganzen ſpäteren Lebenszeit die Kopfbedeckungen lieferte, wobei 
er oft in perjönliche Berührung mit dem Monarchen kam. Bis 
1877 hatte Kaiſer Wilhelm in den ſeltenen Fällen, wo er Civil 
kleidung anlegte — natürlich ausgenommen auf der Jagd — 
ſtets hohe nach oben enger zulaufende Cylinder getragen, bis er 
einmal ausrief: „Warum ſoll ich denn immer uns 
moderne Sachen tragen?“ — und zum Tragen moderner 
Hutfaſſons überging. Der alte Müller war die Hanptkraft des 
im Jahre 1871 gegründeten Vereins deutſcher Hutfabrikanten, 
dem es gelang, ſich von der franzöſiſchen Mode frei zu machen, 
und der als erſte deutſche Mode einen Seidenhut des jetzigen 
Geſchäftsinhabers Theodor Müller wählte. Dieſer, der 1872 das 
Geſchäft übernahm, ging ſtreng in den Fußtapfen des Vaters, 
und iſt Lieferant auch des fetzigen Kaiſers und eines großen 
Theils des Hofes geblieben. 


—.[Gezähmte Elephanten.] In Berlin hat ſich ein 
„Komitee zur Zähmung des afrikaniſchen Elephanten“ 
gebildet und erläßt einen Aufruf, in dem es darauf hinweiſt, 
daß das unbarmherzige Hinſchlachten der Elephanten 
eine der größten Anklagen bildet, welche die gebildete Welt in 
Afrika auf ſich geladen hat. Jährlich werden, allein nach der 
Ausfuhr des Elfenbeins zu urtheilen, 50— 60000 Thiere hin⸗ 
gemordet, und die Zeit iſt nicht mehr fern, wo der letzte Elephant 
im dunkeln Erdtheil dem tödtlichen Blei erlegen ſein wird. Es 
wird jo der letzte Vertreter einer faſt ausgeſtorbenen Thierwelt 
ausgerottet, deſſen unverwüſtliche Kraft, in den Dienſt des 
Menſchen geſtellt, unſchätzbare Arbeiten verrichten könnte. Daß 
der afrikaniſche Elephant zähmbar iſt, beweiſt ſeine Verwendung 
im Alterthum zu Zeiten der Karthager und ſeine Abrichtung in 
europäiſchen Thiergärten. Im troppiſchen Afrika würde der ge⸗ 
zähmte Elephant eine wichtige Rolle ſpielen können, da der 
ganze Verkehr dort aus Mangel an geeigneten Laſtthieren auf 
eingeborene Träger angewieſen iſt. Heute werden die Rüſſel⸗ 
thiere lediglich ihrer Zähne wegen vernichtet, ein Geſchäft, das 
der Kulturwelt jährlich etwa 15—20 Millionen Mark einbringt 
Gezähmt bingegen würde dieſelbe Anzahl, welche jährlich gejagt 
wird, einen Werth von etwa 275 Millionen Mark darſtellen. 
Das Komitee beabſichtigt, Verſuche zur Zähmung der Elephauten 
anzuſtellen, und zwar iſt als Schauplatz das deutſche Schutz⸗ 
gebiet Kamerun gedacht, da dort die Elephanten noch am 
zahlreichſten, ſelbſt an der Küſte, anzutreffen ſind und die Jagd⸗ 
methoden der Eingeborenen ſich leicht in Fan gmethoden ab⸗ 
ändern laſſen. f 
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&ieferulanehol- Verkauf. 


Oberförſterei Schönthal Wpr. (Pott), Reg⸗Bez. Marienwerder.) 


Die vom Schneebruch am 15. und 16. Dezember 1894 herrührenden 


Belauf 


105a, 111a, 116b 150 


deri 
Re is 114 0 213 al, 


Jaegerthal 186,1 


Sonde 280 al, 281 al 
284,3 ‚2862, 292b 


Summa: 


158 und 159 210160 
175 a, 176, 177. 1761140 
1830. 19 3201 
201, 1025 500 300180 
204 u. 160 


222, 223 6. 2244210 100 


1 Sriedenshain 112, 1810, 12a 
12013, 135200 110 
125, 126, 14143301 
142 u. 144 
151—154 160 
274, 275,276,277 250150 100-120 Größtentheils Bauhölz. 


Kiefernlanghölzer, deren Aufarbeitung in ca. 8 Tagen beendet ſein wird, ſollen 
25 1 —— des schriftlichen Aufgebotes in nachſtehenb 


en Looſen verkauft werden: 


Alter 
der 
Beſtände 


Jahre 


Bemerkungen 


Feinringig und kernig 


80—110 | Bauhölzer 
80 110 Feinringig und kernig 
90 120 Größtentheils Bauhölz. 
125 Gute re 
130 desgl. 
60] 90—110 | Feinringig u. kernig J 1 km 


von der 
120 des gl. flöß baren 
130 Im Tbeilw. ſtrk. Bauhölz. | Pilow 


Größtenth. Baubölzer | entfernt 


246611510 


Die Gebote Br in vollen Prozenten der Feſttaxe — I. Cl. 14, II. Cl. 13, 


III. CI. 12, IV. CI. 10, V. Cl. 8 Mark 
brüchigen Stücke eo bis 


A Sonntag, den 17. März 


— und gar für die gefunden und an⸗ 
nd 1335 


Abends 8 Uhr 


verſiegelt hier abzugeben, und müſſen die ansbrückliche Erklärung enthalten, daß 
ſich Bieter den allgemeinen und ge Verkaufsbedingungen, welche jederzeit 


in pie: Geſchäftszimmer eingeje 


en werden können, rückhaltlos unterwirft. 


e Oeffnung der rechtzeitig eingegangenen Offerten erfolgt am Montag, 


den 18. März, Vorm. 10 Uhr, im Heinrich 


ch'ſchen Gaſthauſe in Freudenfier in 


Gegenwart der erſchienenen Submittenten. 
Die Gebote für die einzelnen Looſe können hintereinander folgend auf 
einem Den abgegeben werden und muß auf dem Couvert bemerkt werden, 


auf welche 


Looſe ſich die darin enthaltenen Offerten beziehen. 


Bei annehmbaren Geboten wird der Zuſchlag ſofort im Termine ertheilt; 
find dieſelben bedingt annehmbar, bleiben die Bieter 14 Tage lang an ihre 


Gebote gebunden. 


Sollten Gebote von dem Licitations⸗Kommiſſarius als unannehmbar 


bezeichnet werden, oder auf einige Looſe 


ar kein Gebot abgegeben ſein, iſt eine 


meiſtbietende Steigerung dieſer Looſe unter den erſchienenen Submittenten 


nicht 0 che 


20% des Kaufgeldes muß von den im Termin anweſenden Höchſtbietenden 


Lach en, des 


uſchlages ſofort, von den nicht erſchienenen Bietern drei 


Tage nach erhaltener Benachrichtigung über den Zuſchlag an die hieſige Forſt⸗ 
kaſſe baar oder in einländiſchen Staatspapieren oder Pfandbriefen gezahlt werden. 

Die ſpeziellen Aufmaßliſten können vier Tage vor dem Termin im hieſigen 
Geſchäftszimmer ingeſehen oder gegen Schreibgebühren von 50 Pf. pro 100 Stück 


bezogen werden. 


Ein großer Theil der Hölzer iſt an die Wege und Geſtelle gerückt. 
Schönthal, den 3. März 18%. 
Der Forſtmeiſter. 


— ——— 
Fiſcerei Verpachtung. Slater Krausenho, 


Zur Verpachtung der Sommer⸗ und 
Zinterfiſcherei rebsnutzung in dem 
150 Morgen gr an herechtigungsfreien 

ene 


ee Jah einen Zeitraum 
n 12 bezw. 6 Jahren iſt ein noch⸗ 
\ liger Termin für 


eittwoch, den 13. März, 
Nachmittags 2½ Uhr, 
im Gaſthauſe zu Stabigotten an⸗ 
beraumt. 
Als Caution iſt die doppelte Jahres⸗ 
55 acht zu hinterlegen. Alle übrigen Be⸗ 
ingungen im Termin, an vorher gegen 
50 Pfg. Schreibgebühr. 
Der Zuſchlag wird bei einem an⸗ 
gemeſſenen Gebote ſofort im Termin 
ertheilt. [1251 


Kgl. Oberförſt. Lauskerofen, 


per Wuttr ienen. 


J— TT—— EEE 
Offerire zur Saat in beſter Qualität 
zu billigen Preiſen: 11280 


Rothklte, Weißklee, 
ſchwed. Alte, Wundklee, 
Gelbklee, Fhymothee, Baparas 
echte Propencer Luzerne, 
Seradella, Chevaliergerſte, 
Diktorinerbfen, 

frühe kleine Erbſen, Wirken, 


blaue n. gelbe Lupinen 


ꝛc. 2c., Kleeausſiebſel gleichf. auf Lager 


Max Meyer, 


Brieſen Wpr. 


Befannendiung 


der Holz⸗ und Torf⸗Verkäufe und Zah⸗ 

lungs⸗Friſten für das Kgl. Forſtrevier 
Hagenort 

für das Vierteljahr? April / Juni 1895. 


Gauzes Revier: 9. April, 14. Mai, 
11. Juni, 11 Uhr Vormittags, im 
— bei Nürnberg in 1554 


"Hagenort, den 1. März 1895. 
Der Oberförſter. 


Vreunholz⸗Verkauf. 


Be etwa 4 Kilometer von Schulitz im 
alde, an dieſſeits der Weichſel, ein 
oßes Quantum trock. Kiefern⸗ Kloben- 
Ir, 5 II., verkaufe arm I. für 2,30 M., 
05 Mk. Sul, fträge nimmt an den 

* in den Vormittagſtunden 
8 hnke, aloe hauland in dem Krüger⸗ 
ſchen Gaſtho 3 n Schulitz entgegen. 
8 dbb b. Argenau. 


In dem am 13. d. Mts. Vorm. 
10 Uhr. im Gaſthofe zum Eichenhain 
zu Kl. Krug ſtattfindenden 


Solverlanfsiermin 


kommen 
Eichen: 38 rm Kloben, 130 rm Stölke II. II. 
8 13 Stück Birken mit ca. 8 
fm, 36 rm loben, 5 rm Knüppel 5 
Kiefern: 148 Stück mit ca. 221 fm, 7 
Eu Schichtnutzholz 1 “= Ian 2, lang), 530 
m Kloben, 630 rm S 
zum u Aufgebot. 
Krauſenhof, d. 5. März 1895. 
Der Die . 


Vekauntmachung. 


Auf dem Holztermin zu Wawerwitz, 
den 8. März er., für die Königliche 
Oberförſterei N kommen zum 
Verkauf: 11318 

Belauf Oſtrau: Jagen 18, 531 Stück 

Kiefern mit ca. 616 fm, 
Belauf Wawerwitz: Totalität, 100 
Stück Kiefern mit ca. 120 fm, 
Belauf Skarlin: Totalität, 175 5 Stück 
Kiefern mit ca. 126 fm, 
außerdem Kloben, Knüppel u. Reiſerholz. 
Das Aufmaaßregiſter iſt in meinem 
Geſchäftszimmer einzuſehen. 
Lonkorsz, den 3. März 1895. 


Der Königliche ee 
riepcke 


Holzverkaufstermin 


der Königlichen Oberförſterei 
Jablonken 


Mittwoch, den 13. März 1895 
in Alt⸗Jablonken 
Vormittags 10 Uhr beginnend. 

Ein ſchla Ausgebot gelangen vom En 
Einſchlage: 1123 
1. Brennholz: 
ca. 140 m Eichen⸗, 400 m Buchen-, 700 
m Birken⸗ und 95 m Erlen- Kloben, 
ſowie Kiefern⸗Kloben und Reiſig nach 4 
Vorrath und Begehr. 
ngholg: 5 
50 Stüd Gichen-Rumdhölger, 5 m Eichen» 
Nutzholz⸗Kloben u. einige Weißbuchen⸗ 
und Birken⸗Nutzenden, ſowie Kleinbau⸗ 
holz zum Lokalbedarf. 
Die Schnellzüge halten an dieſem 
Tage in Alt⸗Jablonken. 
Jablonken, den 2. März 1895. 
Der Oberförſter. 


Jorſltepier Ostrometzko. 
Holztermin 


am Donnerstag, den 14. März d. 
38., Vormittags 10 Uhr, im Ba 
reſtaurant hierſelbſt über 0961 


Kiefern⸗Bau⸗, Nutz⸗ und 
Brennholz, ſowie Stangen 
in Haufen. 


Oſtrometzko, 4. März 1898. 


Der Ober 1 
Thormä 


Ein gut eingeführtes, renommirtes 
Wäsche-Geschäft, in einer grösseren 
Provinzialstadt Westpreussens, ist von 
sogleich unter günstigen Bedingungen 
an einen zahlungsfähigen Käufer zu 
verkaufen. lläheres unter No. 1159 
durch den „Geselligen“ in Graudenz. 


Kurzwaaren⸗Geſchäft 


zweiſtöckiges maſſives Haus, am Markt 
einer Kreisſtadt, iſt für 12 000 Mk. bei 
3000 Mek. Anzahl. z. verk. Dies Grundſt. 
eignet ſich a. 3. jed. and. Geſch. Off. w. br. 

m. Aufſchr. Nr. 1024 an d. Exp. d. Geſ. e. 


Ein maſſives Wohnhaus 


20 Aktien 


. abrik Melno à 500 Mark 
rbtheilungshalber zu verkaufen. 

7 8 werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1358 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/5 20m) 


Eine junge 11275 
hochtragende Kuh 
verkauft Goertz, Tannenrode. 


30 S gut gebaute, 1 
8 Centner * 11281 


Stiere 


gur Maſt, kauft und erbittet Offerten 
om. Gorki b. Markowitz, Prov. Poſen. 


Zwei nicht mehr ganz be 8 5 1 2 5 
elche dieſe 
gule Milchkühe kalben, ſind preis⸗ 
149 85 verkaufen bei 
Wichert, Gatſch. 


mit Zfarbigem Druck: Aue doc rande Nile f. 4 Familien, a 2 Zimm. u. Küche nebſt 
Keen ee ee e Ai hochtragende Kühe | site ae kee Ss 


ein. Stellmacher ein ſicher. Broderwerb, 
da in der Umgegend keiner ſeßhaft iſt. 
Nebel. Chauſſee v. Konitz nach Bütow. 


Netzel, Gaſtwirthin, Liepnitz Poſtſtat. g 


Ein Gaſthaus 


allein im Dorfe, mit ca. 100 Morg. gut. 
Den Boden, gut. Gebäude, Mere 
halb. billig für 8000 Thlr. bei ca 2000 
Thlr. Anz. zu kaufen durch 112791 
C. Andres, Graudenz. 


Für Gärtner! 


77. einer lebhaften Kreisſtadt Wpr. 
iſt ein reich beſtandener Blumen-, ein 
großer Gemüſe⸗ und ein kleiner oh 
garten nebſt Wohnung unter ſehr gün- 
ſtigen Bedingungen zu verpachten. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1237 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Das früher Kaufmann B. Lange⸗ 

che, in Garnſee am Markt a 


Grundſtück 


iſt von ſofort zu verpachten. Näheres 
ertheilt G. Lindenau, Garnſee. 


In einer größ. Mittelſtadt Poſens ſſe 


kin Gaſthof⸗Grundſtück 


| einichlieglih der Hotel⸗Einrichtu 
Es werden ein Paar ſtarke, ruhige für 0 550 157 einer anne 


18000 Mk., ſofort kauf 
gr Theil recht werthvolle, jollen in Wagenpferde ai Terme 5 lh ar 


2 en Er Nr. 87 674810 
2 0 udolf Moſſe, Poſen. 
em demnächit zum Abbruch kommenden 85. e d e feisall gabe 1 Ein ſeit 10 Jahren mit gutem > 
Schloſſe zu Waldau bei G. Klonig am Pohlmann, Seehof bei Gulmiee zu folg betriebenes Cotonialwaaren-, 
Dienstag, den 19. d. Mis, Vor⸗ richten. [912 Eiſenkurz⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft. 
mittags 10 Uhr, öffentlich an den Meiſt⸗ gute Gebäude und gute Beſitzer⸗ und 
bietenden gegen gleich baare 99330 5 
verkauft werden. ul: ilber 
BL, Holländer, 
aus guten Heerden, im Alter von 4—6 


Landkundſchaft, mit 6000 Mk. An⸗ 
der old I Wochen, ſucht zu kaufen und bittet um 


gablung, iſt preiswerth zu verkaufen. 
eldungen werden brieflich m. d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1142 durch die Expedition 
Offerte mit Preisforderung 
85 Fuchs mit Bläſſe, Tra⸗ Die Guts⸗Verwaltung Blandau 
kehner Abitammung, deckt fremde Stuten | 120 ] bei Gottersfeld. 
gegen 12 Mark Deckgeld. [5702] 


des Geſelligen erbeten. 
Stoppel, Seeberg per Rieſenburg. 


3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 

4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 

5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 vg b. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohneonto g gb. 3Mk. 

9. Zepntateonte 25 Bg. gb. 2,28 ME. 

9. Dung⸗, — und Erntes 
Register, = Bg. geb. 3 Mk. 

10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

1. Viehſtands⸗ Regiiter. gb. 1,50 ME. 


In gewöhnl. Bogenf. (34/42 cm. 


in ſchwarzem Druck: 
eine von 55 Dr. Funk, Direktor der 


Ind 19 Abſatztrkel 


hat abzugeben 112481 
H. M ie Weichſelburg 
bei bei Groß Nebrau. R 


27 Stiere 


mit guten Venen er 8a eng gz 
ſtehen sum Verkauf 
Marcus, e eee 


E Zuchteber 


Gerne 1% Jahr alt, 270 Pfund 
wer, mit vorzüglicher Vererbung, iſt, 
= Verwandſchaftszucht zu meiden, für 

75 Mk. e e m [1366 
lein Ellernitz. 


a: 50 Zeitwüllter | 


bv. 70 auszuſuchen), gar. 
1 & „nicht ged. n. Vauk. 
ez. m. ſchön. 5 abgew. 


landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, en 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mr 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe 5 Soon und 
Deputat, 25 Bog. 2 
Eontracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk. 
Rs! Deputat⸗Conto, Dy. 1 Mk. 


1 Probebogen ati: und 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 


Graudenz. 


8 Oefen 


Wolle (1. Apr. jähr), zur 
Zucht verkäuflich in Victorowo bei 
Rehden Weſtpr. [936] 


Der Neuzeit entſprechend eingerichtete 
Waſſermühle 

Leiſt. 25 Ctr. den Tag, an Müllerei 

niemals Mangel, neue Gebäude, Feuer⸗ 

kaſſe 27000 Mk., Preis 24000 Mk. An⸗ 

ahlung ein Drittel. {1352 

„Buthenhoff, Friedeberg, 08575 
Meine gut erhaltene 


Sodhwindmihle 


mit 2 Gängen u. eier Mahlkundſchaft 
maſſ. Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
u. 6 Mrg. Acker, beabſicht. ich v. ſofort 
zu verkaufen. Mau, Grtkn bo bei 
Gr. Falkenau Wpr. 


Stellnngshalber beabſichti 
mein Gr ſich 152 115 


Grund ſtück 


beſtehend aus gut rentablem Wohnhaus, 
Scheune, ca. 90 Morgen Acker⸗ und 
Wieſenland, mit Torſſeich (unmittelbar 
an der Stadt) ganz oder theilweiſe 
unter günſt. Bedingungen zu verkaufen. 

Struwe, Poſtaſſiſt., Soldau u Opr. 


Gut F alkenhof 


— > 
hä und Grund- ®@ 
S stücks-Verkäufe und = & 

mul EN 


Gaſſhof Verkauf. 


Ein gut. Gaſthof, in e. großen Dorfe, 
ganz maſſive Gebäude mit ca. 15 Mg. 
gutem Acker u. Torfbruch, 7 km v. der 
Stadt entfernt, alleiniger im Dorfe, iſt 
preiswerth zu verkaufen. Meld. nimmt 
entgegen Kaufmann A. Völskow, 
Falkenburg in Pommern. [1141 


Jeines Hotel 


mit flottem Reſtaurant, neu u. maſſtv, 
am Markt einer 3 iſt für 
40,000 Mk. bei 10,000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Nachweisl. Jahresumſatz 
24,000 Mk. Meld. werd. Bein m.Aufjchr. 
Nr. 1023 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Wegen andauernder e ae 
fichtige ich mein 


Hotel zum ſchwarzen Wer 


zu e Zur Inventar⸗Ueber⸗ 
nahme gehören 10—12000 Mk. 
Max Schultz, Culm a / W. 


Mein 


Grundſtück 


Myſchlewitz Nr. 9, bin ich Willens, in 
kleineren Parzellen nach Belieben, auch 
bei einer geringen Anzahlung, nach 
Uebereinkunft des Kaufpreiſes u. Sicher⸗ 
ſtellung der Hypothek, zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich bei mir melden. 
Johann Kühn, Beſitzer, 
Myſchlewitz bei Brieſen Weſtpr. 


Bromberg. 
Eine vollſtändig eingerichtete 113121 


Bäckerei 


b Rappftuten 


e — 4 und 5 Jahre alt, 1. und 
5“ groß, gefahren, auch zwei ſchwere 


Kreuzungs⸗Pferde 


5 2 alt, ſtehen 1 Verkauf bei 
121 C. Broſe, Poſilge. 


In Marienhof bei * 
ſtehen zum Verkauf. [13 


zwei Füchſe 


4jährig, 3 und 5 Zoll, 


zwei „Schuarzſchimmel 


1 8895 2 und 3 Zoll, gute und flotte 


Paßpferde, 
appſtute 


6jährig, 5“ en Gewicht tragend und 
gut geritten. 


Eine Rappfinte 


jährig, ca. 3“ groß, Oſtpreuße 
ſehr flott, iſt verkauft in Klein 
Koslau b. Groß Koslau Opr. 


Zwei flotte 11189 


Wagenpferde 


dunkelbr. Stuten, 2 9 Jahre alt, 


gg 5 zu rd 

Grdſt.⸗Reinertr. 591 Mk., Be. je 

1 12—15 000 Mk. Näh. Ausk. sch 
Nax Bahr, Landsberg a. W. a. 


Purzelirungs⸗ zeige. 


Am 15. März 1895 beginnt die 
Parzellirung des Freiſchulzengutes 
Königl. Neudorf bei Bahnhof 
Gottersfeld, von 800 Morg. Weizen- 
boden unter günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
gungen u. in beliebigen Parzellen. Die 
Na Lunch kann täglich ſtattfinden. 
Auf Wunſch werden auch Rentengüter 
gebildet. Die Parzellen werden nach 
Anweiſung der Käufer beſtellt. 

Be che Kirche und zwei! A7 5 
am 

Insbeſondere werden zwei bbaute 
Neſtgüter von 150 bis 300 Morgen mit 
Inventar, Saat⸗ u. Brotgetreide, ſowie 


3 auböjkute, „Aire Anfang verbunden mit ein Gaſthaus mit 30 Morgen Land 
5 mit gutgehender Conditorei 
fünfjährig, angeritten, verkauft empfohlen 
Do om. Paulin en p. Klahrheim. Reſtauration u. maſſiver Kegelbahn, Auch kann Käufer angrenzend 


in verkehrsreicher Gegend gelegen, be⸗ 
abſichtige ich Krankheits halber unter 
günſtig. erg . zu verkaufen. Gefl. 
Offerten unt. G. L. 50 an die Annoncen⸗ 
Annahme Bromberg, Friedrichspl. 2. 


Grundſtücks⸗Verkauf 


wegen ſchleunig. Verſetzg. Montag, d. 
25. März er., Nachmittags 2 bis 5 Uhr, 
werde ich im Auftrage die in Kl. Mocker, 

Bergſtr. 53 und Mittelſtr. 3 belegenen 


Grundſtücke 


ſowie eine Bauſtelle im Ganzen oder 
Stelle 9 im Lizitationswege an Ort und 
telle öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Die beiden Grundſtücke haben 25 
Wohnungen, Stallungen und nöthigen 
ubehör und gewähren ſehr 115517 
Das Gringftüd Bergftr. bs“ 

a rum ergſtr. dl 
ſich z zu jedem Öeihäftsbekrich. 

Die Beſichtigung ift täglich geſtattet 
und die Verkaufs bedingungen können bei 
mir täglich eingeſehen werden. 

Bietungskaution 600 Mark. 

een en günſtig. 
Leopold Jacobi, Thorn, Taxator, 
ger. vereid. SachverſtändAraberſtr. 138. 


300 Morgen Pachtland bis 
1896 n Sr 


Die Gutsverwaltung. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
gutgh., mit Schankconſ., mögl. auf dem 
11 e gelucbt. ff er Pandape 
unt. A. N. 350 poſtl. Dirſchau bee 


Guts⸗Kauf⸗Geſuch! 


Als Selbſtkäufer ſuche ein Gut mit 
Wiesen und Rübenboden, reichlichem 
Wieſenverhältniß, eigenem Brennmate⸗ 
rial u. guten Gebäuden im Werthe von 
160240000 Mark. Anzahlung 45- bis 
90000 Mark. Agenten verbeten. Off 
u. 1018 an 6. Exbed. des Gejell erer 


Bäckerei. 


Suche eine gut gehende Bäckerei zum 
. April zu pachten. Offerten unter K. 
E. 100 poitlagerud Stubm erbet. [1264 
1 — t del. . rn ee eitaur, 
t. geſ. O 17a A. d. 

ie (W. Metlenburgh, 6 5 


2 


Holländer Sliere 


\ 
Rx 2½⸗ u.3jä di ne im Durch⸗ 


ſchnittsgewicht von 9 


10 Arbeitsochſen 


4 und 5 4 5 alt, 15 Centner 8887 
verkäuflich bei 531 


Gebr. Kottow, Peffen melt. 


Auf Dominium Go rinnen bei Wie 
wiorken ſtehen 35 Stück 


taſtvieh 


zum Verkauf. 
Sprungfähige, auch jüngere [1289] 


Holländer Zuchtbullen 


von Heerdbuch⸗ und importirten Kühen 
ſtehen zum Verkauf in Döhlau Oſtpr., 
Bahnſtation Geverswalde bei Kraplan. 


gr ein 


7 * 1 * * 99 — 2 7 0 g * 1 
7 l. Wen 
; 7 > 8 wi 
TE 


RN 


r Te 
. u 1 


T. Warschauer’s Wasserhöil- u. Kuranstalt 


Einriehtuägen. IM Soolbad Inowrazlaw. Pens 


3 aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächenastande etc, Prosp. fr. 


der Vertrag der Schoch ler Berfiherungs-Befellihufl 
mit dem Erzbiſchöfichen Stühle zu Polen. 


Die am 2. März ftattgehabte General: Ber: 
ſammlung der Schwedter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
hat auf Anregung vieler Intereſſenten außer der Tagesordnung 
auch den Vertrag mit dem Herrn Erzbiſchof in Poſen zum 
Gegenſtande der Verhandlungen gemacht und nach lebhaften 
Debatten behufs Klarſtellung der Sachlage einſtimmig den 
Beſchluß gefaßt: 

„den Vertrag dahin zu modiſieiren, daß er ſich 

nur auf die Immobiliar⸗Verſicherung erſtreckt, 

und in dieſem Sinne mit dem Herrn [Erz⸗ 
biſchof Dr. v. Stablewski in Unterhandlung 
zu treten.“ 

Nach dieſer Modiſieirung des Vertrages 
werden die Mitglieder unſerer Mobiliar⸗ und 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Abtheilung durch den Ver: 
trag nicht weiter berührt, da für die Immobiliar⸗ 
Abtheilung, als beſondere Geſellſchaft, Bücher, Kaſſen 
und Rechnung getrennt geführt werden. 

Schwedt, den 4. März 1895. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. 


Der vollziehende Direktor. 
Toop. 


G66GGGGGGGGGGGWW*WG* 


ö 5 0 fur Kinder u. 
Milch gekocht — 7 ge- 
N . Än eignet — erhöht die Ver- 
ndami NA) us de A Aa — 13 
\ x ahr, Moll. Drog..Handlg, in Packeten 


Ur 


ist für Kind Kranks mit 
nö 


end 


Versandt direct an Private. 
Paar Mark 4.50 gegen Ein- 
sendung oder Nachnahme, 


Ant. Miederhoff, 


Milit.-Effecten- Werkstatt. 


Endorf. Kr. Arnsberg. 


ee 


— ͤ— 


Steigbüge 


Reich ſortirtes Lager von 


30 und 15 Pf. (9328 
Von heute ad: 


Neunau 75 en 
ve Echo ME. 7,00 
Oſtſee⸗Delie.⸗Heringe 
per Poſtdoſe Mk. 2,75 
Geräucherte Liſchwaaren billigſt! 


F. Hirschberg, 
81] Wartenburg Dpr. 
Echt Teckelrüde u. raſſereine Fox⸗ 
terrierhündin bill. 3. verk. od. g. engl. 
Bulldogge z. vert. Zu erfr. i.d. Exp. u. 1258. 


uß⸗ und ſchmiedeeiſernen 


Brunnen⸗, Bohr⸗, Dampf⸗ und Leitungsröhren, 
Verbindungsſtücken, Hähnen und Ventilen, “ 
Reſervoirs, Pumpen aller Art, 

I. Träger, Banſchienen, Säulen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


1993] 
J. Moses, Bromberg, 


Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 


Vermiethungen 
Pensionsanzeigen, 


0 
Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, 0 
Cöln am Rhein. a — 

Eine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zubeh. 
vom 1. April Kaſernenſtr. 3 zu verm. 
Eine Hofwohnung 
an ruhige Miether vom 1. April zu 
vermiethen Marienwerderſtr. 50. 
Wohnung 2. Tr. b. 3.0. Kafernenftr. 8. 

Kl. Wohnung (Stube, Küche), Nähe 
der Feſtung, zum 1. 4. cr. geſucht. Off. 
w. unt. Nr. 1300 durch d. Exp. d. Geſell. 
erbeten. 

Eine kl. Stube an einzelne Frau 
zu vermiethen. [1277] Tabakſtr. 30, 
Daſelbſt auch ein 

freundlich möblirtes Zimmer. 

75 Eine Giebelſtube 

iſt an ruhige Miether zu vermiethen. 
1296) Lindenſtraße Nr. 42. 
Freundliche Wohnung, Oberberg ⸗ 
ſtraße 36 J. beſtehend aus 3 Stuben, 
Entree mit Balkon, Küche, Kammer, 
Keller, eventl. auch Pferdeſtall, zunt 
1. April cr. zu vermiethen. (1167 
E. Wohnung v. 40 Thl. 3. v. Trinkeitr. 14. 
E. Wohnung z. verm. Kl. Tarpen Nr. 12, 

Möbl. Zimmer eventl. a. unmöblirt 
zu vermiethen. Grüner Weg Nr. 7. 


Holzbearbeitungs - Maschinen 
Sägegalter 


bauen als Spezialität 
in höchster Vollkommenheit 


C Blunwe & Sohn, Bromberg. 


grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- 
triebe zu besichtigen Kataloge kostenfrei. 
E ARE 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


deu 
* pant dur 


I9ZUeh emuruieden 


ore leg nell 


110 


Möbl. Zimmer z. verm. Grabenſtr. 3. 
Zu Oſtern d. Js. beabſichtige i 
1195510 


beginnt am Sonnabend, den 
9. März er., mit dem Ausſtoß 


Brauerei Kunterstein 


wieder * 2 
zwei Schülerinnen 


— en nme . tien 


—— 4 ⏑ꝗ 11k 


75 
un ann — 


rr — mar 


* 


* 


Bolt ⸗ Bieres. 


C . 


— 


8. 
2. 
25 
% 
rz er., mit d. 2 
ihres diesjährigen $ 
5 
2 
2 
% 
— 


Offerire hiermi! 
Runkelrübensamen 


50 Kilogr. ab Melno. Proben gratis. Kaſſa nach 
* re Brutto für Netto incl. Sad. 


gelbe Oberndorfer 22 Mk. 20 Mk. 
gelbe Edendorier _| 0 Mk Er 
goldgelbe Walzen 20 Mk. =» 
gelbe bayriſche Walzen] 17 Mk. 

ie fü it u. Keimfähigkeit. Erbitte genaue 
Agde der e 8 oſt⸗ u. Bahnſtation. 
ee u. Daten 952 en aushaltend, als 


pät⸗Sommer⸗ r ſehr empfehld. 


C. Wiechmann, Dom. Rehden Wp. 


Indw. Timmermann Nachll. 


Comtoit und Lager Danzig Fihmarkt 20021 


Ftloͤhahnen & Lowrits alt At 


= zo nen und gebraucht A 

kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, „& 
Laſchenbolzen, Lagermetall ꝛc. billigſt. © 


Sen 8809869956 6598599 


Sıheiniiches Thomasichladenmeh 3 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, [4931 


Deutsches Superphosphat 2 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie & 
& 1 
A f. U | N 


A. P. Muscate än 


Maschinen - Fabrik und Eisengiesserei. 


Ansſtenern in 


n 8 


d. h. Töchterſch., od junge Mädchen, die 
3. weit. Aus bild. nach Graudenz kommen 
in Benfion zu nehmen. 
Hulda gen, z. 3. Oberbergſtr. 36. 
vom 1. April ab Nonnenſtr. 11/12. 


Alleinſtehend. Herr 1 — Lande Juz 

F auf dem Lande, Ja 
Aufenthalt aud Fiſcherei vor 
handen. Penſion nach Uebereinkunft. 


Offerten erbeten poſtlagernd unter v. K. 
Gr. Rauſchken Oſtpr. [1242] 


Ein großer heller 


Möbeln und Polſterwaaren 
zu Fabrilpreiſen offerirt 
Constantin Decker, Stolp P. 


Prachteataloge ſende franko z. Anſicht. 


Mee 


Franz Wehle 


Mechaniker, Tabakſtr. 30. 
Billigſte Preiſe, bei Ab⸗ 
zahlung ſolideſte Be⸗ 
dingungen. 


8 2 
Nö Lager garantirt 
beſter und bewährteſter 
deutſcher Fabrikate. 


Langjährige Garantie. Alleinverkauf 
der ſo ſehr beliebten 


Nähmaſchine bees 


mit einer 90 m Garn faſſenden Spule 
und automatiſchem Stoffdrückerfuß. 


ttt tte 


20 Ceutuer 


gute Weißkleeſagt 


hat abzugeben [1286] 
M. Lehmann, Tuchel. 


Ein noch gut erhaltener, vierſitziger, 
vorſchriftsmäßiger 


Poſtwagen 
iſt zu verkaufen. Reflektanten wollen 
ihre Meldungen brieflich m. d. Aufſchr. 
Nr. 1324 d. d. Exped. d. Geſell. einſend. 


Streichfertige Oelfarben, Firnißt 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 


5 Hunderttauſende | 
tüchtiger Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


Prandt⸗Kaffee! 


von Robert Brandt, Magdeburg als 
beiten u. billigſt. Kaffee⸗Zuſatz 
und Kaffee Erſatz. 3 
2 überall in den meiſten Colonial⸗ 
waaren⸗Handlungen zu haben. 


Kapuziner⸗Erbſen 
kauft jeden Poſten zu hohen Preiſen 
und erbittet bemuſterte Offerten [1246 


H. v. Morstein, Danzig. 


echten Original⸗Viclorin EEENEEEENEURUEEN | x 


Danziger ik Zeitung. 


Inseraten - Anna 


er Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


nebſt vollſtändiger ee 
angrenzender Wohnung, feinſte Lage 
für jedes Geſchäft, beſonders Putz und 
Weißwaaren, welches am Platz ſehr 
rentireu würde, iſt in einer größeren 


[8935 


ärhten 


Provinzialitadt bald zu vermiethen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
1 Nr. 9736 durch die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz, erbeten 


Schlochau. 
Sichere Brodſtelle! 


5 Meinen an der Hauptſtraße in der 
J Kreisſtadt Schlochau belegenen 


22 Fleiſcherladen Ze 


nebſt Wohnung, Zubehör und Ein⸗ 
richtung, bin ich Wee et zu 


vermiethen. 2 
Max Schnell. 


2 ** 


Allenstein.- 


Das Hotel Königlicher 
8. Hof, in beſter Lage der Stadt, 7 
mit vorzüglichem Erfolge be⸗ 

trieben, 12 Fremdenzimmer 22 
2 und flottem Reſtaurant incl. 
eg Zubehör, in faft 

. m 1. 28 


neuem 


erjelbe iſt 


Gut kochende 


2 


50 


Z|KRRKERIKKRAUHR 


Gilgenburg. 
Zum 1. Oktober d. 38. ift in Gilgen⸗ 
de Kreis Oſterode Oſtpr, im Hauſe 
des Erich v. Jablonowski ein i 


. 
+ 
großer Laden 
in welchem bisher ein Materialwaar.⸗ 
und Schank⸗Geſchäft betrieben wor⸗ 
den, nebſt anſchließender Wohnung und 
allen nöthigen Nebenräumen, eventl. 
mit Acker⸗ und Wieſenland, billig zu 
verpachten. Reflektanten wollen ſich recht 
bald melden bei dem Vormund, [1356] 


geringe Cu. 22. et Koll Ayotdetenbefiper IR. Heueriengen, 
beringe pot be be a viert. Ber. Sort, EE Gilgenburg. 

i „halbe u. viert. T. a. vorr. aa 5 
Tal al Deiner Fettbücklinge, b.“ Specialität: Drehrollen Brombeer g. 


40 l. v. 5 Schck. pr. Schck. 1,10 M. Verſ. p. 
Nachn. J. Lachmann, Danzig, Altſtädt. 
Grab. 21. . (1132 


für Hand- und Dampfbetrleb. 
Bar von gedämpften Hölzern. Werfen der 


he en Aces { ® + 7) ®& 
schinen * 
Grundit 8 vorz. sel © 520 NBEBg. rn Zwei Peuſionäre & 
Ecke Seeſtr. u. Süditr., z. verk. Näh. b. Einen größeren Poſten finden gute Aufnahme bei 
Heinr. Italiener, Danzig, Langgarten 17. DIR "Her: Kä Frau Guſt av Lewy, 
„Gin ar, ltr gr., 18 Ihöner arane grauer Sand, RE 5 ch = üje u Bromberg, Friedrichsplatz. 
4 onate alt, zu verkaufen u. zu be⸗ habe billig abzugeben. 1284 
ſichtigen Dan 116. Langgarten 17, II.“ . 8 & Preuß, Elbing. SOSSE 


— 
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Drittes Blatt. 


* 9 3 * 


Graudenz, Donnerstag] 


2 


Der Geſellige. 


Gerichtet. 
Roman von Reinhold Ortmann. 


Wie ein Berauſchter trällerte Sterzinger mit halber Stimme 
ein luſtiges Liedlein vor ſich hin, während er mit langen 
Sätzen zu ſeinem Atelier hinaufſtrebte, das dem Himmel 
vielleicht näher lag, als dasjenige irgend eines anderen 
Berliner Kunſtgenoſſen. Er hörte, daß jemand leichtfüßig 
und eilend vor ihm die Treppe emporſtieg, und das Rauſchen 
von Frauenkleidern erweckte in ihm eine ganz beſtimmte 
Vermuthung. Nun nahm er bei jedem Schritt noch zwei 
Stufen mehr als zuvor, und gerade vor der Thür ihrer 
Wohnung, die fie nicht ſchnell zu erſchließen vermochte, Hatte 
er Marianne Hellmer erreicht. 

„Das nenne ich eine verkehrte Welt!“ rief er übermüthig. 
„Sonſt ſind es gewöhnlich die Schuldner, die vor ihren 
Gläubigern davonlaufen — zwiſchen uns beiden aber 
wurden, wie es ſcheint, die Rollen getauſcht. Ohne die 
übernatürliche Länge meiner Beine und die Ausgiebigkeit 
meiner Lungen hätte ich Sie richtig wieder entſchlüpfen 
laſſen müſſen, Fräulein Marianne!“ 

„Aber ich wollte gar nicht vor Ihnen davonlaufen“, 
ſagte ſie verlegen. „Ich — ich habe nur eine ſehr eilige 
Arbeit zu verrichten.“ 

„Das heißt mit anderen Worten: ich habe keine Zeit, 
Ihr Geſchwätz anzuhören. Aber — nehmen Sie mir's 
nicht übel! — Sie haben doch noch nicht fo recht das Zeug 
zu einem weiblichen Shylok. Wer einmal angefangen hat, 
Geld auszuleihen, muß für Geſchäftsangelegenheiten immer 
Zeit haben — zumal, wenn einer kommt, der den un⸗ 
natürlichen Wunſch hat, ſeine Schulden zu bezahlen. Solche 
Leute muß man ſogar mit beiden Händen feſthalten, denn 
nichts in der Welt wird jo leicht aufgegeben als ein der- 
artiger Vorſatz.“ 

Während er ſo in überſprudelnder Laune auf ſie einſprach, 
hatte Marianne den Schlüſſel gedreht, und nun blieb ſie 
auf der Schwelle ſtehen, eine Hand am Thürgriff, doch 
ohne zu öffnen. 

„Sie wollen mir das Geld ſchon wieder zurückgeben? 
Sind Sie denn auch ganz ſicher, daß Sie es nicht mehr 
werden brauchen können?“ 

„Ich hatte es für einen beſtimmten Zweck entliehen, 
Fräulein Marianne, und dieſer Zweck iſt ohne mein Zuthun 
erreicht worden. Ich kaufe alſo meine Judith feierlich und 
förmlich von Ihnen zurück.“ 

Er hatte ſeine Brieftaſche hervorgezogen und ſah das 
junge Mädchen erwartungsvoll an. Aber da ſie halb 
Far die Hand ausſtreckte, ſchüttelte er energiſch den 

opf. 


Machdruck verb 


20. Fortſ. 


„Nicht ohne meinen Schein!“ erklärte er pathetiſch. 
„Und Verhandlungen von ſo ungeheurer Wichtigkeit führt 
man doch wohl nicht auf der Treppe.“ 

Mariaune zauderte eine Sekunde lang, dann ſagte ſie 
leiſe: „Ich hätte Ihnen ja das Papier holen können. 
Aber wenn Sie für einen Augenblick bei mir eintreten 
wollen —“ 

„Ja, das will ich — mit Ihrer gütigen Erlaubniß. 
Sie brauchen ſich diesmal nicht zu fürchten, denn es iſt, 
wie geſagt, ein rein geſchäftlicher Beſuch.“ 

Sie ging ſtumm voran, und Michael Sterzinger folgte 
ihr mit lachendem Geſicht. Es waren Monate vergangen, 
ſeitdem er das hübſch ausgeſtattete, freundliche Zimmer 
nicht mehr betreten hatte, und nun überkam ihn in der 
vertrauten, anheimeluden Umgebung ein ſo wohliges Be⸗ 
hagen, daß er nach ſeiner ehrlichen Weiſe nicht unterlaſſen 
konnte, ihm Worte zu verleihen. 

„Wiſſen Sie noch, Fräulein Marianne, wie viel gemüth⸗ 
liche Stunden wir hier verlebt haben — wie harmlos 
luſtig wir oft in dieſem Stübchen geweſen ſind? Ich muß 
doch wohl glauben, daß Sie es vergeſſen haben, denn Sie 
würden mir Ihre Thür ſonſt ja kaum mit ſolcher Beharr⸗ 
lichkeit verſchließen.“ 

Marianne war vor den altmodiſchen Schreibſekretär 
getreten, und der Maler konnte ihr Geſicht nicht ſehen, 


während ſie damit beſchäftigt war, eines der Fächer zu 


öffnen. \ 

„Ich habe es nicht vergeſſen“, ſagte fie leiſe, „aber 
mit dem Tode meiner Mutter mußte natürlich dies alles 
vorbei ſein. — Hier iſt das Papier, das Sie mir vorgeſtern 
übergaben.“ Sie reichte ihm einen verſchloſſenen Brief⸗ 
amichtag und Michael Sterzinger ſchüttelte verwundert den 

‘op 


„Aber Sie haben es ja nicht einmal geleſen!“ rief er. 
„Nehmen Sie mir's nicht übel — aber wenn Sie alle Ihre 
geſchäftlichen Angelegenheiten ſo behandeln, werden Sie 
bald genöthigt fein, den Konkurs anzumelden.“ 

„Es hätte zwiſchen uns keiner ſchriftlichen Abmachung 
bedurft,“ erwiderte Marianne, ohne auf ſeinen ſcherzenden 
Ton einzugehen, und ich habe den Schein nur auf Ihren 
ausdrücklichen Wunſch angenommen. Die Angelegenheit 
der 8 Damen hat alſo auf andere Weiſe ihre Erledigung 
gefunden? 

5 „Ja! der Himmel hat ein Einfehen gehabt, und es haben 
ſich da ganz wunderbare Glücksfälle ereignet. Langweilt 
es Sie, wenn ich Ihnen erzähle?“ 

„Gewiß nicht! Eine Sache, die Sie ſo nahe angeht, 
muß doch wohl einiges Intereſſe für mich haben“ 

„Es freut mich, daß es 0 iſt, Fräulein Marianne! 
Manchmal muß ich ja wirklich beinahe denken, ich ſei Ihnen 
ſchon ganz zuwider geworden. Aber Sie brauchen darum 
wahrhaftig nicht ſo roth zu werden. Es war nur eine 
dumme Bemerkung, und ich habe Ihnen damit nicht weh’ 
thun wollen. Alſo meine Geſchichte!“ 

Er gab ihr getreulich Bericht von allem, was ſich ſeit 
einem Beſuche bei Wilhem Kulicke ereignet hatte, und er 
ſchilderte dabei die Perſon Georg Nauendorfs mit den glü⸗ 
hendſten Farben, die ſein dankerfülltes Herz aufzutreiben 
vermochte. Mit einem Mal aber unterbrach er ſich ſelbſt 
mitten in ſeiner lebhaften Erzählung. 

„Weshalb ſehen Sie mich ſo verwundert an? Glauben 
Sie etwa, daß ich anfange Märchen zu dichten?!“ 
„Nein! Aber ich verſtehe Sie nicht. Sagten Sie mir 
denn nicht, daß Sie dieſe unge Dame lieben?“ 

Ich bete fie an, Fräulein Marianne,“ 


| 


„Und doch können Sie mit ſtrahlendem Geſicht davon 
ſprechen, daß ſie Ihnen binnen Kurzem weit entrückt ſein 
wird? — Ja, Sie ſelbſt haben ihr zugeredet, dieſen Vorſchlag 
anzunehmen?“ i 

„Gewiß! Denn es ift ja zu ihrem Beſten. Und es 
müßte eine ſonderbare Liebe ſein, wenn ich nur hätte an 
mich denken wollen und daran, was etwa für mich das 
Angenehmſte ſein würde. So ſelbſtſüchtig iſt man doch 
wohl bloß in der Freundſchaft.“ 

„Wie? — In der Freundſchaft?“ 

„Ja. Denn wenn ich mir zum Beiſpiel vorſtellen ſollte, 
daß Sie es wären, die da auf unbeſtimmte Zeit in die 
Ferne ziehen will — wenn ich denken müßte, daß alle dieſe 
lieben alten Möbel hinausgeſchafft werden könnten, daß ich 
genöthigt werden dürfte, fortan Wand an Wand mit irgend 
einem fremden, gleichgültigen Menſchen zu hauſen — alle 
Wetter, ich glaube, daß ich Himmel und Erde in Bewegung 
ſetzen würde, um es zu verhindern. Denn wenn ich auch 
ſeit drei Monaten nur noch verteufelt wenig von Ihnen 
habe, Fränlein Marianne ...“ 

Sie machte ſich wieder an dem Sekretär zu Schaffen und 
Michael Sterzinger fühlte ſich tief verletzt durch die ab⸗ 
weiſende Strenge ihres Tones, da ſie ihn unterbrach. 

„Aber von mir iſt hier ja auch gar nicht die Rede. Das 
alles, was Sie da ſagen, bilden Sie ſich ſelbſtverſtändlich 
nur ein. Doch es iſt müßig, davon zu ſprechen. Und Sie 
— Sie haben der Dame natürlich jetzt geſagt, daß Sie ſie 
lieben?“ 

„Ich müßte den Verſtand verloren haben, wenn ich es 
gethan hätte. Sollte ſie etwa glauben, daß ich mich ſo⸗ 
gleich für meine kleinen Dienſte bezahlt zu machen wünſchte? 
Es wäre wirklich gerade das geeignetſte Mittel geweſen, 
alles zu verderben.“ 

„Und wie ſoll es nun weiter zwiſchen Ihnen werden? 
— Verzeihen Sie — ich habe ja nicht die geringſte Berech⸗ 
tigung, eine derartige Frage an Sie zu richten —“ 

„Weshalb machen Sie ſolche Redensarten, Fräulein 
Marianne, die nur dazu beſtimmt ſein können, mich zu 
kränken? — Wer hätte dann wohl überhaupt ein Recht, 
mich danach zu fragen, wenn nicht Sie, mein getreuer 
Nachbar und guter Kamerad! — Wie es weiter werden 
ſoll? — Ja, das iſt doch ganz einfach! Ich werde arbeiten, 
gewaltig arbeiten, übermenſchlich arbeiten, um berühmt zu 
werden, und wenn es mir gelingt, dann — nun, dann 
werde ich vielleicht eines Tages die Courage haben, um ſie 
zu werben — vielleicht, aber vielleicht auch nicht, denn bis 
jetzt kann ich mir, offen geſtanden, nicht recht vorſtellen, wie 
ich es fertig bringen ſollte.“ 

Faſt unwillig ſchüttelte Marianne den Kopf. „Das iſt 
nicht die Sprache, die einem Manne anſteht, und es iſt 
auch nicht der richtige Weg, den Sie da einſchlagen wollen. 
Daß Sie bei dem gegenwärtigen Stand Ihrer Verhältniſſe 
nicht heirathen können, iſt ja ſelbſtverſtändlich; aber Sie 
dürfen von einem Mädchen, dem Sie nie von Ihrer Liebe 
geſprochen haben, auch nicht erwarten, daß es Jahre lang 
in Treue auf Sie harrt. Sie müſſen ſich der jungen Dame 
verſichern, noch ehe ſie Berlin verläßt, und Sie brauchen 
ſich der Gabe wahrlich nicht zu ſchämen, die Sie ihr mit 
Ihrer Perſon anbieten.“ 

„Aber ich kann doch unmöglich wagen —“ 

„Warum können Sie es nicht? — Ein Mann, der ſich 
ſeines Werthes bewußt iſt, ſollte überhaupt nicht ſo viel 
von „wagen“ ſprechen, wie Sie es thun.“ 

„Ja, wenn ich ſie beſtimmen könnte, mich mit Ihren 
nachſichtigen, wohlwollenden Augen zu betrachten! Aber 
wozu einen Plan für die Entſcheidungsſchlacht machen, 
noch ehe der Feldzug begonnen hat? Die nächſten Wochen 
ſind ja noch mein. Und es iſt Glücks genug für mich, 
wenn ich ſie nur anſehen und nur ihre Stimme hören 
kaun.“ 

Auf Mariannens Antlitz prägte ſich deutlich eine Miß⸗ 
billigung dieſer übergroßen Beſcheidenheit aus. Aber ſie 
ſagte nichts mehr, und da Michael Sterzinger aus ihren 
Hantierungen den Schluß zog, daß ſeine Geſellſchaft nun 
wirklich anfange, ihr läſtig zu fallen, legte er mit einigen 
Worten des Dankes die drei Hundertmarkſcheine, für die 
ſich keine Verwendung gefunden hatte, auf den Tiſch, nahm 
ſeinen Schuldſchein und ging. 

„Vielleicht hat ſie Recht“, dachte er, als er drüben in 
ſeinem Atelier war, „ich glaube beinahe, daß ſie überhaupt 
immer Recht hat. Aber man kann ſich nun einmal den 
Muth nicht geben, den einem die Natur verſagt hat, und 
es läßt ſich eben leider nicht mit jedem weiblichen Weſen 
ſo offen und freimüthig reden wie mit ihr.“ — 
Fortſetzung folgt.) 


— ne 


Verſchiedenes. 


— Schloß Johannisberg im Rheingau mit feinem be⸗ 
rühmten Weingarten, deſſen Nutznießung der Familie Metternich 
zuſtand, wird jetzt an den Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich 
als Lehensherrn zurückfallen. Kaiſer Franz J. hatte Johannis- 
berg dem Vater des verſtorbenen Fürſten Richard Metternich im 
Jahre 1814 als Lehen übergeben. Nachdem Fürſt Metternich 
5 Hinterlaſſung eines Sohnes geſtorben iſt, erledigt ſich das 

ehen. 

— Auf dem Schlachtfelde von Gravelotte wird zur 
Zeit der 30 Meter hohe Ausſichtsthurm in der Nähe der 
berühmten Ferme St. Hubert errichtet. Der Standort des 
Thurmes iſt der höchſte Punkt des Schlachtfeldes, ſo daß man 
von dort aus das Feld in ſeiner ganzen Ausdehnung — etwa 
30 Kilometer Breite und 10 Kilometer Tiefe — überſehen kann. 
Zur Feier der 25 jährigen Wiederkehr der Schlachttage vom 14. 
bis 18. Auguſt werden bereits bedeutende Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Zur Unterbringung der beſuchenden Kriegervereine hat 
die Militärverwaltung die Ueberlaſſung von Wellblech baracken 
zur Herrichtung von Maſſenquartieren zugeſagt. In der 
BERN Schlucht wird eine militärische Feier veranſtaltet 
werden. 

— Ein neuer Bismarckthurm zum bleibenden An⸗ 
denken an den 80jährigen Geburtstag des Fürſten wird auf der 
Olenburg bei Sondershauſen (Thüringen) errichtet, wozu 
der regierende Fürſt, dem Grund und Boden gehört, bereits die 
Genehmigung ertheilt hat und wozu ſchon eine erhebliche Geld⸗ 
ſumme geſpendet warden ift. Von dieſer Olenburg, bezw. dem 
neuen Bismarckthurm aus, wird ein intereſſanter Rundblick bis 
zum Kyffhäuſer gewährt. 

5 r 
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No. 56. 


7. März 1895. 


Briefkaſten. 


Sk. R. Garuſee. Es Sl ſowohl, Schneider“ wie „Schwarz“ 
angejagt; alſo bei einem Spiel mit 3 Matadoren iſt der Grund⸗ 
preis achtmal zu nehmen. 

B. Nach der „ für Weſtpreußen ſind Ab⸗ 
orte den Anforderungen der öffentlichen Geſundheitspflege ent⸗ 
ſprechend herzuſtellen. Feuchte Abfallſtofſe dürfen nur in mehr 
als ein Meter Entfernung von Nachbars Grenzen lagern. 

1 Die Polizei iſt in ihrem Rechte, da Gebäude, in 
denen ſich Feuerungsanlagen befinden, nach provinzial⸗landes⸗ 
geſetzlichen baupolizeilichen Beſtimmungen maſſiv errichtet werden 
müſſen. Eine Veſchwerde oder Klage gegen die Ihnen zugegangene 
Verfügung der Polizeibehörde, das mit einer Feuerungsanlage 
— ein eiſerner Ofen iſt eine Feuerungsanlage — verſehene Atelier 
abzubrechen, iſt ausſichts los. 

100 M. N. Kauf bricht Miethe nicht. Wenn der Verkäufer 
eine Wohnung vor dem Verkauf weiter vermiethet hat, ſo bindet 
das den neuen Käufer. Daß ihm davon beim Kaufe nichts geſagt 
iſt, giebt ihm nur einen Anſpruch gegen den Verkäufer, nicht aber 
gegen den Miether. Die Kündigung ändert hieran nichts. 

S Stirbt der Vater vor vollendeter Erziehung des Kindes, 
ſo kann für ein uneheliches Kind gefordert werden, daß das noch 
Fehlende aus dem Nachlaſſe hergegeben wird. Ein Erbrecht hat 
das uneheliche Kind nach dem Vater nicht, wenn eheliche Kinder 
nachbleiben. Sind keine ehelichen Kinder und auch kein Teſtament 
des Vaters vorhanden, jo gebührt dem unehelichen Kinde der 
ſechſte Theil des Nachlaſſes. 

P. F. Dit frachtfreie Waarenlieferung obne weitere Be⸗ 
ſchränkung vereinbart, jo muß der Lieferant auch diejenige Fracht 
bezahlen, welche außerhalb des Bahnverkehrs hat bewerkſtelligt 
E müſſen, falls der Lieferungsort nicht an der Bahn be⸗ 
egen iſt. 

B. B. 2. Eine Verfügung, wonach Unteroffizieren erſt nach 
neunjähriger Dienſtzeit die Erlaubniß zur Verheixathung ertheilt 
werden kaun, iſt bisher nicht erlaſſen worden. Die Beltimmung 
bejagt nur, daß den 5 in der Regel erſt vom Ser⸗ 
geanten ab die Erlaubniß zur Verheirathung ertheilt werden darf. 

W. T. Nachdem Sie dem Kuhhirten die Kündigung zuge⸗ 
ftanden haben, müſſen Sie dieſelbe auch annehmen, ihn nach Ab⸗ 
lauf des halben Jahres entlaſſen und ihm den vollen halbjähr⸗ 
lichen Lohn zahlen. e 

M. B. Nr. 1895. Die Zeitdauer eines Eheſcheidungsprozeſſes 
iſt ohne Weiteres nicht zu berechnen. Es kommt auf die Bereit⸗ 
willigkeit der Gegenpartei, auf die Schwierigkeit des Beweiſes, 
darauf, ob das Gericht die Ausſetzung des Verfahrens für nöthig 
hält, ob ein Rechtsmittel eingelegt wird u. ſ. w. an. 

A. E. H. F. 24. Sit es Ihnen um die Vorauszahlung der 
Miethe zu thun, ſo müſſen Sie klagen. Doch können Sie dann 
die Klage bis zum Beginne des letzten Quartals hinausſchieben, 
um den ganzen Reſt einzuklagen. Ein Recht zur Kündigung des 
Vertrages giebt die unterlaſſene rechtzeitige Miethszinszahlung 
Ihnen nicht, da dies nicht vorgeſehen iſt. 

F. W. P. un kann Ihr Gläubiger wegen feiner 
Forderung die vor Eingehung in die Gütertrennung von Ihnen 
beſtellte Kaution mit Arreſt belegen. Wird nachgewieſen, daß Sie 
lediglich zur Uebervortheilung Ihrer Gläubiger Werthpapiere auf 
den Namen Ihrer Frau übertragen haben, ſo ſind auch dieſe 
wegen Ihrer aus früherer Zeit beſtehenden Schulden pfändbar. 


Thorn, 5. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen gefragter, etwas feſter, 128⸗29 Bid. hell trocken 128-29 
Mk., 126⸗27 Pfd. bunt 127⸗28 Mk., 121⸗22 Pfd. hell klamm 115-20 Mk. 
— Roggen feſter, 120⸗21 Pfd. 102-3 Mk, 12425 Pfd. 104-5 Mk. 
— Gerite ſtarkes Angebot, aber nur weiße, mehlige Sorten leicht 
verkäuflich und zwar mit 120⸗23 Mk., feinſte über Notiz, andere 
Qualitäten fait unverkäuflich. — Hafer gute Waare 102-4 Mark. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. P. 
Auf den deutſchen Stapelplätzen Baer ſich eine Aufbeſſerung 
vorzubereiten. — Berlin meldet bei lebhafterer Frage aus dem 
letzten Monat einen Umſatz von 5000 Ctr. Rückenwäſchen, ſowie 
circa 1000 Ctr. Schmutzwollen, allerdings noch zu den letzten 
niedrigen Preiſen, welche jedoch zur Feſtigkeit neigen. — In 
Breslau gingen 800 Ctr. Rückenwäſchen und ca. 2000 Centner 
Schmutzwollen zu ziemlich unveränderten Preiſen ab. — In 
Königsberg geringe Zufuhr von Schmutzwollen, die zu matten 
Preiſen von 36—42—45 Mk. pro 106 Pfd. einzeln darüber erzielten. 
Königsberg, 5. März. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 37 ausländiſche, 34 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 759 gr. (128) 
128 (5,45) Mk., 775 gr. (131) mit Roggen 129 (5,50) Mk., 759 gr. 
(128) 130 (5,50) Mk., geſtern 750 gr. (126) 129 (5,50) Mk., bunter 
770 gr. (130) 132 (5,60) Mk., rother 770 gr. (130) blauſpitzig 128 
(5,45) Mk., 767 gr. (129-30) blaujpisig 120 (5,10) Mk. — Roggen⸗ 
weizen 752 gr. (12627) 112 (480) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) 
pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) unverändert, 711 gr. (119-20) 
bis 750 gr. (126) 108 (4,32) Mk., vom Boden 720 gr. (121) bis 750 
gr. (126) 108½ (4,34) Mk., 744 gr. (125) bis 756 gr. (127) 1083/4 
(4,35) Mk.— Hafer (pro 50 Pfd.) unveränderf 94 (2,25) Mk., 100 
(2,50) Mk., 102 (5,25) Mk., hochfein 109 ¼ (2,70) Mk. — Wicken 
(pro 90 Pfd.) 105 (5,75) Mk. 
Bromberg, 5. März. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
„Weizen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mt., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—106 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 31,50 Mk. 


Berliner Börien » Bericht, 
. „ 5/8. 4/8, 5.13. 4.3. 
40% Reichs⸗Anleihe 105,90 105,90 3¼% oſtpr. Pfudbr. 102,00 102,00 


3½% do. 104, 75 104,70 3½% pomm. „ 102,80 102, 

30/0 do. 98,75] 98,70 4% poſenſche „ 103,75 103,80 
5 105, 70105, 701 3¼%% „ 102,00 102,00 
3/½0%/ 0. 104,70 104,70 3½wſtp. Ritt. J. IB. 102,20 102,25 
3% do 90.00, 99,00 ½ do. II. 102,20 102.25 
3½% St.⸗ Schldſch. 101,60101,50] 3½ weſtpr. neul. II. 102,20 102,25 
3½Dſtp. Prov.⸗Obl. 102,25 102,20 4% preuß. Renten. 105,75105,70 
3¼ % poſ.Prv.⸗Anl. 102,30 102,25 3¼% do. 102,80 102,75 
3/0/ weſtpr. „ —— (—— Disk. ⸗Komm.⸗Anth. 207,00 204,25 


Berliner Produkten markt vom 5. März. 

Weizen loco 123—143 Mk. nach Qualität geford., feiner 
gelber 138,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 141001141 0 Mk. 
bez., Juni 142,00 — 142,50 Mk. bez., Juli 142,25— 143,00 Mk. bez., 
September 144,00 —145,00 Mk. bez. 8 

Roggen loco 115—119 Mk. nach Qualität gef., Mai 120,25 
bis 121,25 Mk. bez., Juni 120,75— 121,75 Mk. bez., Juli 121,50 
bis 122,75 Mk. bez., September 123,25 —124,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—122 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 126—162_ Mk. per 1000 Kilo, Futterm 
116125 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 7 

Magdeburg, 5. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 9,85—10,05, Kornzucker excl. 880% „ 
9,20— 9.55, neue 9,35— 9,50. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
9,45—7,10. Stetig. 
T ——— bb. 

Zur Pflege der Haut wird von Aerzten empfohlen, im Haus⸗ 
balte eine Fettſalbe vorräthig zu halten. Sie meiten feier zu 
dieſem Zwecke verwandten Mittel ſind jetzt weit überholt durch 
das Lanolin, das dem natürlichen Hautfette analog und deshalb 
zur Pflege der Haut, wie zur Vorbeugung kleiner Hauterkrankungen, 
wie Pickel, Ausſchläge, Riſſe, Rauhheit der Haut ꝛc. das berufenſte 
Mittel iſt Das Lanolin findet ſich in Form von Lanolin⸗ 
Toilette⸗Cream⸗Lanolin, einer leicht parfümirten Compoſition, 
in faſt jeder Apotheke und Droguerie und wird auch zur An- 
wendung in der Kinderſtube, ſowohl beim Wundſein der kleinen 
Kinder, als auch als Mittel gegen den Juckreiz bei Kinderkrank⸗ 
beiten ärztlicherſeits empfohlen. 


— 


— 


E 


eee tr * RB Ka BEN 
a — 7 d t 8 * — N 
ee — 8 E = — — — 
8 9 7 * g ar 
0 N leg en. r, 
ee ——— ——n 5 - - 2 — 5 = 
5 r ; — mE 7 Mareen ; \ 
un . . g 5 + u { * 


— 


r 


r 


— m — 
REN EI EIERN ERNST EAN BE RE RZ 


m 
> 


* 


* > N 


5 u * 
DE Er 


IEIRAEIENEKACHRACKLARSEKAE ARSCH RI: 
Auction. 


* * 12 2 x 
1 burg, untergebracht, dem Gutsbeſi 1 5 e „ge =: Alter 18 * Le einf. Buchf. u. 8 


\ 
r Sonnabend, den 9. Mä 
werde ich eine bei Herrn Paul 


maſchine mit Roß — 


örige Dre 
aarzahlung 2 


en gegen 


Hochachtend 


* 
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. Anna Ma a lena, 
3. Felix Ger chard, 


a Sen ar den 3. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das im Grundbuche von Gogolin 
Nr. 12 auf den Namen der Auguſte 
Emilie Will gef der ſeparirten Frau 

elene Will iesmann einge⸗ 
agene, u u Gogo in n be egene Grundſtück 
oll auf Antrag der ſeparirten Frau 
elene Will geb. Ziesmann aus Gogslin 
gum Wecke der Rüge inanderſezung unter 
am 10. Mai 1895 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer | 
Nr. 4 wenns werden. 

Das Grundſtück ift bei einer Fläche 
von 4 Hektar 61 Ar tr. mit 
9,14 Rthlr. Reinertrag zur Grund er 
und mit 36 Mark Nubungswert 


1 veranlagt. 
Das Urtheil über die Gere des 


Zuſchlages 11. 
am 11. Mai 1895 
eee 10 Uhr 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 28. Februar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige Versteigerung. 


Das zur Maler Gutzeit'ſchen Nach⸗ 
laßmaſſe geben hierorts an der 
1 ge Sl Grundſtück f 1 


Blat 
am 18. März 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 

Hierzu werden Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen, daß ca. 6000 M. 
des Kaufprei 6 nu ezahlt werden 
müſſen und eſt auf einige 
Zeit zen. Werden kann. 

Nähere Auskunft wird von dem 
Unterzeichneten, ſowie von Frau Maler⸗ 
meiſter Schmidt in Wehlau ertheilt. 


Wehlan, im März 18%. 
Nesslinger, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Erſtſtellige 


Hypotheken⸗Oarlehne 


ermittelt —— W. Heitmann. 
Rüſtſtangen 


2 Schock, recht lang und ſchlank, nimmt 
Verkaufsangebote mit Angabe der Durch⸗ 
ſchnittslänge und Preis . ae 
e iſter 3 Kried 
[1011] Graudenz. 
Für Fass Hede tauſcht 


Gar, Leinewand, n deus, 
Handtücher u. |. w. 


15 Ju u. Webebaumwollhaudlg. 
. Z. Lachmann, nin. 


Der Rapphengſt 


iteigenthümern 


Leiten | 


t. s 

En deckt Behunde En ie 11 I. 
Gut Gruppe. 

5» Torffſtich von circa 4⸗ 


Br ein bis 5000 Klaf⸗ 

er Aland fein auch könnte * 
land 

Bar U FPantkat, Schinkenberg Wp. 


Ein vorzügliches, alt bewährtes 
Recept zu Kropf⸗ und Druſenpulver 
Für Pferde verjende gegen Einſendung 
von 1, ark in Briefmarken an 
Jedermann. 1 en 3 eg 
m. d. Aufſchr. Nr d. Exped. d. 
Seſelligen . 


4 Shnerhunde 


Umſtände halb. billig 
E * — Gr. Jauth bei Roſen⸗⸗ W 
erg Weſtpr. Fenske, Förſter. 


110001 
Paul eee Nachfl., Marienburg. 


2 
Beſchluß. Piennnachung 


— 


r 


Materiatift, auf 
ucht z. 1. ben b 


eld. u. 1 a. d. Gef, 


Füchtiger Contoriſt 


— 


* 8 0 t. uf t Rn .. Nori il 
u E auf gute Zeu — * 
Salli der. S an 1 t. H. S. 9 


ex. Seele Gna 281215 d 5.8. erbet. 


Jung er Mann 


20 J. alt . u. Oberlederaus⸗ 


88 Credit. Zum Verkauf kommen: mitt, ſow. in der Buchf. firm, ſucht geſt. 
= eine 6 Fuß 15 Reihen Zimmermann’iche Shöyirap- @rittmajeine 28 38 e in ein. am . — ge⸗ 
eine 6 Fuß 15 Reihen Siedersieben’er Lößfel⸗Drillmaſchine 2. chloſſ. Lederhandl. p. 1. April er, anderw. 
eine 6 Fuß 11 Reihen Siedersleben’er Lö drill maschine, zum ngagement. Anſprüche beſcheiden. Off. 
Be. — 1 dee % unt. 712 befördert die Exped. des Gei. 
— Wegen Betriebs - Einſtellung eines 
3 eine große Thorner Kleeſäkemaſch ine 2. 1 755 Ringofen- und Dambfeftegeleis 
83 eine Jäschke ſche 1 % Betriebes in der Provinz Voſen ſucht 
eine Rüben weiche der langjährige Verwalter desjelben 
x del ae 38 eine äbnlice 11308 
38 ein dreiſ Lan es und ein Feu d Arüwerk * Vertrauensſtellung. 
drei vierſpänn * Dreſchmaſchinen, 3 Dffert. erbet. unter Nr. 176 B. Rudolf 
8 eine Schmidt’iche en e etwerk 8 Mo ſſe, Poſen 
N dier Häckſelmaſchinen für Roßwerkbe 1 Tue 
& ein Siedersleben’er Rübenheber, 5 3 


Junger Mann 


(Oſtpreuße), Materialiſt, 23 J. a., 


d. poln. Sprache mächtig, mit der 
Buchführung vertraut, gegenw. in 
Stellung, ſucht v. 1. evtl. 15. April 
cr. anderw. dauernde Stellung. Gefl. 
Offerten unt. A. II. 1872 poſtl. 
Bütow Pommern erbeten. [1257 


Wegen Verkauf der * ſuche 
für einen verheiratheten 11981 


Landwirth 

ohne Familie eine möglichſt ſelbſtſtänd. 
Stellung. Derſelbe iſt 38 Jahre alt, 
energiſch, ſolide und ſehr kräftig und hat 
das Gut ca. 8 Jahre hindurch mit beſtem 
ige adminiſtrirt. Nähere 8 
ertheilt Oberinſpektor Quade, 
Poſt. 

Suche für einen intel, im beiten 
Mannesalter ſtehenden 

Beamten 

beid. Spr. mächt., der auch unter den 
R .—n 8 
eben u. rentabel zu machen veriteht 

Das Grundſtück iſt mit 1201/08 Mk. welch. ich den Herren Fachgen. in jed. 
Reinertrag und einer Fläche von253,01,01 | Bez. aufs Wärmſte empf. kann, unter 
Hektar zur Grundſteuer, mit 672 Mk. beſch. Anſpr. Stell. Meld. m. Aufſchr. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ Nr. 1272 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 


lagt. 2 = 
Was Urteil uber die Erteilung] Ein geb. junger Mann 
der zwei Jahre auf einem großen Gute 


des Zuſchlags wird i au 
Oſtpreußens die Wirthſchaft erlernt hat, 
am 5. ‚April 1895 icht zu feiner weiteren Ausbild. Stell. 


Vormittags 12 Uhr ret unter der Leitung des Prinzſpals 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. Gehalt Nedenſache, Familienanſchl. Be: 
Strasburg Weſtpr., Off. unter Nr. 1268 a. d. Erp. d. Geſ. e. 
n 6. Februar 1895. Suche zum I. April Stellung [965 


Königlichen Amtsgericht. als 2 Beamter. 


Sümmtliche Arbeiten dee gr eee, an due 


. k b. K 
2 Neubau der Filialkirche Böſen⸗ 7 8 ins — 
rf ſollen an den Mindeſtfordernden E. Landwirth, 38 J. alt, verh., m. 
vergeben werden. [1046] [kl. Fam, gew. Beſ., ſucht z. r. cr. 
Dfferten ſind bis zum 15. d. Mis. od. ſpäter e. Administration oder Ver⸗ 
an den Gemeinde⸗Vorſteher Duwe ein⸗ 


walterſtelle. Gute Empfehlungen aus 
zureichen, wo Zeichnung und Anjchlag | früherer Zeit ſtehen ihm zur Seite. 
eingeſehen werden kann. 


Auen er er er mit der 
Gr. Böſenporf bei Penſau, | Aurihri n 
3. März 1895. 


des Geſelligen . 
Duwe, Beine Vorſteher. Ein tüchtig., belt älterer 
Sonnabend, den 9. März, Vor⸗ 


ET ., e Ya Ins pekt or 


Der Arbeiter Johann Dobrzynski 
aus Kl. Mocker ſoll als Zeuge ver⸗ 
nommen werden. 65 wird gebeten, deſſen 
Aufenthaltsort zu den Akten 1 J. 26/95 
anzuzeigen. 111741 


Graudenz, den 2. März 1898. 


Königliches Landgericht. 
Unterſuchungsrichter. 


Swangsverfieigeruug. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
doll das im rundbuche von Gut Soßnd 
Kreis Strasburg Band I Blatt 1 auf 
den Namen des Rittergutsbeſitzers 
Romnald v. Jezierski in Soßno 
1 in Soßno, Kreis Stras⸗ 
burg 2 a Grundſtück 18183 

4. April 1895 
8 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
— Zimmer Nr. 11, Perſtelgert 
erden 


Finckenſtein Weſtpr., 


alte Schulhaus 


zum Abbruch meiſtbietend 8 


Lindenthal, den 3. März 1 N guten Zeugn. u. Empf. ſucht ſofort 
Der Gemeinde: u. Sculdorſtaub. De ſpät. Stellung. Gef 1 5 an 
A. Templin. Philipp, Danzig, Hundegaſſe 100. 


Hiermit warne ich Jeden, meinem 
Mann Adam Kirſchſtein etwas zu 
borgen oder ſonſt baares Geld an ihn 
zu verabfolg., weil ich f. nichts aufkomme. 

Juſtine Kirſchſtein geb. Gebert, 
Buggorall. 11092 

Dom. Mosgau b. Freyſtadt Weit. 

ſucht eine 8 erhaltene, 2 Mtr. breite 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


ev., verh., 1 Kind, beider Landessprachen 
mächtig, der mehrere Jahre hindurch 
Er Güter eg" bewirthſchaft. 
at, ſucht v. Johanni d. Is. eine ähnliche 
Ste ung. Gefl. Off. unter P. O. poſtl. 

Markowitz, Kr. Strelno, Prov. Rosen. 


Erfahr. Braumeiſter, 30 Jahre alt, 


Saxonia⸗ unvderh., ſucht jelbititändige Stellung 

eventl. hr 17 einer Brauerei. 

ri ma ine Adr. unt. W. 111 a. d. Annoncen⸗Exped. 
W. Meklenburg, Danzig. [11851 


u kaufen. 

8 f Ein verheir., mit beſten Zeugniſſen 
verſ., mit Stärkefabr. vollſt. vertr. auch 
in der Landw. nicht unbewanderter 


Brenumeiſter 


ſucht bei beſch. Anſpr. zum 1. Juli oder 
früh. anderw. Stellg. Gefl. Offert. an 
17] Wͤähne Charlottenburg, Jägerts, erb. 


Gärtner, 29 3. alt, verh., 2 Kinder, 
kath., lange a. Rhein jew., i. d. beſſeren 


Die e ein 


Eine Aktie 


der 8 Schönſee od. Melno 
ſucht K kaufen 9 
lum, Blieſen bei Fürſtenau. 


Vorzügl. Dach⸗ u. Gypsxohr 
iſt billig zu hab 1122 

Kämmerei⸗ Kaſſen . a 3 ehden. 
diger. 


100 Cr. lt Hen 


hat noch a eben 
1213] 5 be 1 9 Ae 5 Ein Fr tüchtiger 8 

r : egenwärtig in ungekündigter Stellung 
in einer Dampfbrauerei, ſucht, geſtütz 
auf vorzügliche Zeugniſſe, anderweitt 
Stellung. gen werden briefli 
mit der Aufſchrift 1349 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Junger Menſch 
sun Soldat N lg letz ſucht zum 
April Ki * als Diener. eld. 
pril. u. des Geſell. erb. 


Preis 


pro einspaltige 
| Holonelzeile 15 HF. 


1 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises 2 ma 
. — —.— E 


rn 5 Ein fe junger Mann 
ir ey un 55 de e „ Soh ene etz en 
Danzig, Jopengaſſe 5. 2 Meklenburg. 


der ‚site galt den in enntniſſe beſitzt, aber 


Materialiſt 
25 J. a. ev., d. Dat 


mit d. Kolonial⸗, Mat ri Iw.- pattigung n At ar 

C49, Tab, Wein,, Bett nt. Gaben, Gäftigung. 5 e bri ling 5. A 

Bucht. vertr. ſucht bu 9056 Zen p. 15. d. Exped. d. en 5 — 

En Tu. 5525 108 700 in pr wee e e a FR 
. . Dlontalwaaren⸗ Ge 

Dell Raub fherb. 20/0 J O br uche r. 1200 gb Cm. ee 


S 1 118 Se 
vef lu e re ve [1219] Hacger. 


in weinen © en iſt beſe 


les 


v. angenehm. Aenß., evgl. Conf., ſuch 


ter Nr. 9562 vag 


elle in Sand⸗ 
Die Stelle 


Weber, Feſte anden 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines 11217 


un Sergeanten 


u gen . an 
ind. 


Fan: ee nebſt Lebens⸗ 
au 
2 


Leſſen, den 2. März 1806. 
Der Magiſtrat. 


Nebenverdienſt. 

Von e. größer. Hambur Be Hauſe werd. 
13 einige Agenten geſucht z. Verkauf v. 

arren a. Private, Wirt e ꝛc. Fixum 

k. 1500 b. h. Prov. Off. u. J. X. 1099 a. 
———. & Vogler A.-G., Hamburg. 

Für mein Kolonialvaaren- 5 De 
ſtillations⸗Geſchäft en-gros & detail 
uche ich zum 1. April einen fetten 


Expedienten, ſowie einen 


Lehrling 
— guter Schulbildung. Poln. * 
und Schrift erwünſcht. 112 
Max Markowitz, Stel 


Expedient und Buchhalter 


ſucht Otto Leue, Brauereibeſttzer, 
[1328] romb erg II. 

Suche zum 1. April für mein Deftil- 
lations⸗ und Materialwaaren⸗Detail⸗ 
Geſchäft einen 


flotten Verkäufer 
(Chriſt), ade und polnische Sprache 
erforderlich, weiten jungen Mann. 

Retourqmarke ver eten. 
R. Lehmann, Strelno. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April 


zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, u 
können ſich 112 


zwei Lehrlinge 
melden. M. Herrmann, Zoppot. 
Für unſer Manufaktur⸗ und Mode» 
waaren⸗Geſchäft juchen per 1. April er. 


einen tüchtigen Verkäufer 
chriſtl. Confeſſion. Solche, die der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, erhalten den 
Vorzug. Offerten mit Photographie 
und Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
angabe erbeten. 1123 
Thier & Stockmann, Büt ow, 
Bezirk Cöslin. 


Einen tüchtig. Verkäufer 
militairfrei, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per 15. März reſp. 1. April 
ür ſein Manufaktur⸗ und Garderoben⸗ 
Geschäft S. N. Witkowski, Lyck Opr. 
Gehaltsanſprüche wie Se 
ſchriften erbeten. [1215] 
Suche per 1. April cr. für mein 
Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft einen [1331] 


tüchtigen Verkäufer 
der Ber polnischen Sprache mächtig ift. 
Leſſer Cohn, Natel (Netze). 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum u 
Eintritt einen tüchtigen [1355 
Verkäufer. 
Offerten find Gehaltsanſprüche bei nicht 
freier Station und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. Richard Kempas, 
Marggrabowa. 


Für ein am 1. April in Gumbinnen 
in größerem Maßſtabe zu eröffnendes 
Galanterie-, Kurz⸗ und Wollivaaren- 
Geſchäft Jnchen wir 113331 


einen Verkäufer 


vier Verkäuferinnen. 
Branchekenntniß der Galanterie⸗ und 
9 durchaus erforderlich. 
Referenzen, ſowie genaue Angabe 
bisheriger Thätigkeit ſind den Meldung. 
beizufügen. Louis Wolff & Co., 
Königsberg i. Pr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


und Lageriſt findet noch per 1. April 
in meinem Manuufakturwaaren⸗Geſchäft 
Stellung. Offerten mit de er gnißab⸗ 
ir 7 und Gehaltsanſprüche erbittet 
191 J. Z. Lachmann, Znin. 

uche für mein 1 und 
Modewagaren⸗Geſchäft per 1 9 er. 
einen tüchtigen, jüngeren 11178 


Verkäufer 
San fen der auch das Dekoriren der 
Schaufenſter verſtehen muß. Offerten 


ſind eie Ce * Gebaltsanibr. 
* 


bei freie tation und Photographie 
beizufügen. 


Emil Goebel, Pr. Holland, 
Für mein Manufaktur⸗ und Konfek⸗ 
a 19 ſuche ich per 15. Mir 
1. April cr. einen deli a 
Mi h ſprechend en 


Verkäufer und Lehrling. 
A. Palm, Mewe. 


uche für mein Manufakfurwaaren⸗ 
Senat einen älteren, tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig u. einen 
Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſ. Julius Gerſon, Danzig. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche 112841 


einen Verkäufer 
einen Volontair und 
einen Lehrling 


ß und der polniſchen Sprache mächti 
L. Ratkowski. en ang 


— — — — 
EEE N q 
* 


e 


ein gigarren & en detail 
„ie 159 per 15 Aal cr. en | 


junger Mann 


er gel. Offert. bef. die € 1, 
Ibinger Ag. Elbing, unter D. 


Ein junger Mann 


tüchti 20 Verkäufer, der den, nde 


— 2 e mächtig, findet 
le rk S 


N u Stiefel⸗Ge⸗ 
chäft un: 
1943 a 


er, 
Denken Veste pr. 

Pd meine Stab-, Eiſenkurz⸗ und 
Materialwaaxen⸗Vandlung ſuche p. 1/4. 

einen jungen Mann. 
85 ugn. u. Gehaltsanſpr. erb. Bulnifi 
prache a Meldungen were 
briefl. 1 d. Aufſchr. Nr. 1052 durch 
Exped. d . Geſelligen erbeten. 


Ein junger oder verheir. Mann 
der Maſchinenbranche, mit . kann 
0 melden für eine Fabrik m. Dampf⸗ 
etrieb, in guter ver als Comp. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1262 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


En a junger e 


I 1. April in meinem Herren⸗Con⸗ 


ſchrift Nr. 1322 durch die E — des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zum Beſuch 8 
00 en, jungen Mau 

(Materia it bei Fe Gehalt u. ee 

Off. erbitte unt. A. G. an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle der, Oſtdeutſchen Preſſe“ Bromberg. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ u. Spiel⸗ 
waaren-⸗Geſchäft en gros ſuche ich 
einen Commis 


der poln. Sprache mächtig, welcher 


üg] tüchtiger Ka und Lageriſt ſein 


muß und 1 für kleine Reiſen eignet 
nzer, Inh. S. Schwerin, 
[1282] leiwitz. 


Für meine Weinſtuben und Wein⸗ 
Handlung ſuche ich zur Bedienung der 
Säfte, einen gewandten 110401 


jüngeren Commis. 
Nur ſolche, die in derartigen Geſchäften 
thätig geweſen, wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung von Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
raphie und Gehaltsanſpriichen melden. 

olniſche Sprache gewünſcht. Eintritt 

am 1. April er. 

Adolph Eberle, Bromberg. 


Gehilfen 
2. ſofort geſucht. E. Danielczik, 
Biſch e Drogenhandlung und 
Mineralwaſſer⸗Fabrik. 1674 
In meinem Colonialwaaren⸗, 
Delikateſſeu⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft wird die 


erite Gehilfenſtelle 


zum 1. April er., eventl. auch 
erſt ſpäter, frei. 11060 

Nur gut empfohlene, der 
einfachen Buchführung und der 
polniſchen Sprache müchtige 
junge Leute finden Berückſich⸗ 
tigung. 

Bewerbungsgeſuche mit Zeng⸗ 
nißabſchriften u. Photographie 
unter Nr. 1060 a. d. Exp. d. 
Gef. ohne Rückmarke erb. 


Ich ſuche im Auftrage Eu Hand» 
lungsgehilfen, Materialiſten, Eiſen⸗, 
Deſtillation⸗, gleichzeitig anufaktur⸗ 
und Eif enfurztwanrenbrande per ſofort 
oder 1. April er 1306 
Hugo Bo rdihn, Dauzid. 
Dundegaſſe 33, part. 

Für mein Material⸗, Eiſen⸗ und 
8 -Geſchaft ſuche per 1. oder 
5. April einen tüchtigen, ſoliden 


eite ag 1 — 

4132 In det 
ein 1 Lehrling 

Stellung. R. Dziggel, Liebſtadt Op. 


Eine Großdeſtillation 


ſucht per 1. April einen praktiſchen 


ren 


des Öefelligen in Oraubenz erbeten. 
— — ne — — — ä — 

Faßkellner (Zapfer) mit Kaution 
Mark 2⸗ bis 300; A Leute, die ſich 
Bo ar monatlich Gehalt 60 bis 

0 Mk. und freier ng) ſucht Agent 
9. Haaſe, Königsbergi. Opr. Heinrich⸗ 
ſtraße 19, 1 T. Bitte 20 Pf.⸗Marke beizul. 


Ein Platzmeiſter 


der die ſchriftlichen Arbeiten, ſowie den 
Lokalverkauf leiten, als auch das Ver⸗ 


Mündliche r ſowie veriönliche 


Vorſtellu 112411 
- Segall, Oſche Wpr. 
Ein energiſcher und tüchtiger 


Maurerpolier 


findet Er 5 1932 
L. K unde, 1 Maurermeiiten, 
ce ene ck Wpr. 


Tüchtige Schueidergeſellen 
E 


nwerder Pi 


4 


— 


— Wr 


E I 


I 


— 


. I I 


a e 


* * 2 > 4 > * EN * 
— 


Einen tücht. Qndirergehilfen 
und einen Stellmachergeſellen 
auf u er 1162] 


Brack, Wagenfabrik 
in Marggrabowa. 


Aelterer Gärtner 


unverheirathet oder ohne Familie und 
felbſtthätig, findet von 0e 
in Dom. Gr. Safran bei Gr. Koslau 
Ditpr. Zeugnißabſchriften einſenden. 
Ein unverh. Gartner l 
elbſtſtändiger, fleißiger Arbeiter, wir 
= ſofort gefucht. Zum Lerbſt Ver⸗ 
beirathung geſtattet. [1055 
Meldung bitte nach Daumen bei 
Wartenburg Oſtpr. zu richten. 
Zu ſofort oder 1. April 1895 findet 
ein Maſchiniſt 
mögl. mit Seiger als Dienjtg. dauernde 
Stell. Gründl. Kenntn. im Maſchinen⸗ 
weſen, Brennerei, Führ eines Dreſch⸗ 
ſatzes, ſowie Befähigung kleinere Repar.⸗ 
und Schloſſerarb. auszuführen, Beding. 
Lohn, gutes Deputat und Tantieme. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Zeug⸗ 
niſſe erbeten. 1204 
Domaine Pottlitz bei Linde i. Wpr. 


Kupferſchmiede 
finden ſofort Beſchäftigung bei (1182 
Otto Steil, 
„ Nöntgöderg i. Pr., Holzſtr. 14. 


Fir Kupferſchmiede! 


Suche einen tücht. Kupferſchmied, der 
eine Kundſchaft u. Einrichtung über⸗ 
nehmen will, da ich Krankheitshalber 
mein Geſchäft aufgeben muß. Ernſt 
reundt, Marienwerder Wpr. 


Ein tüchtfger, mit Maſchinenweſen 
Ein tüchtige ſch 11054] 


vertrauter 
Schmied 


ndet gute Stellung auf 
r 1 Dom. Witaszyce (Poſt). 


Ein Schmiedegeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
G. Bartkowski, Lantenburg Wpr. 


Ein Tiſchlermeiſter 


mit Lehrlingen und Geſellen, wird mit 
Eiulage für eine Schneidemühle u. Holz⸗ 
geschaft, in einer Stadt, geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1261 
d. d. — ac d. Geſelligen erbeten. 

90 


„ Berbeir. oder unverbeir. iſt gleich. 
11187 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


Maſchinen⸗Tiſchler 


findet dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 


tigung bei 
% Somnit Maſchinen⸗Fabrik, 


Biſchofswer er Bypr. 
Einen Kaſtenbauer 
t die W fabrik 12 
* R. Adam, imer i. as 
Suche zum ſofortig. Antritt tüchtigen, 
fleißigen Müllergeſellen 
für Kundenmüllerei. 11316] 
Waſſermühle Zielin bei Tremeſſen. 
2 jüng. brauchb. Müllergeſellen, 
Kundenmüller. Meldung mit Altersan⸗ 
gabe z. richt. nach Mühle Puelz Opr. 


Ein Bückergeſelle 


der ſtändig eine ſelbſtſtändige Bäckerei 
führen kann, ſelbſtſtändiger Arbeiter, 
kann ſofort eintreten. Offerten an 
8 Popa, Bäckermeiſter, Flatow Wp. 


Ein Bäckergeſelle 
der vor dem Ofen und ſelbſtſtändig ar⸗ 


beiten kann, wird von ſogleich geſucht. 
J Dohrmann, Bäckermeiſter, 
11065 lau. 


Sprache mächtig ift. 
. Offerten 
mit der Au 


Zum 1. April wird ein 111911 
zweiter Wirthſchafter 


in Dominium Steinau bei Tauer 
verlangt. Cehriftliche Melpungen— 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter 
der mit den gangbarſten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen Beſcheid weiß, 
findet zum 1. April Stellung. Gehalt 
Mark 360. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1196 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 

Per 1. April er., theils auch früher 
ſuche ich gut empfohlene, unverheir. 


Wirthſchaftsbeamte 


aller Art. G. Böhrer, Danzig. 


Zuverläſſiger Beamter 
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
meines Gutes Lubrze, Kr. Schroda, 
ca. 2000 Morgen, wird per 1. April ge⸗ 
ſucht. W. W. Braun, Poſen, 

1309] Schuhmacherſtr. 


Zweiter Beamte. 
Einen brauchbaren zweiten Beamten 
b. d. Geſpannen, auch polniſch ſprechend, 
ſucht Dom. Sartſchin b. Exin. Söhne 
größerer Bauernhofsbeſitzer bevorzugt. 
Suche zum 1. April cr. unter meiner 
Leitung einen jungen, pflichtgetreuen, 

beider Landesſprachen mächtigen 


Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt 240 Mk. und freie Väſche. 
Zeugnißabſchr. erbeten, werden nicht 
retournirt. 587 

Boetzel, Grenſchin b. Czeſchewo, 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Ein Oberinſpektor 

der bereits in bekannt guten Wirthſchaft. 
thãtig war u. polniſch ſpricht, u. [3887 

drei unverh. Juſpektoren 
bei 5⸗,6⸗ u. 800 Mk. Geh. ſucht A. Werner, 
landw. Geſch., Breslau, Schillerſtr. 12. 

Ein Wirthſchaftseleve 
kann am 1. April eintreten. Penſion 
nach Uebereinkunft. 411931 


Ein junger Mann 
d. . Lehrzeit beendet, f. 3. 1. Apr. 3. f 
weiteren Ausbildung koſtenfreie Auf⸗ 
nahme auf Dom. Gr. Herzberg bei 
Lottin i. Pomm. [1119 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, kann ſich zur Ev 
lernung der Landwirthſchaft unt. direkt. 
Leitung des Beſitzers melden. Penſion 
einſchl. Wäſche 450 Mk. p. a. [1243 
von Knobelsdorff, Prem.⸗Lieut. d. L., 
Mietzelch en b. Gr. Rauſchken Opr. 
Suche ſofort einen tüchtigen Melker 
bei 30 Mk. Gehalt monatlich und freier 
Station. Probſt, Oberſchweizer, 
112081 Nogathau, Kr. Elbing Wpr. 


Meier oder Meierin 
unverheirathet, mit Separatorbetrieb, 
Bereitung feiner Butter, Kälber⸗ und 
Schweinezucht vertraut, von ſogleich 
eventl. 1. April geſucht. Zeugnißab⸗ 
ſchriften an Dominium Braytullen 
per Kutten Opr. 11176 
„Suche für ein a Gut einen 
älteren, gut empfohlenen [941] 

Meier 
welcher in Aufzucht von Kälbern und 
Schweinen und in Beaufſichtigung des 
Kuhſtalls und Melken tüchtig, für ſofort. 
C. F. Hallier, Molkereibeſitzer, 
Dt. Eylau. 
Ein Meier 
mit Separatoren⸗Betrieb und feiner 
Butterbereitung vertraut, findet zum 
1. April Stellung. Antritt am 29. März. 
Offerten mit Zeugniſſen an Dominium 
Gr. Blauſtein bei Raſtenburg Wpr. 

Zur ſelbſtſtändigen 8 
eines kleinen Gutes wird zum 1. Apri 
ein deutſcher, älterer 112²⁵ 

Vogt geſucht 
deſſen Frau d. Viehwirthſchaft zu führen 


hat. Schriftliche Offerten an Rudolf 
Moſſe, Poſen, unter Nr. 1365. 


Wegen Todesfall wird zum baldigen 
Dienſtantritt oder zum 1. April d. 33. 
ein tüchtiger, gut empfohlener [987 

Schäfer 
geſucht. Dom. Welna Volt Parkowo. 


Dt. Ey 
Tüchtige Holzdrechsler 


finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung in der Dampfdrechslerei (Oel⸗ 
acta Sägewerk). Reiſegeld nach 
ebereinkommen vergütet. 5 
Bruno Pax, Pr. Holland. 


Zieglergeſellen 


auf Akkordarbeit können ſich melden bei 
[1326] Gädtke, Fiſchhauſen. 

Suche für mein Ziegelei ⸗Geſchäft 
zwei Zieglergeſellen, einen Dach⸗ 
pfannen mach., a. 2 Lehrlinge. Lohn 
nach Verabred.; die Arbeit wird mögl. 
Akkord angenommen. Zieglermſtr. Dux, 
Broedienen bei Peitſchendorf Oſtpr. 


Suche zwei ſolide 5 111991 
Pfannenarbeiter 


drei Ziegelſtreicher Ein verheiratheter 11190 
auf Standlohn oder Akkord, darunter Kuhfütterer 
muß einer im Schreiben bewandert ſein, (Schäfer) mit — 5 Gehilfen 
welcher zur Leitung der Ziegelei behilf⸗ oder 1. April bei reich⸗ 


fiudet ſogleich 
lichem Lohn und Deputat Stellung auf 
Dom. Neugrabia, Kr. Thorn. 


Ein unverheir, durchaus 9 


nüchterner 939 
Knecht 


der die Wartung und Fütterung von 
100160 Schweinen iu übernehmen hat 
und die Milch von der Bahn abholen 
muß, wird ſofort geſucht. Gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen nebſt Gehalts⸗ 
forderung ſind einzureichen an die 

Dampfmolkerei Strasburg Wpr. 


50 Steinſchläger 
finden Beſchäftigung bei den Chauſſee⸗ 
Neubauten im Kreiſe Tuchel. 

Marx, Kreisbaumeiſter, Tuchel. 
Suche einen 111941 
Rübennunternehmer 
für ca. 20—30 Morgen culm. 
A. Wannow, Guettland 
bei Kriefkohl Weſtpr. 


Einen unverheir. Arbeiter 
nimmt ſofort die Brauerei Jarotſchin 
an. - Wende. 
ae i K 


lich ſein muß. Daſelbſt f 
zwei Lehrlinge. 
Beni: Vorſtellung erwünscht. 
mpfziegelei Gnttſtadt Oſtpr. 
Zieglermeiſter. 
3 bis 4 tüchtige [906 
Schoruſteinfeger⸗Geſellen 
können noch von ſofort in Arbeit treten. 


Zeep, Bezirks⸗Schornſteinfegermeiſter, 
Allenſtein. 


Zum 1. April cr. wird für eine 
kleinere Wirthſchaft mit Rübenbau ein 
zuverläſſiger, unverheiratheter 

Wirthſchafter 
direkt unter dem Prinzipal bei kleinem 
Gehalt geſucht. Polniſche Sprache Be⸗ 
i eldungen mit Zeugniß⸗ 


m. d. 


Neu⸗Petzin bei Flatow Wpr., Poſt, 
ſucht zum 1. April cr. einen 1239 


ofbeamten 


oer ſchon afs ſolcher fungirt hat. Ge⸗ 
Tale 240 DIE. bone Mile: 


Junge 


g] bei freier Station. Eintritt p. 15. d. M. 
reſp. 1. April. 


A. Trampe, Lewinna b. Luſin Wpr. 2 


JJandlung verbund. mit Deſtillation juche 


Leinen, Aug Gankettionsgekbätt, r 
einen Lehrling 


Loewenſtein u. Sohn, 
Neuſtadt Wpr. 


2 Lehrlinge 


Bae ei: mein 3 und 
killatonsgeſcha 
ft 5] il Priebe, Dirſchau. 


Für meine Apotheke in 12071 
Bromberg 

uche zum 1. April einen Eleven unter 

mae en Bedingungen bei tüchtiger 

usbildung Offerten an Apotheker 
Claaß, Friedland Ditpr. 


Einen Lehrling 
der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen 
ſucht ſofort 8 112351 
F. Abrahams, Bäckermeiſter, 
Johannisburg Ditpr. 


Ein Gärtnerlehrling 
kann von ſof. od. 15. März eintreten bei 
Gärtner Schielke in Myslencinek 

bei Bromberg. [1220] 
Apotheker⸗Lehrling. 
Von ſofort oder 1. April ſuche einen 
Lehrling für meine Apotheke. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. [925 
W. Weiß, Marienwerder. 

[916 


Einen tüchtigen 
Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern, für meine 
Holländer Windmühle mit Dampfaus⸗ 
hilfe ſofort oder ſpäter bei dreijähriger 
Lehrzeit (im letzten Jahre Lohn), ſucht 

A. Klein mann, Neuteich Wpr. 

Suche per ſofort > 1299] 

zwei Lehrlinge 

mit genügenden Schulkenntniſſen. 

E. Danielczid, Biſchofsbur 
Droguen⸗Handlung und Mineralwaſſer⸗ 

Fabrik. 


Einen Lehrling 
Fr. Schulz, Uhrmacher, 
Saalfeld Opr. 


_%5] eld Dpr. _ 
85998889589 


Per 1. April oder ſofort ſuche 2 


2 Lehrlinge. > 


Walter Smolinske, 
2 Culm a/ W., [926 57) 
Eiſen⸗Handlung, Magazin für 

Haus⸗ und Küchengeräthe. 


88382029886 
Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſofort eintreten 
bei Huhn. 
Für meine Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 


ſucht 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Eintritt 

am 1. April eventl. auch früher. 
[1236] J. C. Schmidt, Tuchel. 
Für meine Colonialw.⸗, Delika⸗ 
teſſen⸗, Südfrüchte⸗, Wein⸗, Tabak⸗ und 
Cigarren⸗ Handlung ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Sohn achtbarer 

Eltern als 


Lehrling. 
Deutſche u. polniſche Sprache erwünſcht. 
M. Goeldner, Stralkowo Poſ. 


PETE; 


Für Frauen und 
Mädchen. 


DE en I ER  E F E \ > 
Junges geb. Mädchen w. ſ. als 
< Verkäuferin 
auszubilden, gleichv. welch. Branche. Off. 
u. R. 777 bef. die eſchäftsſtelle der Neuen 
Weſtpr. Mittheilungen“ Marienwerder. 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 
w. ſchon 1 Jahr cond., wünſcht v. 1. Apr. 


anderw. augen. Stellg. eld. w. brfl. 
u. Nr. 1172 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Ein junges Mädchen 


ſucht Stellung als Putzarbeiterin. Gefl. 
Off. unt. J. B. poſtl. Neuenburg erb. 
Ein junges, gebildetes [897 
Mädchen 
das im Wäſchenähen und ⸗Einſticken ge⸗ 
übt, auch in der Küche nicht unerfahren, 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder als Kinderfräulein. Familienanſchl. 
Se Offerten mit Gehalts⸗ 
ang. erbt. Cl. Rauſch Nachf., Lötzen 
Eine perfekte Meierin 
die ſich auch in der Wirthſchaft vervoll⸗ 
kommnen will, ſucht Stellung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 710 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Kindergärtuerinnen 


I. und II. Klaſſe, geübt in Schnei⸗ 
derei, Maſchinennähen und allen 
häuslichen Arbeiten, empfiehlt die 
del an e e 
alt, Danzig, Schilfgaſſe Nr. 5. 
M. Utke. 113057 C. Magſig. 
Ein j. Mädch. m. d. * Buchführ. 
vertraut, ſucht Stellung als 
Kaſſirerin. „Mag 
Gefl. Offerten bitte zu richten H. Sieg 
Blumenſtraße 20, Graudenz. 11372 


Geſuch! Für Familienſchullehrerin, 
Hauslehrerinn, akad. geb. Hauslehrer 
konz. Erzieherinn., Kin ergärtnerinn. I. 
Kl., Repräſentantinn. Geſellſchaftsdam. 
u. Stütz. ſuche bald. Engagem. Sämmtl. 
Stellenſuch. ſ. a. gut. Fam. u. hab. b 
Empf. z. S. Vermittl. koſtenfr. Fr. Ida 
Arndt, wiſſenſch. ge. Lehr., Inſterburg. 

Suche Stellung vom 1. — 5 . 5 
Kindergärtn. 2. Kl. Häfen 
L. von Kuczkowski, Culm a. W., 

diſcherſtr 7. [1350 


Tücht. Landamme 


eſte 3 


empfiehlt Frau 
e n. 


E. P. 100 poſtl. Elbing erb. 11230 


Ein gewandtes Pndenmüdden 


2/23. in Material» u. Schankgeſch. erfte 
Stelle inne gehabt, ſucht per jofort reſp. 
1. April Stellung, gleichviel wohin. 
Gefl. Offerten unter A. C. 22 poſtl. 
Poſtamt I, Bromberg. 
Eine Kindergärtnerin 1. Kl., noch 
u. i. Stell. gew., ſ. Stell. v 1. April. Off. 
u. K. L. 92 a. Rud. Moſſe, Königsberg Pr. 
Ein jung. Mädchen, das ſchon mehrere 
Saiſ. Putz gearbeit. hat, a. i. Geſch. thät. w., 
ſucht Stellg. Gut. Zeugn. vorhand. Näh. d. 
Frl. A. Schmidt in Pr. Stargard. 
Ein junges Mädchen (Beamten⸗ 
tochter), welch. perf. ſchneidert, plättet 
und jed. Haush. leiten kann, ſucht zum 
1. April auch ſpäter paſſend. Stelle. Gefl. 
Off. unt. N. N. 100 poſtl. Margonin. 
Ein junges Mädchen mit gut. Hand⸗ 
ſchrift, das auch die einfache Buchführung 
verſteht, der poln. Sprache mächtig u. ge⸗ 
wandt i. Verkauf iſt ſucht Stellg. Näh. d. 
Frl. A. Schmidt in Pr. Stargard. 


Evang. Lehrerin geſucht! 
An der ſimult. höh. Privat⸗Töchter⸗ 
ſchule zu Jarotſchin iſt am 15. April 
die Stelle einer Lehrerin zu beſetzen, 
welche außer Sprachunterricht auch den 
Unterricht im Zeichnen u. Handarbeiten 
u. womöglich im Turnen zu ertheilen 
hat. Gehalt 750 Mk. Meldungen zu 
richten an den Dirigenten Dähne. 
Eine Kindergärtnerin 
2. Kl. zum 1. April geſucht. 11082 
Frau Pr.⸗Lieut. Raffauf, Thorn, 
Leibitſcherſtraße 30. 


Eine Kindergärtnerin 3. Kl. 
oder beſſeres Kindermädchen 


welches die Wartung u. Beaufſichtigun 
von Kindern vpollſtändig verſteht un 
abſolut zuverläſſig iſt, findet von ſofort 
Stellung. 11049 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
Eine Kindergärtnerin 
II. Klaſſe oder Franzöſin wird ge⸗ 
ſucht zum 1. April. . [847 
Dr. Gradowski, Neidenburg. 


Für unfer Papier⸗ u. Schreib⸗ 
waaren⸗Detailgeſchäft ſuchen p. 
1. April eine gewandte 


g All 9 
Verkäuferin. 
B. Seelig & Co., 
Stolp i. Pom. 
Eine tüchtige [1201 


Directrice 


gutem Salair und freier Station. 
J. Ascher, Schönſee Wp. 


Suche für mein Putzgeſchäft 
eine Direetrice 
die ſelbſtſtändig garnirt. 
Gehaltsanſpruch erbeten. 12161 
— ©. aunsz, Janowis (Boten). _ 
Zur Erlernung der Haus⸗ u. Land⸗ 
wirthſchaft und Kräftigung der Geſund⸗ 
heit wird unter ſpezieller Anleitung der 
Hausfrau ein gebildetes 
junges Mädchen 
eſucht bei Familienanſchluß z. 1. April. 
Fenſion incl. Wäſche auf ein Jahr 300 
Mk. eventl. für 150 Mk. auf ein halbes 
Jahr in Weſtpr., Kreis Flatow. Meld. 
werd. ae 1 m. d. Aufſchr. Nr. 1222 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


‚Ein junges Mädchen vom Lande 
wird geſucht. Feſtungsſtraße 22. 


Dom. Klein⸗Ziethen Kreis 
Teltow ſucht für 1. April ein 
mit Waſchen u. Plätten erfahr. 
ordentliches 11325 


Hausmädchen 
150 Mark Lohn u. Reiſegeld · 


Junges Mädchen, w need 


Hausfrau ausbilden will, wird p 1. April 
eſucht. Familienanſchluß. Förſter⸗ oder 
ehrertochter vom Lande bevorzugt. Off. 

unter M. B. S. poſtlagernd Bromberg. 


RARKTRRRRAERR 
2 Suche zum 1. April ein % 
4 ſolides Mädchen 8 
7 25 


aus guter Familie als Jungfer 
und Stütze. Dasſelbe muß 
ſchneidern, Wäſche nähen, ein⸗ 
4 ſticken, ausbeijernn. Oberhem⸗ 8 
den plätten. Alles Nähere 
brieflich. Mädchen mit guten 
N Zeugniſſen über längere Dienſt⸗ % 
Baronin v. Buddenbrock, 8 
Ottlau bei Marienwerder. 
Ein junges Mädchen 
chriſtl. Konf., der poln. Sprache mächt. 
n gen Erlernung des Geſchäfts 


anſprüchen melden. 11066 


zeit mögen ſich mit Gehalts⸗ 
euerabendt, Hohenſtein Opr. 


für mein Putzgeſchäft ſuche bei S 


Offerten mit 


Ein ält., anſtänd. Mädchen 


nd alleinſtehende Frau), die ſämmt⸗ 


iche Haus⸗ und Küchenarbeiten machen 
muß, wird vom 1. April geſucht. Gute 
Behandlung zugeſichert. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1102 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein jüngeres, anſtändiges [1244 
Mädchen 


welches die Wirthſchaft auf einem Gute 

direkt unter der Hausfrau erlernen 

will, womöglich vom Land, Eintritt am 

1. April, kann ſich melden in 

Dom. lg: b. Paſſenheim 
ſtyr. 


Ein Lehrmädchen 

ur Erlernung der Reſtaurations⸗ und 
Hotelküche ſucht unt. günſt. Bedingung. 
[1302] Hotel Rauch, Elbing. 

Ein anſtändiges, junges [1209 

Nädchen 

das in der Küche durchaus erfahren iſt 
und ſelbſt mit angreift, wird z. 1. Apr. 
für eine Anſtalt in der Nähe Berlins 
geſucht. Näheres zu erfragen Johan⸗ 
Kiter Siechenhaus, Gr. Lichterfelde 


Junge Mädchen 
3. Erlernen der Damenſchneiderei ſucht 
Marie Schmidt, Feſtungsſtr. la. 
En melken anſtänd, Mädchen, das gut 
kochen, melken und plätten kann, wird 


als Stütze der Hausfrau 


von ſofort geſucht. Meld. unt. P. beförd. 
die Geſchäftsſtelle der „Neuen Weſtpr. 
Mittheilungen“ in Marienwerder. 
Zur Erlernung der Wirthſchaft wird 
ein junges Mädchen 
geſucht. Lehrzeit 2 Jahre. Bei genügen⸗ 
der Leiſtung im zweiten Jahre etwas 
Gehalt. Familienanſchluß. {914 
Dom. Karolinenhof bei Kraplau. 
Ein junges Mädchen, an der 
Singermaſchine geübt, find. Beſchäftigung 
bei A. Ediger, Oberthornerſtr. 37. 


Ein Mädchen 
für's Haus bezw. Aufwartemädchen 
wird per ſofort geſucht. 111731 
Stamm Hauptmann und Compagnie⸗ 
Chef, Feſtungsſtraße 1a, I r. 
Ein gewandtes und anſtändiges 
Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft per 1. April Stellung. 
Den Offerten ſind Zeugniß⸗Copien 
ſowie Gehaltsanſprüche u. Photographie 
beizufügen. 5 1061 
Julius Knopf, Inh. Nathan Knopf, 
Schwetz (Weichſel). 
Suche per 15. März eine erfahrene 
tüchtige Hotelwirthin 
B. Templin, Biſchofswerder Wp. 
Suche zum 1. April 110511 
eine Wirthin 
25—30 Jahre alt, die gut kocht und in 
der Aufzucht von Kälbern und Feder⸗ 
vieh erfahren iſt. Meldungen mit Ge⸗ 
al tsanſprüchen an Dominium Haſſel 
8 ̃ — FE 
Suche zum 1. April eine füngere, 
tüchtige Wirthin 
die im Stande iſt, bei einem einzelnen 
Herrn in derStadt, der aber eine kleinere 
Landwirthſchaft beſitzt, ſelbſtſtändig die 
Wirthſchaft zu führen. Gehalt 180 Mk. 
fferten nebſt Photographie werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1163 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
Ein erfahrenes, anſpruchsloſes 
Wirthſchaftsfräulein 
in mittleren Jahren, wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung einer Landwirth⸗ 
ſchaft für einen einzelnen Herrn zum 
. April geſucht. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1323 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Erfahrene 


. ‘ It 0 
Wirthin 
vom 1. April für ein gr. Gut 
geſucht. Keine Milchwirthſchaft. 
Gehalt mit 180 Mk. beginnend. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
unter Z. 200 poſtlagernd Al t⸗ 

Krzywen erbeten. [1329] 


* 0 * 
Landwirthin 

geſ. z. ſelbſtſt. Führung des Haushalts, 
da unverh. bin. Selbige muß mit allen 
landw. Arbeiten vertraut ſein, Milch 
wird a. d. Hauſe verk. Gehalt 250 Mt. 
er ag ner — ve 
nöthig, fe mit Hand anlegt u. 

lan übrige Zeugn. beſ. (Photogr. erw.), 
wollen ſich melden an E. Mirau, 
Grebinerfeld p. Oſterwick b. Danzig. 


Suche zum 1. April d. Is. eine 
erfahrene Wirthin 
die die herrſchaftliche Küche, Aufzucht 
von Kälbern und Federvieh gründlich 
verſteht. Gehalt 180 Mark. [1065 
Frau Gutsbeſitzer Ziemens, Katznaſe 
bei Altfelde, Kreis Marienburg. 


Suche per ſofort eine 11164 
tüchtige Köchin. 
Offerten nebſt u. Gehalts 
Dr ©. 50 Wadern Ja bl Ye 2 
Ein ordentliches, anſehnliches 


Stuben mädchen 
das die Wäſche und feine Plätterei ſelbſt⸗ 
ee übernehmen kann und außerdem 
aſchine nähen gut verſteht, wird zum 
2. April d. Is geſucht. Gehalt 50 Thlr. 
Nur ſolche können ihre Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden an 12101 
Frau Rittergutsbeſitzer Gohlke, 
Gernheim bei Nakel (Netze). 


Junges Mädchen 
auf einige Stunden des Tages zu einem 
Kinde von ſofort geſucht. 19 
Schmöckel, Kaſernenſtr. 3. 
Eine ordentliche Aufwartefraun 
ſof. geſucht. Wo? jagt d. Exp. d. Bl. 6368 
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Lotter 


für Wiederherstellung des Freiburger Münsters. 
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inne, ohne Abzug zablbar. 
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3234 Geldzew 


Badische Gel 


Hauptgewinne: 


50000 Mark 
20000 Mark 


Ziehung schon am 
15. und 16. März 1895. 


Loose à 3 Mk., 11 Loose 30 Mk. 
Porto und Liste 30 Pfg. 
empfiehlt u. versendet 


das Gene“ al-Debit 


Carl Haute, 


Berlin W. 


Unter den Linden 3. 
(Hotel Royal). 
Reichsbank-Giro-Conto, 
Telegr.-Adresse: 
„Lotteriebank Berlin'. 
Loose versende ich auch 

unter Nachnahme. 


Dr. Brehmer e Heilanstalt 


r j 1 
Für Vauaus führungen. 
Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten, 
auch Entrepriſe Bauten, bin ich dur 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 


Stande reell und billigſt auszuführen. 


Lungenkranke! 


Görbersdorf i. Schl. 


Seit 1854 beſtehend. — Aufnahme jeder Zeit. 
Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler 1 Slhifkeiete Proſpekte — 
koſtenfrei durch die Verwaltung. [6463 Re parature 1 


al Maſchinen . Geräthen 
Keſſel⸗& Blecharbeiten aller Art 


ſpeziell die Anfertigung neuer Feuer⸗ 
buchſen für Lokomobilen übernehmen 
unter Zuſicherung Jesper und 
uter Ausführung bei billigſten 
reiſen und bitten um frühzeitige 
Zuweiſungen. 

Tüchtige Monteure und Keſſel⸗ 
ſchmiede zu Reviſionen und Repara⸗ 
turen an Ort u. Stelle ſtehen zu civilen 
Preiſen zu Dienſten. [815 


Großes Lager 
aller landwirthſchaftl. Maſchinen 
und Geräthe. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenſabrik u. Keſſelſchmiede. 
ri RAR 


a? * 35 98 ri * 

1 In cheniſchen u. bafteriologifchen Laboratorinm N 

\ Danzig, Breitgaſſe 17 N 

indernahrung auf Gehalt an Nährwerth, Trinkwaſſer, Gebrauchs. N 

0 gegenſtände, Harn auf Zucker, Eiweiß u. ſ. w., Huſtenauswurf auf N 

Tuberkuloſe u. a. m. 19903] N 

0 gerichtlich n gend ee * und N 

— ̃ ̃ ͤ . DD DL LAD DL GL 
8 er 76 

Unentgeltliche e ea 8. 


FFF 
N 8 ausgeführt Unterſuchungen von Nahrungs- und Genußmitteln, 
N C. Hildebrand, Apotheker, X 
Chemiker beim Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Steinmeszſtraße 29.168400] 


Per 


Meine aus 
feinſtem engl‘ 
carboniſirt. ® 
Stahl her⸗ 


ab Gross-Strehlitz u. Gogolin O.-Schl. Düngekaik zum er 
Alleinverkauf aus den 

Graf v. Tschirsky - Renard’schen Kalkwerken, 

Anal . Kohlensaurer Kalk 98.23% Kohlensaure Magnesia 0.290%, daher 

nalyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. 


Erhardt & Hüppe, Breslau, Ohlauerstr. 8. 


8 „Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmunes - Maschine 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


A. Schönemann & Co. 


choeningen. Berlin. 


Beim Katjerl. Pateut⸗ Poſtfeder 

amt eingetragen. iſt die beite W 
Büreau⸗ und Comtoirfeder, da 
ſolche vermöge ihrer Clafticität 
für jede Hand paſſend iſt. Die 
Federn werden dreimal, einzeln ji 
Stück für Stück nachgeſehen und . 
ausgeſucht, ſo daß ſich keine man⸗ 
gelhafte Feder vorfindet. 15624 

Bei der großartigen Aufnahme, 
welche meine Danziger Poſtſeder 
im In⸗ und Auslande gefunden 
hat, konnte es nicht ausbleiben, 
daß auch bereits minderwerthige 
Nachahmungen davon vorkommen. 
Ich erlaube mir daher das ſchrei⸗ 
dende Publikum darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß jede Feder 
und Schachtel mit meinem 
vollſtändigen Namen u. let E 
tere mit obiger, geſetzlich ge⸗ 


F. Kriedte, Zimnmernftr,, 5 


kauft man am bi 
verſ. fr. 5 
u M. 8,00, 


1 
terial, empfie 
G 


C. Behn 


= Bauingenicur u. Unternehmer! 
GRAUDENZ 


empfiehlt fich zur Anlage von 
Eutwäſſerungen jeder Art 
als: Drainggen, Trocken⸗ 
legung von Moor⸗ oder See⸗ 
chen, Rohrleitungen von 
Tbon⸗ oder Cement Rohren BE 
einſchließlich a der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kieslagern über⸗ 
nommen. [7928 
ueber Leiſtungsfähigkeit beſte 
Referenzen ſeitens Königlicher 
a DB börden und Genoſſenſchaften. 


eten 
alten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


ff. 2 5 Kümmel⸗Käſe 

achn. oder Kaſſa 100 St. 
1 500 St. Mk. 16,50 die 
äſefabr. v. Wilh., Hahne. K 


i. H., Brunnenſtr. 59a. [4414] 


Drainröhren 
in jeder Ma anerkannt beſtes Ma⸗ 
lt ab Station Papau 
eorg Wolff, Thorn. 
[8936] Altitädt. Markt 8. 


Circa 70 bis 80 Centner [1203] 


Malzkeime 


zum Preiſe von Mark 4,50 pro Centner 
hat abzugeben 


Bronereibeffer R. Mierau, 


Neuenburg Weitpr. 


— 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund Mk. 2, 85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
5 i re ee 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
JJgarantirt neu und beſteus gereinigt; 3 Prd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 
erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
IBERIIN S., Prinzenstrasse 46, 


Königsberg i. Pr. 


Ausführung completter Molkereianlagen 
in allen 
Maschinen- und Baukosten- Anschlägen. 


Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Wiederverkäufer gesucht. 


Filiale: 


Vord. Vorstadt 82/83. 


Systemen. — Anfertigung von 


[8369 


' „Gebirgs⸗Gelbllee 
Nie kll⸗ peinlichste Saag 


5 Auswahl gezüchtet, 
liefert unerreichte Erträge von vorzüg⸗ 
lichſter Qualität, gedeiht auf jedem 
Boden, iſt ungemein anſpruchslos, ver- 
trägt Dürre wie Näſſe. Selten ſichere 
FJutterpflanze. Proben ſtehen gern zu 
Dienſten. Poſtkolli à Pfd. 36 Pf., per 
Etr. 32 Mk., bei 5 Ctr. per Ctr. 30 Mk. 
ab hieſiger Station unter Nachnahme. 


Rittergut Laasnig, 
12891 bei Kroitſch i / Schl. 
Direct an Private 
versendet s. reell. Fabrikate 
4 Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garnstoffe. — Muster franco. & 


E. Manno, Cotthus 0 


Verkaufe zum Abbruch das alte 


Pächterwohnhaus 


— Domäne Griewe, 4 km v. Bahn⸗ 
hof Unislaw entfernt, nebſt zwei vor 
15 Jahren erfolgten Anbauten, ane 


billig. f 
Griewe, Poſt Unislaw. 
Meyer zu Bexten. 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
bester Repe- 


vorzüglich 

geeignet für 

Unterrichts- und 

Vebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


MÜLL En — 
Anzug- u. Paletotstoffe 
von Bucksk., Kammg, Cheviot 2c. offerirt 
j. M. zu Fabrikpreiſen. Reſte billiger. 
N Muſterauswahl franko. [8399 

. A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. _ 


Verſende diejelben [967] 


Wurſtſachen 


= bekannt billigen Preiſen. 
. Bernstein, vorm. E. Bernstein, 
Culm 


Rothbuchen⸗u. Virkenbohl. 


ſowie 


ante starke Felgen 


verkanft Dom. Klon au bei 
Oſtpreußen. jez 


J 
1 


‚ [679] 


Fe — 


e mit Mk. 15. 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


Hartguß⸗Mühlenwalzen 


A. Ventzki, draudenz 
Maſchinenfabrik⸗ 


Su 


8 


e 
— 
a. Pianinos = 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 
ratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
ianof.-Fabr.Casper,BerlinW., tr. 
Dampfſägewerk Mirotken Wpr. per 
Altjahn offerirt zu herabgeſetzten 11202 


trockene Waare wie 


Balken, Bohlen und 
Bretter 


jeder Dimenſion, ferner friſch einge⸗ 
ſchlagenes 


Brennholz als Kloben 
p. Meter 2,40, Stubben p. Meter 1.35 
und Reiſer p. Meter 1,35. Verkauf zu 
jeder Tageszeit. 


2 2 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
n von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waarxen⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 


üller & Co,, S. 
Prinzenfkr. 42. 1889 


Eſſigſprit 
gebe in 5 von 5000 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Klee⸗ u. Grasſaaten 


in beſten Qualitäten, offerirt r 
Leo Fraenkel, Inowrazlaw 


1894 er 


Nitſen⸗ utterräben 
1 aner- Gf Mir 18“ bet b: Genet 


K. Koczwara, Strasburg Bor. 


Tentner mit 


. und beſter Keimfähigkeit 


chützter Schutzmarke verſehen 
ſt, und wird jede Nachahmmug 
ſtren beſchgt Preis per Groß 
2,25; Probeſchächtelchen enthalten 

3 Dtzd. in 3 Spitzen jort., 75 Pf. 
Wiederverkäufer dee Rabatt. 


- — —— 
* 
Ein Kahn 
ohne Deck, gut ausgebaut, 2400 Ctr. 


} ufer Tragfähigkeit, iſt preiswerth z. verkaufen 
Die Feder iſt in jedem beſſeren bei C. t, Schiffs i 
Papiergeſchäft zu baben nr ei C. Gannott, Schiffsbaumeifter, 


460 
rekt bei | 


J. H. Jacobsohn, Danzig. | 


aner Sn der e 
Verlag der Danziger Poſtfeder. 
N I DAN ZIGE 
Dada 


een 
HALF. HUACORSOHn 


Thorn. 


7%, (Onlinenlat 
Waste 
. 
Aelteste 
„Bodega“ -Firma 


auf dem Continent 


RE 


Urtheil eines hohen Beamten: 
„Die von der verehrlichen Firma 
als Spezialität gerübrte FBoltieber 
jagt mir in ganz ungewöhnlichem 
Maaße zu, und ſehe ich die Con⸗ 
ſtruction dieſer Stahlfeder als 
eine hervortretende Leiſtung auf 


diejem vielumſtrittenen Gebiete an. 
D ———— SE SER 
8 Pfd. Col. La, ſtark, 
f. ar. Mauch Seegal fu ik. 8 
do. delik. Räucherflundern 5.—, do. 
deckt. Seelachs Gin, Schellſiſch 300, 
delit. Tachsbückliug 3,10, Nachn. 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 


en, Scho En bis 6,00, 
(2lngen, en fett. Ränder: 


mit 
50FilialenineigenerRegie. 


Spanischen Portugiesische Weine, 


Unsere Originalweine sind in 
sämmtlichen Filialen im Glase 
zu probiren, sowie daselbst in 
Flaschen und Original-Gebinden er- 
hältlich. 


ee EEE 
Trotz der ſteigenden Preiſe von 
Salzheringen empfehle ich noch ſoweit 
der Vorrath reicht: 403 
ff. Holländer Heringe à To. 28,50, 
30,50, 32,50 bis 36 Mk. 
Eine Partie Schotten⸗Mattis A To. 
A 22, B0, i 8 5 45 12 Rn 1 
ine Partie ſchottiſche ff. Heringe 
eme m Ser Iglen · deri 
ine ie 94 er en⸗Heringe 
. To. 20 und 22 Mk. 
Alles vom letzten Fange. Sämmt⸗ 
liche Sorten find in Yı, zur Probe au 
in Ya, ½ u. ½ To. zu haben. Verſan 


gegen Nachnahme oder Vorherſendung 
es Betrages. 


H. Cohn, Danzig 
Fiſchmarkt 12. 


— —— — m 
Kälberruhr, 
Schweineruhr, 
Hundeſtaupe u. Geflügelcholera 


ſowie alle Durchfälle der Thiere 
heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die 


Thüringer Pillen. 


Wiſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn Departements⸗Thler⸗ 
arztes Wallmann⸗Erfurt ſow. Gebrauchsanwelſung 
ratis u. franco durch d. alleinigen abrikanten 

1. Lageman, chemiſche Fabrit, Erfurt. — 
Zu beziehen d. alle Apotheken u. von allen 
Thierärzten pro Schachtel zu 2 Mark. — 


lachs 22,25, friſchen grobk. 
Caviar 3,50—4,00, Näucheraale 
19-2 Pfd. 110/125, ruſſ. Sardinen 
aß von 10 Pfd. 175 Auchovis, 
ardellen empfiehlt Alexander 
Heilmann Nachf., Danzig. 


D-Augen 


ſoweit der Vorrath reicht 4—5 M. p. Schock 
ſtſeebücklinge 
verſende in Poſtkiſten a Schock 90 Pf. 
Tägl. friſche Räucheraale 
verſendet p. Pfd. 70 Pf. u. 1,10 Mk. die 


Fiſchräucherei und Mariniranſtalt 
von John Blöss, Dauzig-Brabank. 


ander, p. Pfd. 50 Pfg. 


iſche 
Prima friſche ren, p. Pfd. 50 Pfg., 


Prima 


und verſende noch jedes beliebte quantum 
per Poſtkolli. A. Zimak, Fiſch⸗ 
handlung, Oſterode Oſtyr. 18395 


Beſte Samen Dankſagung. 

50 Ko. netto 5 Ko. Ich litt an der Bruſt. Ich te 
Runkeln gelbe Oberndorf. M.18, 2,10.| oft über eine Stunde ununterbrodhen 
" gelbe Eckendorf. „19, 310 | Husten, um den Schleim, der ſich nur 

„ rothe Fckendorf. „18, 2,.— ſchwer löſte, heraus zubekommen. 
" rothe Mammoth „ 17, 2.— war während der Krankheit ſtark abge⸗ 
* gelbe Flaſch. Rieſ. „ 16, 1, magert, die Haut ſchlamperte und das 
gelbe Leutowitzer „18, 2, Fleiſch, das ich 1 atte, ſchon ſich 
Möhren weiße gr. Rieſen „30, ganz welk an. Ich hatte ſchon alle 
„ gelbe Rieſen „ 35, 4,50 möglichen Mittel angewandt, da aber 
offerirt unter Garantie der Echtheit | nichts Half, ließ ich mich endlich von dem 
homdopathiihen Arzt Herrn Dr. 
med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachſeuring 8, behandeln. aum 
hatte ich deſſen Medikamente gebraucht, 
ie hörte der Huſten ſchon auf und ich 
S0 4 mich wieder ſo geſund, wie zuvor. 


B. Hozakowski, Thorn, 
Samen⸗Kulturen und Lager. 


Ein Dampfmotor 
2 HP., ſehr wenig gebraucht, noch im 
Betriebe, zu verkaufen. Anfragen unter 


J. 0. 6570 an 
Rudolf Moſſe, Berlin, SW. 


ſage Herrn Dr. Hope meinen 

ößten Dank. (gez.) Johann Feulner, 

g ene Schnappenhammer, 
oſt Bernſtein. 
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